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3llrück zur Wmat! 
•••"'•- / / .';i™{ /-' ! / ' / / / ' Von Manfred MuUelte^r V;-.;.' .-/V./i1 ",'•/-'.• '.'''.-../. 
Referenten! für ^ alpines, Iugendwandern < im ̂  Verwaltungsausschuß des ÖAV 

Lange genug/sind die ,Augen der. Jugend 
über .ihr engeres/Vaterland hinaus gerichtet 
gewesen. Langê  genug hat.̂  man ihr dißses 
Vaterland vielfach/geschmäht." ja .selbst ihm 
seinen Namen votenthalten ' und dafür den 
Jugend' Großräume als; Wunschgebilde- vor 
Augen geführt, so daß sie^^gewissermäßen 
in Kontinenten ̂ träumte. ,M- :r; I;;.;. : • !. 

'Nun ist diese Jugend - zurück; manche ige-
reift.ümanche. aber, noch > immer nicht den 
Kinderschuhen/ völlig, entwachsen, da man 
diese Jugend aus lder Kinderstube uns öffent̂  
liche Leben gezerrt lind-in den^Krieg' gerufen 
hatte..' Und wohl niemand ist ohne!tiefe 
Wunden Zurückgekehrt.' Viele als ^Krüppel,-
viele mehr . noch: < seelisch zermürbt, da sie 
erkannt, daß. sie verhetzt Idolen/nachgerannt 
und . Götzen. gedient chatten; '.•>;.. ,h- = 

Und doch ist alles ganz anders gekommen̂  
als man dieser̂  Jugend vorgemacht, !.als sie 
sick! erträumt hatte. Wohl mag mancher 
darunter gewesen sein, der dies Ende im 
stillen Kämmerlein erhofft hatte.. Aber hatte 
er wirklich d i e s Ende erhofft?! ;u \y. 
; Die Wirklichkeit ist rauh. Sie faßt den 
Menschen auch nach dem̂  zweiten Weltkrieg 
nicht anders an, läßt ihm zum träumen 
keine Zeit und zerstört! alle, feine Luft» 
schlöffer.'.•• Und so findet die Jugend sich 
nicht mehr zurecht: denn ^ um sich heute zu-
recktzufinden '̂.muß man auf festen Füßen 
steyen. ^Kann dies aber der. Jugend zuge-
mutet, werden, -der Jugend, der. man -bewußt 
die. Heimat^.gestohlen.. hatte.?. -\nv, 

Darum: Zurück! zur Heimat! Dies muß 
gerade für' die Jugend unser Wahlspruch 
sein. Gewiß, das ^Leben in der Heimat ist 
heute hart, und! die Aussicht, für die Zu», 
kunft nichts: weniger als rosig. Vielhundert-
jährige Kultur ist in Trümmer gezchlagen, 

und. nlel)r/,Ruinen, ragen zum Himmel/als. 
Zeugen Einstiger. ,Hochblüte.' Aber diese Hei* 
mat.lst reich an Schätzen, ßie' ist nicht nur 
eilî Schatzkästchen in. bezug/auf jegliche Art 
vön..Kunst/und reich.auch an. allen Gütern,-
nach /deneji. der, Ehrgeiz der Menschen auch 
heute, noch /strebt. . Sie, schenkt nach immer 
aus ihrem ' Überfluß. ' Und ' einen Schatz. ' viel­
leicht, den' allergrößten/kann ihr überhaupt 
niemand ' nehmen;, ihre Mndschaftliche Schönheit! 
.̂  Darum.-. Zurück zur'. Heimat! Denn, sie 
ist./ wahrlich'. ein landschaftliches Juwel. Und 
diese' Landschaft spricht Noch immer dieselbe 
Sprache» Sie kann nicht verfälscht,/.- nicht 
politisch, ̂ gefärbt, noch- umgedeutet weiden. 
Sie erzählt, noch immer,: wie einst, won der 
Größe der Schöpfung,^von der unvergleich-
lichen ̂ Pracht' der < Bergwelt, wie vom Glück 
bedürfnislofeü Lebens, aber auch vom Glück 
mutvoll -bestandener- Gefahr. / 

Wie aber kann man der Jugend diese 
Heimat, die ihr bisher norenthalten worden 
war, wieder nahebringen? Mit'Büchern? 
Ach, die alten Bücher sind vielfach verbrannt 
oder vernichtet worden. • Mit dem Wort? 
Also durch, die Werbung? Um Gottes willen! 
Die ^Jugend>ist nicht mit Unrecht -miß-
trauisch geworden? denn; sie wurde zü oft 
belogen. Nein,.durch die Tat! Wir müssen 
die Jugend wieder.'bei der Hand, nehmen 
und ihridw Heimat, zeigen. Zuerst nur 
zeigen: die, Heimat wird selbst sprechen und 
die Jugend wird selbst • Fragen stellen und 
mehr wissen wollene. •;•;<;.-•.: 
•'Und wer wäre idazu mehr ^berufen, als 

der. ÔAV, nach deffen Satzungen Zweck der 
Jugendgruppe ist:> Dem Jugendlichen die 
Freude, am ^Wandern, insbesondere in den 
heimatlichen Bergen, zu wahren, ihm die 
Schönheiten if einer Heimat vor Augen zu 



führen, um auf diese Weife in ihm die 
Liebe zur Heimat zu'fördern und'ihn mit 
der Scholle, den Geschicken der Heimat.und 
seines Vaterlandes, zu verbinden: den Jugend-
lichen aber nicht nur auf die landschaftlichen 
Schönheiten feines Vaterlandes aufmerksam 
zu machen, fondern auch auf die übrigen 
Werte, insbesondere dessen geistigen Schätze I 
und Güter, damit er im späteren Leben ein 
treuer Wahrer und Hüter des Erbes seiner 
Väter wird. Wer anders wäre mehr dazrr 
berufen, als der ÖAV, der. in seinen Reihen 
Tausende von Männern und 'Frauen zählt, 
die über lange Erfahrung und reiches Wissen 
verfügen, um der Jugend Führer in der 
Hejmat zû  fein, der aber auch di.e große Über- ••; 
lieferung des 1., Österreichischen Alpenvereins 
und' des DuÖAV fortsetzen will, der Hunderte 
von Heimstätten bis auf die höchsten Gipfel 
und mitten im Eismeer der:...Gletscher ge-.> 
fchaffen hat und dadurch und-'durch-'-viele-' 
Tausende von Kilometern seiner Weg anlagen-
den fchönsten Teil der Heimat, ihre Alpen," 
im wahrsten'.Sinne des,Wl)rte5 >erft. erobert: hat. * 

Man hat..dem Alpenverein schon v„qr fahren 
deüVörwürsaemacht', ^r!.r)Me^djeZll^«n^,ühet? 
erfchlcissW >.2a','MNn^isi.1viellei,cht-, auch 'allzu-
sehr oen^ Wünschen,, iss '-hezua^aüf-' Bequem-' 
lichkeit entgegengekommen,..' so /.daß,''^manche 
sich -'Nach .dey Minsamksft der. Bergwelt ;f efjnétt'; 
die ''bit ' ersteni,'.,Erich ließer derselben .genossen' 
haben.,, Auch,den,sForderungey/ der 'Spottlek, 
nicht nur, der.:Mettere^, auch!'der' Schifahrer, 
hat..' mün ' in"ztzen letzten!' Jahren., Rechnung 
getragen, ' und:•„manche)?., trauliche Bergheim 
ist .dort errichtet /worden,,.wo Abfahrten •über 
weites,' ^welliges, ;; hügeliges Geländes lockt^ 

Äber.:>die^.nlles. chatte/ich nicht fiws den 
grüßten, Reichtumi:i'undi ich .hoffe^^daß'.auäx 
die. IuFend' darin ^nicht?den seigentlichelb ErH 
folg des Alpenvereins erfieht^.Denn wenn man 
an den Alpenverein denkt, Henkt man - nicht, nur 
an das/, was er an realem Werten: erschaffen 
hat, sondern daran, was: er. iän 'den-achd 
Jahrzehnten seines Bestandes; auf , idealem 
Gebiete geleistet hat: An.die vielen Genera^ 
tionen wagemutiger.Entdecker und Erschlieher 
der Alpen ̂ !,an : die kühnen.' Kletterer^ für 
deren (Können es kein! Unmöglich gab: 'an 
die.üKameraüfchaft unierJdeti ^Bergsteigern^' 
di'e ttveder.gesellschaftliche'noch rundere Schran-
Ken kennt,ü.fondern lim Berggefährten' nur 
den-Menschen, fieht.i^fo /daß jede' Scheide»' 
wand,'^:die. die Menschen..nicht zueinander-" 
kommen läßt, von vornherein füllt: an dit 
beispiellose Aufopferung^und. Hilfeleistung.:in 
der•' Not., wo, es galt, Kämeraben vor^ dem 
Tod zu retten — wahrlich das Hohelied, des echten 
Bergsteigers. Und.zdarum cheißt^es auch 'heute 
wieder in den Nichtlinien der Iugendgruppen des 
ÖAV: " -„Zweck der-.- .Jugendgruppe:nst," den 
Jugendlichen /auch iJu ^echter ^Kameradschaft 
und zum Dienste am Nächsten, /zu vollent 
Einsatz, und zur Opferbereitfchaft zu erziehen 

und ihn dadurch zu einem vollwertigen 
Glied feines ''Volkes -zu ^machen/" \A 

Aber ''• auch an die ; übrigen ''• Leistungen des 
AlpenvereinS' fei erinnert, die nicht weniger zur 
Kenntnis und- Erschließung der Heimat bei­
getragen' haben: An die vielen Bücher und 

• Veröffentlichungen; an die stattlicke Reihe 
•der 73 Bände der „Zeitschrift"; an die vielen 

Führer' die zur gewöhnlichen' Ausrüstung 
des Wanderers wie, des Kletterers und Schi-
fahrers zählen: an die^ vielen schönen Kar-

! ten, die uns das -Wandern erleichtern; ja, 
auck an die' vielen Fahrten in außereuro-

. putsche Gebirge..^ kühne Entdeckerfahrten,, die 
den Reiz der Erschließung völlig unbekannten 

:.Geländes "mit sich brachten. Wer? darüber 
..^hinaus^sich über. Land und^Leute erkundigen 

wiit: wie viel hat der Alpenverein auf die-
fem Gebiete .geleistet, wie viel auch für 

î ^denjenigen,-: -der wifsenschaftlis> der Heimat 
zu L̂ eibe ' ritckelt will, sei es, daß er sich 

.mit.dem.geologischen Aufbau derselben oder 
mit den klimatischen Verhältnissen beschäf-

- - tigenr> will^ oder •• mit • dem; 'Brauchtum, der 
Sage usw. — man käme an.kein^.Ende, wollte 
man •erschöpfend^die- 'Läistu.ngen^^auf!''allen, 
(§ebirten/nuf$ä^ um ' der 
Jugend die '^Heimat , nicht ̂ nUr,''Zu * eröffnen^ 
sondern,üfn sie aii$; [ü.r jöje^jmcit 3U. ÖegGifterr̂  
. .Vielleicht- wird^beil?t»r Jugend ein gewisses 

Mißtrauen-!-gegen? hew 2APti(!offenbleiben^ 
Vielleicht ist das. .'wci3'!::der?',ÖÄV^'der 
3ugend5lbietet,:^nur,' demK?öÖec?fü'r eine.pbli-
tische:Parter.-ldre? sicka-unter^diesem'.Mäntel-
chem verstecktZ!'. Mein Gott-!/ Mani weiß -ja 
und i hat schon^zul visl erfahren!' Nein^ aus» 
da?.hat> der^ÖAV reme'^Hände^/.Er ist.völlig 
unpolitisch und 'dienti? keiner Partei..'? iGfe 
dient) nur cder ^Heimat ' ninwsdem Vaterland, 
und jedet^.-Herein s diesem :Siimle.'-iNi seine 
Reihen .tritt,niid ihm -willkommen;. denn der 
ÖAV will, wie -jedör ^ehrlichenWanderer 
und -Bergsteiger,: vor r Antritt :der^ Reise in 
feine geliebten!-Berge.,frei:sein-und will den 
ganzen :: Ballast,! ! den die ' IivMsatiow ihm 
aufgebürdet, aber i auch; denn ganzen Partei-
Hader, idet die-Welt svergiftet. beifeite lassen,« 
will mit leichtem.'GepäckÄwandern.'.'.mit offe^ 
neM .'Sinw'und-!.'frohem IGemiU^Kitni /auch 
der?)!Schönheiten.., die- feiner '.'warten;vieil? 
haftig' werden zu^lkömseii. .Die .Heimat ifolt 
ihm.der Jungbrunnen sein, aivbtmkt wiedeö 
gesunden, und •• -neue • Kräfte samineln/känn 
für dem s Lebenskampf^,,'Jhrl will tt «rbiencit; 
aber^nicht >stm Hinblicke auf.liealenl-Gewinni 
fondera-aus; Bremer Liebe,: die sich nur^ ver^ 
schenken /kann: .und nicht! nach .dem Gewinn 
fragt. Darum haben-sich'auch^alle-Männeö 
und? Frauen.: :?dio fichi:<im:HAV betätigen, 
verpflichtet, ihm.ehrenamtlul) %K dienen, ohne 
Rücksicht'auf. Stand und^Würde^ohne» Rück-s 
ficht <tuf ?Kosten. Mühec und; Ieit; denn 
dieser. Dienst ist Dienst an ,'der-Heimat, der! 
allein' befriedigt^.-!allein'.'besceligti!!'Auch dies 



Verhallen wird" der., Zügend zusagen,- d'emr 
fie'müßte'schön ganz-aus der Art geschlagen 
sein.,, weM/ilir^,5inni/Nleich.^dem'Kaufmann.' 
nur auf Preis und.Gewinn, eingestellt wäre. 

Darum: Iilliick^I«^'.'Heimat! Laßt uns 
der Jugend wieder die'Heimat, schenken! 
Mögen ^ändere'̂ .mit tönenden .Phrasen für 
reale Iiele^'werben! Nlogen andere der Mei-
nung Mn/mM'name'auch' beim Wandern 
nicht ohne Politik aus und könnte die Hei-
mat nur durch''die'Brillen politischer All-, 
tagsweisheit. befrachten: VMrv wollen, der 
Jugend !die Heimat zeigen, 'wie sie ist.' in ihrer 
auch..heute.noch,.unzeistöxten„,Echönl)eit, auf 
daß "sie wieder' der 'Quell' werde" für ein 
freies, starkes.- wagemutiges Gefchlechtj das 
nicht zu stolz ist: :zû  dieney,-- sondern gerade, 
im— Dienste an-der—Heimat,."am Vaterland.' 
sein, höchstes .Ziel^ ersieht.,. Darum:>,Zurück 
zur 'Heimat!' ' ''';; ' ' ' ' '" '"""';[ "Z 

! E 'p ^ KäuWMschuh ..;%(;•% 
\ '.-' Wien. I., Nlllfischgassê l2 : Äui R'27.Sft9 " ".'. : 

Iusammensetzung 'des! Verwälwngsausschusses 
i'i Prof; • 5 Martin Busch, v Ferdinand Gruber. 
5>ri': Hubert-Lauer. Luis Lechner.. Kommer-
zialrat-.SritH' Miller. ^Hofrat Hr. Manfred 
Mumelter. ;Dn HubechjNeuner^, Dr., Willi? 
hfild Stricker.,,^x;^ 5^1 t-.:rfi :'r:\:t. .•;.:; 
Probenummern der Manatsfch^fl des OAV, 
., ! '̂̂  ",,/I'^Verge Md>'-Keimal" , .."<":•• 
"• Alle Ä-Mitglieder der Sektlönen. : die ein 

zur ̂ Verfügung. gestellt 
haben, erhielten -drei.. Probenummern, der 
AlpenuereinsmonatLschnft. ..Verge und. Neiniat'.' 
vom- Verlag zugesandt. Es . sind. dies y die 
nachstehend genannten Sektionen: . <•> * 
,.,L an des v e r b a n d Kä r n t en: Gmünd. 
Klllgenfurt.. Wallnih. Wolltal. Spilla.! a. d.Drau. 
Villach. Wolfsberg.. ,,;:.,'.- -.-..,..; 

-Lan d e sy e r ban d Ob e r 0 st er r e i eh: 
Alle. Sektionen, - mit.Ausnahme von Grün-
bürg und Mitterndorf. ::i,;i'.'^,',./;-• i,:;; ;,.• 
, L and es ve rb a n d ..S a l z b u r g: Ober-
pinzgau,.Pongau. Mittersill, Radstadt. \<lt.r-
, L a n d e s v e r b a n d ! ! ' S t e i e r m a r k : 

Alle Sektionen; mit Ausnahme von Akademischer 
Sektion. GrclZ,, Fohnsdorf. Gratkorn, Kindberg, 
Vottenmann. >.; y•"••." •-•',•<•- -i • :•. 
:• Lande 5 v e l b a nd T i r o l ^ Alle. Sek-
tionen, mit Ausnahme von>-Kals. / . 
'»'.L a n d e s v e r b â n d ^ 0 r a r i b e r g: 
Alle Sektionen» mit Ausnahme von Lustenau. 

: L a n d e s v e r b a n d » W i e n : Alle, Sek-
tionen.,. mit Ausnahme von Vergheimat. Edel-
raute uno TA Wanderbund. „ .. ' . . . 

L a n d e s v e r b a n d N i e d eröfterrei'ch 
und B u r g e n l a n d : Alle Sektionen, mit 
Ausnahme von Berndorf. •-;•• 

A-Mitglieder der obgenannten Sektionen, 
die die' Probenummer< noch' nicht ' erhielten. 

werden gebeten, 'eine - solche bei deM'.'^e-
naissance-Verlag. Men/ :3 -, Beatrixgaffe 32. 
anzufordern." " ' ' " . ' . ' :•.:>.•C^U.-K 
-Die A-Mitglieder det übrigen 'Sektionen 
erhalten die Probenumlner^"sobald^ dem 
Hauptausschuß ein-Mitgliederverzeichnis 311-
gekommen ist. - ••; -,v. ; :• I :M c< 

Von den Üandesve^änden"^^! 

, ,_;•' ";, ,,,, K ä r 11 t e n .', ;,f -
' " • ., Klagenfurl, Klllfleitgasse S ...'•,'• .-; 
11 bis 12 Uhr (aüher Mittwoch und LamZlag) ",.;• 

- = Selllion Winklern im Möllläl . 
Der Seklionsausschuß besteht, aus. folgenden 

PerZonen: "" ;.•:.' ,.. ,, 
Obmann: Keinz Trojer, Gastwirt und 

Kaufmann. . :. • •.-: ;;; • • •. • ';-
Obmann-Stelloerlreter: Johann S ch:o ber, 

Hilfsarbeiter. . , , ; .: —, 
Kassier: Vuperta Trojer^ Verkäuferin.<, 
1. Schriftführer: Nosl Katzler. Verkäuferin. 
2. Schriftführer: Inge.Verzeiner. Koleliers-

g ä l t M . ' ' " . . . .... .., .' ^_- ;;{.;:. 

f;, „ f — ; Sektionsanschriften i :
; : 

Die im Sektiönsverzeichnis 'in der- No» 
vember-Folge enthaltene Sektion St' Veit 
wurde nicht gegründet. Die St.-Veiter Mi t -
glieder gehören^der Sektion-Klagenfurt an. 
Die in' Obervsllach gegründete Sektion führt die 
Bezeichnunĝ  ..Sektion Wölltal". : ;;; "' 

- ^ ' ^ O b e r 0 st e r r e i ch . ^ 
'•"•-"' f~ 1'- t'In'z. Spiltelwlese 15 : Nuf 24-2.95 .• •', •' 

[lìxiijiììv!::]? Sektion Lambach ; r : ;̂  
''Am 22". Dezember'194Y fand die Iah«2-

haüptversammlung der. Sektion Lambach 
statt, bei der zum Vorstand der.,Kaufmann 
Herr'Karl ' Lenzeder und zu feinem Stell-
Vertreter der Betriebsleiter Herr Karl^Fried 
gewählt * würden. Herr Steiner-Hackenberg 
vom Landesverband brachte einen ausführ-
lichen Bericht über die.Tätigkeit des Alpen-
Vereins feit, dem, Zusammenbruchs " Juni Ab-
schluß gab Bergführer Herr Sepp Stahrl 
einen interessanten Bericht über die Be-
gehung. der Sandling-Westwand und... des 
Loser'im Winter. ' / ' / . ' . . , . Ï."';,.,::'. • '•':]'• 

,: Sektion Spital am Pyhrn ^ w\ 
Die Sektion hat vier Wochen nach ihrer 

Gründüngsversammlung einen schweren.Ver-
lust erlitten: Herr 3ofef Grundner. Besitzer 
des Gasthofes „Iür Post", ist am Samstag, 
den 30. ^November. 1946, verschieden.- Der 
Verstorbene hat gemeinsam mit wenigen an-
deren Bergsteigern im Jahre 1903 die Sek-
tion Spital am Pyhrn des DuÖAV ge-
gründet 'und ist ihr bis zum Jahre 1Ö30 
als Obmann vorgestanden.. Er unterstützte 
die Erbauung des' Linzerhaufes und war' aück 
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maßgebend :on der Errichtung der neuen 
Bosruckhütte ^beteiligt, bereits: im. Grün-, 
dungsjahr hat er die Rettungsstelle! Spital 
am Pyhrn gebildet und diese, bis^zum Jahre 
1945 mustergültig zgeleitet.,,.'i ^ h'Mw-:-

^Ajien, Nlödelösieireich, Vurgenland 
'.. ". :.. Wien/I.. NaWchgasse 12 :, <Ru] R.27-5-89, " . 

S t e i e r m a r k 
Graz. Tummelplatz 7 : «Ruf 7305 ~ 

\i-~. ^ ^ Sektionsanschriften ^ ^ ^ 5 ^ 1 
~ *J (Änderungen und Ergänzungen!!^.. ^ 
zur Novembersolge der „Mitteilungen".) } 

A d m o n t: Oberlehrer Straßer. Nr. 214; 
: Brück a. d. Mur: Anton Pinter. Kaupt-j 
platz 18. ••'• ..:.:::' I. J.L....J-J-

G r a t k o r.n: Franz Namschak. Nr. 124 
. Grazer Alpenklub belteht nickt. .,'" . 
' G r ö b m i n g.-Kaufhaus Mandl. '. : V .-

J u d e n b ü r g : Kaufhaus.Hübner. Haupt-
platz 14. - ••'•'• \ ,... 

K a p f e n b e r g : de Nordis. Kapfenberg-
Redfeld. Kernstockgafse 9. ' '^ ,-, 

K i n d b e r g : Dir. Udy. Sparkasse/ . ' " 
£ e ob en: Hotel zum' ..Möhren". .'/-''"'"» 

ll L i e z en: Postfach: 3: ; 1 ;: : •:':'."• Y,:. •}. 
R o t ten m a n n : Emil Köberl^ Rotten-

mann-St. Georgen. .. ,. • • 
Schwände rg : : Otto ' Hladnig. Schwan-

bera Nr. 143. ^ , ; - , : , ^ i . ! . . : ^ v> 
; S t a i n a c h : Toni:AdaM/- Pürgg? i'^li ^ 

./.••;••: Bugsteigerzunft'̂ iBraz ' y\': \{'i, 
Zur Förderung des!̂  Leiswngsbergsteigens 

wurde am 1. Juli 1946 im Rahmen der Sektion 
Graz — Steirischer Gebirgsverein die.„Berg-
steigerzunft" ins Leben gerufen. - Die Ziele 
der Zunft find: Pflege bergsteigerischer Käme-
radschaft, fachmännischer -Gedankenaustausch,' 
Beschaffung ,< bergsteigerischerS Ausrüstung. 
Nachwuchsschulung. Heranbildung von.Tou-
renführern. . Aufbringung ,'..von ,.. Fahrten-
zuschüssen durch , Lichtbildervorträge'! und 
schriftstellerische Tätigkeit der Mitglieder.'. •.,-;• 

Strenge/Bedingungen (unter anderem, auch 
Teilnahme \am Bergrettungsdienst) verpflich­
ten die ausübenden Mitglieder zu ernster 
bergsteigerischer . Tätigkeit. Anwärtern,, die 
den Bedingungen noch,nicht entsprechen, wird 
Gelegenheit gegeben, sich im - Rahmen der 
Zunft zu vervollkommnen. Mitglieder. An? 
wärter, Förderer und ^.eingeführte .Gäste 
treffen fich allwöchentlich' beim Zunftllbenö^ 
wo in freier Aussprache^ Erlebnisberichten 
und belehrenden Vorträgen wertvolles berg-
steigerisches Gedankengut vermittelt., wlrd. -

! T i r o l 
ErleiNrabe 9 : Auf 2108 

Sektion Kals-Großglockn«., 
3n Käls.Osttirol,' wurde'eine neue Sek-

tion gegründet, die den Namen Kals-Groß« 
glockner trägt. Zuschriften sind an den Ob-
mann Ludwig Ä3urm, Kals, zu richten: : 

^ ^ V Sebtionsanschriften "...',..;',•;• 
ÏJ.'".'•••. ;• ' !̂  ^Mi'derüngen) "r..,.' '.,'? '7. -: 

Wien: .Fng. Hans 
Tatzl. 17., .DombstMr Straße' 102.!.: - ...;'.',,.. 
. Sektion „Verghelmät": Hans/Goth, '..'.. 
7.. Albcrlgasse 54./, ., :.;:, '.>.•$'.';.. ,: :.i„ ';„, , 
',.Sektion „Edelraute": Kränz.Metzger.. "{!,::. 
8^./Iosefstädter Straße' 58. ' , . , : : ; ; . . ! 

'. Sektjon: „Tautiskia": Direktor Hans. Tö-
mifchka. : 5.. ^Kriehubergasse.17. : .' ".•';,' 
;.": Sektion Wiener. Lehrer,:/ 8., Iofefsgafse 12. 

Kutten und Wege 
Di« Hütten der anderes alpinen Vereine ' " 
Touristenverein „Die.Naturfreunde" .._ 
j Als die „Naturfreunde"., im Jahre 1934 
aufgelöst wurden, erging ' an den DuQAB 
die...Aufforderung.,^did'/, Schutzhütten. der 
„Naturfreunde" zu übernehmen. Der Alpen-
verein'lehnte dies'ab und gab seinen Sek-
tionen: den Auftrag, aus dem ^Befitz der 
„Naturfreunde"- nichts ^ zu erwerben. Tat­
sächlich » wurde auch/von' den Alpenvereins-
Sektionen keine' 'Hütte, kein Seil, überhaupt 
gar nichts aus dem Vermögensstande der 
„Naturfreunde", .übernommen.. Der. .Alpen-
verein hat sich', 'vielmehr in einet' Eingabe 
an das zuständige VilNdesminifterium gegen 
die Auflöfung ;; des * Vereines- ausgesprochen 
und betont̂ / daß sein Bestand aus sozialen 
Gründen unbedmgt erhalten 'werden müsse. 
Sein Vermögen ging'späterhin an den da-
mals Als Ersatzorganisation geschaffenen Per-
ein „Die Berafreunde" über.•'•'••• •;:?'-'-'• ' 

Als dann tin Fahre1 1938 ;:„9te "Berg­
freunde" aufgelöst wurden, legte man wieder 
dem Alpenverein nahe, dessen alpine Hütten 
zu übernehmen. Aber auch dieses Angebot 
würde vom Alpettverein und seinen Zweigen 
abgelehnt. Daraufhin wurden die Hütten 
der „Bergfreunde" dem Reichsverband der 
Deutschen Fugendherbergen übergeben. Der 
Reichsverband bot später' jene Hütten^ die 
nur von alpiner Bedeutung sind' dem Alpen-
verein zum Kaufe an. Nach längeren Ver-
Handlungen kaufte. diefer dann acht -Hütten 
um den Barbetrag von 98.000 Reichsmark 
vom Reichsverband. 

Fm Jahre -1945 wurden die ehemals den 
„Naturfreunden" ! gehörigen Hütten vom Li-
quidationsausfchuß des DAV den „Natur-
freunden" zur treuhändigen Verwaltung übergeben. 
idsterreichischer. Touristenklub und Osler-
..' reichischer Gebirgsverein, 

Die Kutten des ehemaligen 8T8 und des 
0GV. die sich j im Jahre 1930 bzw. 1931 mit 
dem DuOAV freiwillig. zusammengeschlossen 



hatten—und Sektionen dieses Vereinest ge-
worden waren, waren dadurch'in den -Besitz 
des DuQAV übergegangen und fielen so-
hin nach Auflösung ''des DAV unter :. die 
Liquidationsmasse. Der,'Liqüidationsausschuß 
hat diese Hütten dem ' inzwischen neu '«ge-
gründeten ÖTK -bzw. •dem ÖGV zur treu-
händigen Verwaltung übergeben. 

Alpenoerein ^Donauländ"-. . ,/;,';."'..' ''.'-/:'• .-. 
Das gleiche gilt bezüglich der Hütten des 

AV „Donauland", der aus ? einer Sektion des 
DuÖAV hervorgegangen war, die im 
Jahre 1924 aus diesem Verein: ausgeschlossen 
wurde, weil sie den Sammelpunkt.der aus 
anderen.?. Sektionen ausgeschlossenen Mit-
gliedert darsteltte.)- Der AV...Donauland" 
wurde, dann im: Jahre 1938 aufgelöste und 
hat. sich sm. Vorjahre' wieder, neu, gebildet. 
' \J- ; : Winterbewirtschaftung '<•''' 
" ': "'"'" '':{'-" "' pr. '— privat ''• , .•'/,;;,.... .'.' 

Sa, So == Samstag. Sonntag 
Kärnten 
: Nor ische A l p e n (Nockgebiet): Pfandl-i 
Hütte, Fuggerhütte Mödringerhütte, Seewirt — 
Turracher Höhe (pr). Erlacherhütte bei Raden-
thein (pr). Gasthof Schneeweiß, St. Oswald (pr) 
Fr. Kordonhütte (Arbeiter-Turn- und Sport-
verein). : Boheimerhütte auf der Gerlitzen (pr). 
Gerlitzen-Schutzhaus^pr).!? •'•;<• ; : : . ; : ':'. 
' K r e u z e ckg e b i e t : Embergerhüttez Hoch-

tristenschutzhaus (pr). >- > - !- > •••.-\ 
G l l ' i l t a l e r A l p e n : Walterhaus, Otto« 

Haus am Dobratfch <(pr>.•> i .•••• •-.••••:• [vu:><\ 
Vorarlberg '•'• :'- -'Uh •' •'^'•^'••' 

Lechta le r Alpen:- , ' '1 Kaltenberghlltte. 
Ulmerhütte. Göppinaerhütte. , '! - lk:r'lty 

B r e g e n i ' i r W a l d : Freschenhiitte-(Sä, 
So u. Ostern), Schwarzwasserhütte (Deutsches 
Zollgebiet), Lustenauerhütte. '. 
^ F e r w a l: Heilbronnerhütte. ' ' s. 
' S i l v r e t . t a ' : Wiesbadnerhütte (Ostern), 

Saarbrückerhütte. :r;i '• * - ; ' 
R ä t i b o n : Madrisahütte, Linbauerhütte, 

Tilisunahütte (Sa. So). 
j Hochtristen-Schutzhaus^ - i ><! • 
' Das von der "Österreichischen-Turn« und 
Sportunion gemietete Hochtristen-Schutzhaus 
im Kreuzeckgebiet steht auch den Mitgliedern 
des QAV zur Verfügung. Zugang von der 
Bahnstation Berg (Strecke Spittal a. d. Dr.— 
Oberdrauburg) in 2% Stunden. Anmeldun­
gen an die Osterreichische Turn- und Sport-
union Klagenfurt, Museumstraße 5.. > 

.. Wintermarbierungen ._'c 

W a r s che neck:. Erneuerung der Winter-
Markierung . Vorderstoder—Lolgistal—Ieller-
Hütten—Warscheneck. 

N o r i f ch e A l p e n. Görlitzen: Erneuerung 
der Wintermarkierungen: Markierung einer 
neuen Abfahrt nach Bodensdorf am Osfiacher« 
see (schwierig). > 

; Zustand von Wintermarbierungen 
' D i e Mitglieder werden^ gebeten,' Mittel-
lungen über Erneuerung? bzw./ Instandhaltung 
von Wintermnrkierungen umgehend dem zu-
ständigen Landesverband zwecks Veröffent-
lichung.'. in den.Mitteilungen"bekanntzugeben. 

Bergfahrten^ %P~ ^':^-'[ 

^ Erstbegehungen > : 

Gefäu fe : ' ' - ' 
Großer Vuchstein, Südwand, unmittelbarer 

Durchstieg am 5. August 1946 durch Sepp 
Weiß und Bruno Miklas, BG „Edelweiß". 

Hochfchwäb:>•' ;••'<>:a- ••••-^ -;'• 
' Stangenwand, Ostwänd, unmittelbarer Durch­

stieg am 4. Oktober 1941 durch Ernst Paulmichl, 
Kapfenberg, und Franz Duhpiwa, Wixnitz. 
{ Die neue Route befindet sich zwischen/der 
Stangenwand, SO.-Wand^(Schinkö), und der 
Ostschlucht. Den Einstieg 'erreicht man' über'der 
großen Mandlerrasse, die von der SW.-Wand 
herüberzieht, bei" der Stelle, wo die Terrasse 
endet. In freier Kletterei zirka 50 Meter auf-
wärts zum Beginn einer • Verschneidung, oie 
sich schräg aufwärts gegen die SO.-Wand 
zieht. Äußerst.schwierig.an. überhangendem 
Fels empor zum Beginn, eines geschlossenen 
Kamins, durch den man den Einstieg in die 
glatte Wand erreicht (100 Meter vom. Ein-
stieg). Der weitere Aufstieg" vollzieht sich in 
der Gipfelfalllnie. Nun 20. Meter; (überaus 
fHwierig) aufwärts und über, einen Überhang 
(äußerst schwierig) zu guteni Ständplatz.' Nach 
weiteren 30,Meter znm Beginn eines großen 
Überhanges. Sehr ausgefetzt "und .überaus 
schwierig durch den. Riß und über einen 
brüchigen Überhang zu einer seichten Kamin-
reihe, durch die man in' prachtvoller Kletterei 
nach weiteren 4.Seillängen den' Ostgipfel der 
Stangenwand erreicht.. Kletterzeit .6 bis 
8 Stunden bei 250 Meter reiner Kletterhöhe, 
Wandhöhe 400 Meter. Äußerst schwierig. . 

Erstbegehungen im Winter 
Hochschwab: 

Winkelbogel, NW.-Pfeiler, ,15. und 16. Fe-
bruar 1941 - • :.'. \ V ',/,:.' 

Schartenspih. Westkante. 28. Dezember 1940 
; Stangenwand. SW.-Wand.. 23, ; und 24.. Fe­
bruar 1942 "-SV 

Festbeilstein, Nordwand. .27. Äezembe^1943 
Hofertalturm, 3. Februar 1946 
Sämtliche durch '.Ernst ̂ Paulmichl. :\ •_.-,•• 

Dachstein: . •• •;••. . ; .r 
Die nachstehend, angeführten Bergfahrten 

wurden bisher mcht̂ verö'sfentlicht.̂  :'; \y 
Torstein, Eisrinne, : Auf«/und Abstieg um 

14. März 1926' durch Th.3eh - •• • : • - j 
Niederer Dachstein, Ostgrat. Auf«/ und Ab-

stieg am 10.. März 1923 durch Th. Ich. 
Niederer Dachstein, Nordgrat. Auf- und Ab-

stieg am 15. März 1925 durch; Th.. Ich ' mit 
Prof. Pepo ••••..;<:; -.•'•(• 
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Niederer Dachstein.̂  SüdflanKe^u Auf- und 
Abjtttg am 29. Dezember 1929 durch TH.Ieh 
mit :Dr.- Ing. Holzer,.,. ; ,',;••; , «^ 
-Hohes Dirndl./'Westgrat. Auf-, imd Ab-

stieg am 1. Iän,ner 1925 durch Th.,Ich,•-. ; 
•,< Niederes Dirndl. Nordflanke. Auf- und Ab-

stieg. am 27., Dezember 1923 durch Th. 3eh 
mit Maria Ich und Ing. Flucher , •. î 
ï Niederes Dirndl, üb. Ostgtat-Nordflanke 
am 2. Jänner. 1924 durch' Th. Ieh mit 
Dr.-Ing. Fritz Fahringer. . , , , , - , . , , , . 
V e n e d i g e r : .. :.-, : • : ; ; • uy-r-
- D i e nachstehend angesührlen! Bergfahrten 
wurden bisher, nicht veröffentlicht.̂ '. 

Hinterer Maurerkeeskopfi Nordgrat, Auf« 
und Abstieg am:J7..März 1922 durch TH.Ieh 
mit DQ S. Domandi und Dr., E.^Iettl. 

Wettlmlfkalender des L>ftelleichifchen , Ski? 
.--•r-i.'iJ. DerbandeV (Auszug) :.• -'.•••i '•• -.ni 
••»•'" ? Abfahrtslauf (AL) ;/ ' ' - j 1 

•:y ' ^ l Riesentorlaüf (RTL) ; ^-: 

Alpine Kombination ^- Abfahrts-, Tor- und 
;:!^:;V,',;;--:- Sprunglauf, (AK) ^ :; 
8. und 9 Februar: Radstadt (Sb^.). ° Fugenb-
;:mît,:m"?£ ; ••;'•'•; :.'-:;'.;:.,'•"-••;..;-•'"•;;;.•; 

8. und: 9. Februar: Bludelnz, (Vbg.). ,Ein-
''Horn. AK, ^ i>.' ; - . - i , : , ; , ; i f ; w ; ' : - ' : 
9. Februar: Mölln (Q^Q.). RTL ' ' . ^ 
9. Februars Salzburg-Gäisberg (Sbg.). RTL 
91 Februar: Birgitz (T.). Birgitzköpfel̂  AL :' 
9.. Februar: Stans (T.), Lamfenjoch.'AL ,;: 
9.'Februar: Raggal (Vbg.). Frasserr. AL.'''''' 
9.'Februar:.Dornbirn(Vbg.), AL-, . . ' "'.; 
15.'und 167^brüär:,.Mallnitz^(K.), Öft>rr. 
. Iugendmeisterfchäften. AK . . . . 
15. und 16. Februar: Leermoos (T.). AK . ï 
15. und 16. Februar: Schlacken (Vbg.), Hoch-

tannberg, AK ?„•.:"".!.*.. <•/ -..;-.' f -Ì 
15. und 16. Februar: Gafchurn (Vbg). AL ^ 
16. Februar: Gmunden (O.-Q.). AL 
16. Februar:,Kindberg (Stm.). RTL 
18. bis 23. Februar: Tfchagguns (Vbg.). Österr. 

Skimeisterfchaften des £>SV.. i ; 

22. und 23. Februar: Rottenmann (Stm.). AL 
22. und 23. Februar: Spital am Semmering 

(N.-Ö.). AK 
23. Februar: Hochkönig (Sbg.).' AL 
23. Februar:, Ebenfee (O.-Q). AL ' 
23. Februar: V ichlbach. (2:), Almkopf. AK 
23. Februar: Salden (T.). AL •:» < ? 
23. Februar: Telfs (T.). AK 
24. Februar bis 2. März: Seefeld und Inns« 
:• brück (T.). Glungezer. AL 
I. und 2. März: Flattnitz (K.). AK 
1. Und 2. März: Gofaü (O.-Q.). AL =. e :> : : 
1. und 2. März: Lech-Iiirs (Vbg.). Madloch. AL 
2. März: Steyr (O.-Q.). Kasberg. AL 
2.März: Werfenweng (Sbg.). Eiskogel. 

Alp. Staffel-L. 
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2:M«rz: ,Leoben<>.(Stm.). ,'Mugel. RTL , , ; j . : 
3..März:'Admonterhaus (Stm.).2 Natter-~.u . 
. riegel/ RTL: n •••-;•;w.->.: W.rr.-r- ^\ 
2. März: -Imfl-^lT.). .Drifchlz ,RTL ^-n vA 
2.MärZ:..Egg (Vbgj)^AL ^ w ^ r - ^ , é 
3<bis9.März: Walfertali(Vbg,), AL j,t \>,\ 
8.-und 9. März: Kitzbiihel, (T.), Sahnenknmm, 

AK .:?>••-.:•';;; w,ù;:^.<.:-c ^,.,^-M 
8. und9.März: Reutte (T.). AK ' .,' 
9. März: Schwaz (T.)/ Naunz. RTL' ' "' '< ' 
9. März: Grünau-Kasberg (Sbgy. RTL " 
9. März: Wagrain ^(Sbg^. AK ^'. ^ ^' 

: A Lawinenunglück auf dem Hohen é'ótt 
Eine 'im Gebiet des Hohen Göllizwischen 

Stahlhaus > und' Oberjoch niedergegangene 
50 Meter lange und 2 Meter tiefe Schnees-
lawin^ verfchüttete den' 24fahrigen' Träger 
Sebastian B r a n t n er ' aus Königsee' und 
die 33 jährige ^.Margarete,, Al l e r b e r g e r 
aus Salzburg, die beide in den Schneemassen 
umkamen. . ";'. ' 

/••?• '-'r.'-::'! >'/^^Vergwacht:,^^'/. "i;.;-'J,!':,î" 
Zn den:Zeitschrift ^Natur und Land", dem 

Organ ider '̂ Qfterreichischen ^Gesellschaft; für 
Naturkunde und Naturschutz" ? wird nan :die 
alpinen.t Kreisen die) Aufforderung? gerichtet, 
den einst fo wirkungsvollen Bergwachtdienft 
(nicht zu verwechseln mit Idem- Bergrettungs-
dienst) wieder einzurichten.'̂  Es!.'wird'< unter 
Hinweis darauf, daß die Exekutive nicht, aus-
reicht.,, um im > Gebirge isberall ausreichend 
Aufsicht führen zu können, ,auf das,-Beispiel 
von; Tirol.verwiesen,- wo die Tiroler, Landes-
regierung. die '̂Vergwächt zum Schutze.des 
Eigentums 'an Feld,?,Wald' und, ,Alpgut, 
alpinen Hütten, und deren Einrichtungen.als 
öffentliche Wache ̂ m.' d̂ n Dienst'̂  gestellt̂  hat, 
zu deren edelsten Aufgaben.auä) der. alpine 
Naturschutz gehört. f. -r' "•'<. ; : ;••." -s-'" 

Verkehr 
Winterfahrplan der Seilbahn«, - ' 

. Vürgeialpebahn: ' 7.35. "9.00. 10.00, 11.35. 
13.00, 14.00. 15.00. 16.00, 17,00 Uhr. Verg, 
fahrt 3 .1^80. , -, „ .Te 'jj 7, •.•,:>, ;.'.••'-'r. 

FeuerkogelbahN: 7.3Ö,;ii8.40; .10.00, 11.20, 
12.40, 13.50, 15.00. 16.00. .17M und 18.40 Uhr 
(Sa). Bergfahrt..3.4.—.. 

Schmittenhohebahn: 8.00 bis 17.00 Uhr (zur 
vollen Stunde): Bergfahrt 3 3.—. .'/' ,.. 
' 'Kanzelbahn : 8.00 bis Ï8.00 Uhr, meist zur 

vollen Swnde (im Anschluß an die Zugs-
Verbindungen). Bergfahrt 3 4.—./,.':^ . 

Hahnenkammbahn: 8.00 bis-18.00 Uhr (zur 
vollen Stunde). Bergfahrt 3 5.—. u 



" NoroKettenbahn: '9.15 bis 17.15 Uhr 
(15 Minuten nach jeder vollen Stunde). Berg» 
fahrt bis Seegrube S 4.—. QAV-Mitglieder 
S 2.60; Bergfahrt bis Hafelekar 8 4.50, 
ÖAV-Mitglieder. 3,3.60. . . ., 

• ^Patscherkofelbahn: ~8.30ä-bis 17.30 Uhr 
(30 Minuten nach jeder vollen Stunde). Berg» 
fahrt S 4 . . K OAV-Mitglieder 3 3.20.,., ; ' | 
i'Iugfpitzebahn: Bergfahrt 3 8.50^ÖAV-Mit^ 
glieder-3. 6.50. - ì : ., - : ; -.:!'. -/';•' -

Galzigbahn:^9.00 bis 16^00 Uhr (zur vollen 
Stunde) und 16.30''Uhr. Bergfahrt 3 4.—. 
^ Pfänderbahn: 8'00 bis''18.00 Uhr (zur 
vollen Stunde). Bergfahrt 3 2.—. . .., ,. 

Schrifttum^/ 
I p. ,^., ^ „Berge und Heimat" ^ .: j 
1 Die zu 'den Feiertagen in 2. 'Folge er-' 
fchienene Alpenvereinszeitschrift. „Berge und; 
Heimat" stellte für den BerMeiger ein fchönes» 
Weihnachtsgeschenk,.d'ci,r.'., .Dr. Karl', Blodig^ 
Pregenz, behandelt darin den Alpinismus 
als- ..sittliche Großes ^ Ausgehend voni(den: 
iilteften Besteigungen cher'Alpen bis zu den 
großen Erschließern der 2.'Hälfte des 19. Jahr-» 
Hunderts ' Zeigt ' -. er das Wesen, des echten' 
Alpinisten: auf. Die Emführung neuer Geräte, 
hie - das ! gesamte Bergrettungswesen auf' eine 
völlig.'geändertesGrundlage stellt,-, wird; von 
Sebastian^Mariner^'Innsbrück,'in einem.- mit 
lehrreichen Bildern - versehenen Aufsatz z'be-
handelt, der in.Bergsteigerkreisen größte -Be-
achtung finden wird. Dem 70. Todestag Her-! 
wann #on ;25atth!5, des Erschließers der nörd­
lichen ,„Kalkälpen, find /ehrenvolle 'Gedenk-
worte "gewidmet. Günther' Flaig, Bludenz. be-
handelt die.„Revolution I n d e r alpinen 6&i*j 
renntechnik". die durch Noglers neuen,'„Gegen-
schulterschwüng" hervorgerufen„roirdi bon dem 
mehrere Aufnahmen 'gebracht "werden. ^„Kunst-
denkmälir . im! Bergland" , jshl'die Überschrift 
eines Aufsatzes, in dem Dr. Breschar, Wien/ 
fln Hand von'Beispielen aus dem von Wiener 
Bergwanderern und Kletterern stark besuchten 
Gebiet der Hohen und der Dürren Wand dar-
stellt, wie das Bergsteigen mit der Betrachtung-
von Werken der Kunst im Betggebiet ver-
bunden und dadurch dem Bergsteiger eine 
weitere innere Bereicherung geschenkt werden 
kann. Die Spalte „Aus dem ÖAB" zeigt die 
„Aufbauarbeit in den Landesverbänden", die 
„Alpine Schau" bringt allerhand für den 
Bergsteiger Wissenswertes. 

Im neuen Jahr wird der Verlag die Zeit-
schrift im vergrößerten Umfang herausbringen, 
um inhaltlich allen an sie gestellten Erwartungen 
entsprechen, zu können. Sache der Mitglieder ist 
es' nun. den Verlag durch umgehende Bestellung 
der Icilschrift.zu, unterstützen. 

••>•: ••:.:••:• Ieilschriftenschau i < 
Die B e r g st e ig e r - R u n d s ch al l bringt 

in ihrer 4. Folge emen Bericht von R^Kogler 
über die Besteigung. der Nordwand. des 
Maurerkeeskopfes. Dr. ©.• Lammer. der seit 
jeher mit unerbittlicher Offenheit für das An-« 
erkennen der Tatfacye eingetreten ist,-daß das 
bewußte Aufsuchen der Gefahr eine der wefent-
lichen Triebfedern für das Unternehmen von 
schwierigen Bergfahrten-darstellt,, zergliedert 
in einem', in mehreren Folgen erschienenen 
psychoanalytischen Auffatz das Problem der 
„Angst" des Bergsteigers. I n der 5. Folge 
der Zeitschrift wird erstmalig eine Seite 
„Zwischen Himmel' und Erde" eingeschaltet, 
die „den Besinnlichen unter den Bergsteigern 
Alpenglück und Bergfrieden"' vermitteln wollen. 
Die alpine ^.Rundschau" ist auch in diesen 
beiden Folgen reichhaltig. 
' Die ;; Nr. 12 der Q st e r r e i dyi s che n 
V e r g st e ig er - I ei t u n g bringt einen be-
merkenswerte'n J Aufsatz • über die Geschichte 
des Schilaufs, angefangen von 'der vorge-i 
fchichtlichen'Veit^ H.-Schaffelhofer - beschreibt 
die ' v,Iaüberhallen.> 'ber- ' Eisriesenwelt"^' im 
Tennengebirge. •:^-- '•'( '':• "".•.:••' 

, I n der Dezemberfolge: der ö s t e r r e i c h i ­
schen T o u r ist en - Z e i t u n g schildert 
Ds^E:, Herrmann Schifahrten, rund um, das 
Bindobonahaus. Im übrigen, bringt die Zeit­
schrift ebenso wie die Nr . .12 des G e b i r g's* 
f r e u n d e s vor allem Vereinsnachr^chten. ' 

Der ": „N a t u r fr e u n d", der- infolge der 
Papierknappheit feine Folge '9 bis 12 zu-
fämmenlegen mußte, bringt neben naturkund« 
lichen und geschichtlichen Aufsätzen allgemeiner 
Natur unter anderem eine Abhandlung über 
.Gipfelpoesie" von K. Egger^ worin die dich-
terischen Ergüsse in, Gipfel- und Hüttenbüchern 
kritisch gewertet werden. W. Lofhagen schreibt 
über das Sonnblickobservatorium, ohne iedoch 
die Verdienste des Alpenvereins um diese 
Höhenstation zu erwähnen. Die politische Bin-
dung des TV „Naturfreunde." an. den Marxis-
mus scheint aus Aufsätzen und Buchbesprechun-
gen'immer wieder durch. r '•'•'-, :y,,J 

Spelaeolagische Mitteilungen 
• t Kürzlich erschien das erste Heft der „Blätter 
für.Karst-,und Höhlenkunde". Damit ist eine 
Zeitschrift erschienen, die von- allen Freunden 
der unterirdischen • Bergwelt freudig begrüßt 
wird. Der Herausgeber Dr. Franz Waldner. 
Konsülent für Höhlenkunde im Bundesdenk-
malamt. berichtet in einer Einführung über 
die Geschichte der Höhlenforschung und-des 
Höhlenschutzes. Au? diesem Gebiete war Öfter-
reich bis zum Jahre 1938 führend,' als had 
Höhlenkundliche Institut aufgelöst und die 
Sammlungen nach München gebracht wurden. 
Hubert Trimmet berichtet über neue For­
schungen in der Hermannshöhle bei Kirchberg 
amWechfel. Dem Dachsteinerschließer Friedrich 
Simony ist anläßlich seines 50. Todes-



tages ein Nachruf gewidmet. Der Preis des 
Einzelhefles der im TouriitiKverlaa. -erschiene-
nen,.bebilderten Zeitschrift beträgt 3 1.50.;. ; 

Schrift te Nun g 7 
,': /,.'Wien. I.. Nallischgasse l2 — Ruf R-27-5-89 

Infolge andauernden Stromausfalles war die 
Schriftleitung gezwungen, die,, Jänner- und die 
Februarfolge der, .̂ »Witleilungen" zusammen-
zuziehen. Die nächste Folge wird voraussichtlich 
imMärz erscheinen. : ! - > ^ . > ^ h<-:l:;.'. 

: Die Mitglieder und :.. die Sektionen werden 
um M i t a r b e i t an. der Ausgestaltung der 
„Mitteilungen" gebeten. Znsbesonders werden 
folgende Nachrichten benötigt: Hütten i (Bewirt­
schaftung, Ausbau, Einrichtung), > Wege .(Aus-
befferung. ; Neumarkierung). < Erftbegebüngen, 
alpiner̂  Schilauf, Rettungen, Führer, (Wieder-
aufnähme der Tätigkeit), Ausrüstung, .Natur-
schütze Verkehr Vortrags» und, Filmbessirechungeii, 
Alpineŝ  Schrifttum-(Ausschnitte, aus .Ieitungg? 
aufsähen, Aufsähe - über? alpine Mngelegen1l)eilenj 
Buchbesprechungen). .^-,i-y.u'ir.t;•!'~T' 
' Diê  Mitglieder, und: Sektionen werdett ge-
belen," die Bei träge, fil'r "die '̂ Mitteilungen" 
in^d o'p p e lt er-Äu'sfertigüngu fô  rechtzeitig 
an die7/Presfestelle des zuständigen Landes-
Verbandes einzusenden,' daß die vom'Presse-
fachbearbeiter ' zur - Veröffentlichung bestimmten 
bis zum'^Ende jedes Monats der-.,Schrift-
leiwng zuciesandt'werden-können.̂  ••• :,rj; i-i^l-i: .-> 

Es wird gebeten,« Einzelstückei Her ! „Mit­
teilungen" Nr^! 1 bis: 3 und 5; die gänzlich 
vergriffen find, - der Schriftleiwng -zur Ber? 
fügung zu: •stellen. da>'sie für alpine Vereins-
büchereien^benötigt werden.̂ , •••-,:;;>•£ ,. : ri;-

- Die" Oktober bis Dezemberfolgen der „Mit? 
teilungen" find, bei-den Landesverbänden noch 
erhältlich.! !!<.'< ••;'.>, .,, < ;;•: .:.: /;; .• .:;;-:l;?v>-'' 

„Alpines Handbuch des DuQAV"; gesucht. 
Angebote (allenfalls auch Tausch gegen Pickel, 
Steigeisen) an..die,.Schriftleitung. 

; AusrOsîerderPolar-Expedilion 
v; ,. ' feiephQn A:33r2-76 

Wien , VI., Windsnühfgasse 9 

BERGSTEIGER-AUSRÜSTUNG, 

.WIEN B 3-11-53 L: 
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Die Zeitschrift für den ,, 
Osterreichischen Naturliebhaber! 

;. "% * ' ; 'Herausgegeben ; von der • ::'::"-'' 
'3/:c Öesterfeichischen Gesellschaft *̂ 
";';'•-für Naturkünde und Naturschutz i ; c 

« Diese Zeitschrift, Von der soeben Nr. 1.er-: 
:,schien, ist die älteste und einzige.natur­
kundliche Monatsschrift Oesterreichs.n 
;Sie bringt allgemein verständliche und i 

; wissenschaftlich einwandfreie Artikel über 
die Naturkunde der Heimat und auch des,; 
Auslandes. Ihre besondere Aufgabe ist die '•[>, 

.Förderung des Naturschutzgedankens. .Die 
Spezialrubrik „Kleine Nachrichten." stellt ; 

; eine Fundgrube für alles Wissenswerte < 
aus Naturkunde und Naturschutz dar.;. 
Natur und Land erscheint monatlich im[Um- : 

. fang von 32 Seiten u. mehreren Kunstdruck­
beilagen; der Preis des Einzelheftes beträgt 
S 1 —, Vorzugspreise für Abonnenten. ' 
Abonnementannahme und Auskünfte durch' 
jede Buchhandlung oder direkt durch , 

r ; ; Touristik Verlag Ges. m. b^Hf : 
Ü< Wien, XVII., Bergsteiggassei 5, ;, 

.b .b . 
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Brennpunkt aipehoerein 
Von DKfm. Dr. Karl H a w l i b , ersten Vorsitzenden des Österreichischen Alpenvereins 

Eine aufgeregte Parlamentsdebatte knapp 
vor Ostern hat plötzlich den Alpenverein in 
das grelle Scheinwerferlicht der Öffentlich-
keit gestellt.. Durch den Blätterwald ging 
ein gewaltiges Raufchen. Wieder einmal 
wurde der Alpenoerein als N a z i v e r e i n 
bezeichnet und der ÖVP wurden bittere 
Vorwürfe gemacht, daß fie fich diefem Keffel« 
treiben nicht nur fernhielt, fondern darüber 
hinaus eine wichtige Lanze für den Alpen-
verein brach. 

Wie schaut es mit dem Alpenoerein nun tat-
sächlich «ms? 

Eine Frage, deren Beantwortung nicht nur 
für Zehntaufende bergbegeisterter Alpcnve** 
emsmitglieder, sondern darüber hinaus für die 
gesamte aufbauwillige, rechtlich denkende 
Bevölkerung unseres schonen Heimatlandes 
von größter Bedeutung ist. 

Der Österreichische Alpenverein ist ein un-
p o l i t i s c h e r Verein, dessen Iweck es ist, 
die Bestrebungen des bereits vor fünfundacht« 
zig Jahren errichteten Österreichifchen Alpen« 
Vereins fortzufetzen. 

Diefer im Jahre 1862 gegründete £>AV, 
der sich 1873 zum D u QAV zusammenschloß.' 
hat für ' • \r., , ;; 

die E r s c h l i e ß u n g unserer Alpen und 
für den F r e m d e n v e r k e h r unseres 
Heimatlandes in jahrzehntelangem, felbst-
losestem Wirken unvergleichliche Pionier-
arbeit geleistet. Zahllose Hüttenbauten, 
ein zehntausende Kilometer langes Netz 
von Weg- und Steiganlagen im alpinen 
Ödland, der, vorbildlich organisierte Berg-
rettungsdienst, das in der ganzen Welt 
anerkannte und gewürdigte Bergführer-
wesen, zahllose wissenschaftliche Arbeiten, 

eine Fülle hervorragender Kartenwerbe, 
zahlreiche Auslandsexpeditionen usw. sind 
dafür glänzende Zeugnisse. 

3m Fahre 1938 ist dieser D u ÖAV im Juge 
der Nazifizierung zum DAV umgebildet 
worden. Er erhielt in diesem Sinn neue 
Satzungen und neue leitende Personen. Die 
breite Masse der Mitglieder mußte sich den 
gegebenen Verhältnissen wohl oder übel fügen. 
Gewiß gab es in diesem allein in Österreich 
über 90.000 Mitglieder zahlenden Verein auch 
einige, die über die Wendung des Jahres 1938 
begeistert waren und auch schon vorher in 
diesem Sinn sich betätigt hatten. 

Wo aber, in welchen der vielen vor 
1938 in Österreich bestandenen Organi-
sationen gab es solche Leute nicht? Über-
all waren sie doch zu finden, bis hinauf 
in die Regierung, wie ja der Schmidt« 
Prozeß jetzt klar zeigt. Und manche davon 
hatten fchon vor 1938 die Führung von 
Sektionen des Alpenvereins an fill) ge-
rissen, so daß m vielen Fällen ein kleiner 
Klüngel die rechtliche und nach außen 

# hin in Erscheinung tretende Struktur einer 
Sektion bestimmte, auf die die Groß« 
zahl der Mitglieder, die dem Verein 
aus reinem Bergsteigeridealismus ange-
hörten, weiter keinen Einfluß nahm. 

Daß dies keine leere Behauptung ist, son-
dem jederzeit nachweisbar, ergibt sich aus 
folgendem: Die Jahreshauptversammlungen. 
bei denen u. a. auch der Verelinsoorstand 
gewählt würde, fanden auch bei den 
Mammutsektionen (also jenen großen Alpen-
Vereinssektionen, die viele tausende Mitglieder 
in ihren, Reihen vereinigten) keineswegs, ihrer 
Mitgliederzahl entsprechend, in großen Sälen 
statt, sondern immer nur' in bescheidenem 



Rahmen, wobei, sich meist Kaum mehr als 
höchstens hundert Personen zur Vorstandswghl 
zusammenfanden. , Für die anderen —'! 
oft vielen taufenden — Sektionsangehörigen, 
war da? "rein. Vereinsmaßige eben von 
solch nebenfächlicher Bedeutung, daß sie sich 
darum weiter überhaupt nicht kümmerten. r 
Viel wichtiger für sie alle war, daß die 
Hütten und Wege instandgehalten wurden, 
daß verläßliche Führerwerke, erschienen und' 
sie in allen alpinen Fragen durch ihre Sektion 
zuverlässig und gut beraten wurden. Alpen-
Vereinsmitglied, war man ,aus Ä d e a l i s -
m u s und aus B e g e i s t e r u n g , und ' zwar 
schon, zu einer Zeit, wo sich der gewöhnliche 
Sterbliche mit politischen Fragen überhaupt 
oder- nur-so ganz nebensächlich zu beschafti-
gen pflegte^ also ,lange bevor es überhaupt 
einen Parteienkampf, geschweige denn einen 
Nazismus, gegeben hat . . . . 

Im Jahre 1945 wurde ' dieser DAV in" 
seinen Satzungen u m g e b i l d e f.- Seine 
Führung wurde durch Heimattreue, in jeder 
Hinsicht U n b e l a s t e t e Österreicher ersetzt. 
Trotzdem hielt es der damalige kommunistische 
Innenminister für angezeigt,'den. Verein auf-
znlöfen, und zwar mit der .fadenscheinigen 
Begründung, er sei, ein N a z i v e r e i n ge-
wesen. Als.ab es während der sieben Jahre 
nazistischer Iwangshertschaft: nicht Hunderte 
von Vereinen gegeben hätte, in deren Satzun-
gen nazistifches Gedankengut verankert,. und 
deren, Führungen mit Nazi besetzt./waren! 
Nein, hier ging „es um etwas a n d e r e s : ,, ' 

/> 'Dieser Alpenverein hatte ein sehr beträcht-
,'. liches Vermögen, das aber n i cht aus 

» Subventionen staatlicher oder Parteistellen 
herrührte, sondern ausschließlich durch 
Beiträge und Opferbereitschaft der Mit-
glieder selbst geschaffen worden war. 
Dieses Vermögen, vor allem die Hütten, 
macht einige Millionen Schilling aus. 
Sogleich glaubten andere Touristenvereine. 

"'; die sich Werte von solchem Ausmaß nicht 
' hatten schaffen können, daß nunmehr die 

' - Ieit'gekommen wäre, sich auf Kosten des 
"••'" Alpenvereins billig arrondieren zu können. 
.Der. Alpenverein aber, um die wohlerworbe-

neu'materiellen Rechte seiner Mitglieder zu 
bewahren, ist bis zur'höchsten richterlichen 
Instanz, dem Verfassungsgerichtshof, gegangen. 
der nunmehr zugunsten des Alpenvereins 
entschieden hat. Mit dieser, durch das höchste 
Gericht ergangenen Entscheidung hat also der 
Alpenverein s e i n E i g e n t u m Zurück-
erhalten, sonst gar nichts anderes! Darob 
nun große Enttäuschung auf der Gegen-
feite, die tränenden Auges die schon so nahen 
und ach so schönen Felle davonschwimmen sieht. 

Also versuchte man" es auch noch anders. 
Eine Novellierung des Vereinsreorganifations» 
gesetzes sollte bewirken, daß Vereine, deren 
Statuten vor dem Jahre 1938 rassische, 
faschistische.' antidemokratische oder groß-

deutsche Gedankengänge enthalten haben, als 
aufgelöst gelten, und zwar auch dann, wenn 

. fie sich mittlerweile bereits umgebildet hatten. 
„Eine solche Gesetzesbestimmung ist hart und 
unbillig. Für viele Vereine hieße dies, einen 
großen Kreis, von unbelasteten Menschen für 
die. Sünden der Vergangenheit .ihrer da° 
maligen, mittlerweile aber entfernten ) Ver-
emsführüng büßen zu lafsen. '< 

Wie kommen zehntaufende Vereinsmit-
' , glieder dazu, daß sie die von ihrem Geld 

und dank .ihrer Opferwilligkeit ge-
,, ' ; fchaffenen Vermögenswerte verlieren sollen, 

nur weil einige wenige von ihnen vor 
' J a h r e n den Verein schlecht geführt haben? 

.>l^. Und warum foll Österreich.wegen dieser 
" ^ 'kleinen Schar Wirrköpfe. — die ohne? 
' " ' dies schon längst von der Oberfläche ver-

fchwunden find — einem Verein das 
t Lebenslicht ausblasen, der in jahrzehnte-

! 5 Mnger ' Arbeit s allein durch eine groß-
zügige Fremdenverkehrswerbung dem 

; .S taa t ungezählte Millionen Schilling 
eingebracht hat? 

Gesetze,^-durch-!,welche lang.zurückblickende 
Fakten? wieder aufgerollt., werden, entbehren 
nie eines bitteren Beigeschmackes, weil man 
pu8t testum eine Stra»fanktion für etwas ein-
treten läßti was seinerzeit: zumindest nicht ver-
boten war. Durch ein solches ̂ Gesetz würden 
auch viele andere, mittlerweile wieder ge-
gründete Vereines der Auflösung unterliegen. 

Vie Alpenvereinsidee ist in Österreich unteilbar. 

Der ÖAV bietet in feinen Satzungen u n d 
in .. seiner . personellen Zusammensetzung - die 
Gewähr dafür, daß, er in j e d e r H i n s i c h t 
den verlangten Erfurderniffen entfpricht. 

Er muß-daher, auch den leisesten Vorwurf, 
als N a z i v e r e i n angesehen zu werden, 

,-••, fchärfftens zurückweifen. DerQAV arbeitet 
•; ausschließlich im Interesse Österreichs, und 

wünscht nach wie vor mit a l l e n a n de-
r e n Touristenvereinigungen Kamerad-

': schaftlich. Zusammenarbeiten zu können. 
Er muß aber/als Voraussetzung dafür 

7'verlangen, baß auch von diesen Vereinen 
'der durch'höchstrichterliche Instanz fest-
gestellte Eigentumsanspruch endlich zur 

•-'' Kenntnis genommen wird. 

Wir alle, die'"wir Bergsteiger wurden 
aus reinem Idealismus, wir wollen, die 
Berge "frei sehen von jedweder Politik. 
Wir 'wollen'nach den Sorgen des Alltags-
Kampfes in'der Ruhe und Stille einer hehren 
Bergwelt Friede.'und. Entspannung finden. 
Und wir wollen durch unsere selbstlose Arbeit 
im Alpenverein mit dazu beitragen, daß der 
österreichische Fremdenverkehr wieder gesunde 
und'erstarke, und so zu einem der wichtigsten 
Faktoren der Gesundung unserer schönen Heimat 
werde. . ' :. 



/":!~Z'-< ^ , ^ / ^^VgN Dr^Nichols.WeixMd< 
- Verschieden sind' die" Motive'/ die üns-Berg-

steiger auf-die Hohen der Alpen' führen. Die' 
einen suchen mehr die Schönheil'der Gebirgs«,̂  
landschaft' mit ihrer' bunten ' Blumenpracht' 
andere entfliehen aus dem lärmenden Getriebe-, 
der Großstadt in die VergeinsamKeit, um dort. 
Ruhe und Erholung zu finden. Bei vi'elen?)st̂  
es die alpine Leistung, die fie steile Wand-
fluchten',»bezwingen- läßt, 'und 'wieder' andere, 
haben den Ehrgeiz,'ihren Fuß auf noch nie^ 
betretene Pfade zusetzend Alle aber erfreut die/ 
Bergfönne mit ihrer wärmenden und Leben 
uerleihenden'Kraft. Seitdem» die Wissenschaft--' 
liche Forfchuna den Wert der Sonnenstrahlung ' 
für Kur-und Heilzwecke erkannt hat^ wandern 
immer mehr Menschen vom Tal zu-den lichten-
Höhen empor, um die 'Bergsonne zu genießen 
und in den Alpen entstanden zahlreiche Luft-
und Sonnenkurorte," bk unzähligen Menschen-
schon Gesundheit und ' Erholung schenkten^ 

M kurzen Worten\p\len.Mt! die Hotzüge 
des Strahlüngsklimäs '';' der / Alpeii und' ! die 
Zusammenhänge mit Höh'enlaMWdÄahresW 
gezeigt werden.,' /" ' '. ' ;.,'\.//v;~;'/r V--

Auf der Erdoberfläche können wir niemals 
die direkte Strahlung, wie fie von '.der. Sonne 
ausgesandt "wird, .empfangen. ,-Bevor die 
Sonnenstrahlen die Erde erreichen, müssen,siê  
die Atmosphäre durchdringen,, m. der sie,durchs 
die" Luft, .durch den,.Dunst undl- durch î>îc/ 
Bewölkung abgeschwächt, und^in ihrer Iusain-
mensetzung.verändert werden. Die Strahlungs­
verhältnisse ,.eines. 'Ortes, hängen" daher,,.von 

,"'.;;;..'.' ''['. ,'Sr.'".]'., -, ..' ' • ']]"-. '•'/••• K e i l e r 
••>/' ' •Zr-"':: .:.;',j ; ii ;iii;; i\̂ ^ :V 
Kremsmilnsler •;..-.' 2,6 3,1 4,7 ,4 ,2 5,7 
Feuerkogel,,:. .-> 8,5 6,0 6,5. 3,2 4,0 

•:-; ••:.• /-.-".-i:.: .• "-_/'•'' \'i-"-',':l;:J/i,--Z'4xu'b e 
Krenismünsler ^ / 18,3 13.6 11,8 ^12,0;: $4 
Feuerkogel^ ..,;;;". 10,6 j02:,9£;:jlj:: 9,6 

' Arn FeUerkogel 'ist die' Zahl der heiteren 
Tage fast um. 4Q Prozent.' größer als in 
Kremsmiinster',/̂  und in', den ; Wintermonaten 
deträgt,,sie sogar 'ein Mehrfaches davon.' I m 
Sommer, find ' die; Bewölk'ungsverhältnisse. im 
Gebirge '/meistens''.'etwas',üngi'Mlger ''als jm 
Alpenvorland. Am. wenigsten heitere Tage 
haben'die Monate April bis August, während 
Hirbst' und/ 'Spätherbst .'sich- durch heiteres, 
also sonniges'Wetter auszeichnen.' " 

Die günstigen .Bewölkungsverhältnisfe der 
Alpen erklären sich aus der geschützten Lage. 
Nicht alle Wetterstörungen vermögen bis ins 
Innere der Alpen vorzudringen, zum. Teil 
wevden sie /schon /an ' den Mandketteck auf-
gehalten öder /fie 'erstrecken"sick//mir; auf; das 
Alpenvorland. ' Auch - Vewölkinsgsauflöckerüng 

uU'imBe1?W'PZ'M/V-
rer,'Solbad, Mll m./Tiry! .'./..[,,."•'.-• V////f;.: 

feinet Höhenlage und von feiner klimatischen 
Eigenart ab: Die Sonnenfcheinmenge, die einem. 
Orte zugute kommt, steht in direkter Beziehung, 
mit/der Bewölkung.'Bei wolkenlosem 'Hlmmel-
erstreckt sich die Sonnenscheindauer'vom Auf-
gang, bis zum Untergang der Sonno.' An 
trüben Tagen,'wenn- sich eine '• geschIo|fcnc' 
Wolkendecke zwischen Erde und Sonne schiebt,' 
können die. direkten SonneitstrahltzN'die Erde 
überhaupt nicht'erreichen, sie gelangen nur als-
zerstreutes (diffüfes) 'Tageslicht auf die Erde./ 
Je geringer das Vewölkungsmittel '' eines Ortes 
ist,,desto günstiger gestaltet sich die Sonnen-' 
scheindäuer̂  Denkt man sich den Bewölkungs-
einfluß vollkommen weĝ  so erhält man eine 
maximal erreichbare "Sönnenscheindauer, 'die 
von der geographischen' Breite, der'Jahreszeit 
und-im Gebirge auch von detMammsilhouette, 
die den Horizont beschränkt, abhängt. -/' 
'''Die /Alpen/ besonöers ihre',zentralen und 

südlichen : Berggruppen ' zeichnen sich gegenüber 
den- Niederungen des Alpenvorlandes \ disrch/ 
günstige Bewölküngsnethältnisse ' und ' /òccher, 
durch Sonnenreichtum.' aus. 'Besonders' im 
Winter//zeigt' sich diese ^Wölkenarmut der 
Alpen. /;,;,;; .'/'';/, ;.

; :"./:/'/'.,;./ ' . " : ' / ' ' 
Als. Beispiel sei/ die mittlere Anzahl ver 

heiteren/(Bewölkungsmittel/ weniger -.als.zwei 
Zehnte!) / und . der,'. trüben (Vewölkungsmittel' 
mehr.'als/ .acht Icr)ntel)/.Täge.von Krems-
münster/-(390 Meter) und' /pom Feuerkogel 
(1577 Meter) für die-.einzelnen Monate, und 
das Jahr I/gegenübergestellt. ./;.{-•'•'.;'/'./.' .,..,• 

e ,T,.a g.e ,,//'.. ';-..". .'/,'„.,,,;-V-;.'.r."i ./".;,'.-::"..' ^ 
VI 'VII Vlll- ÌX^/ ' X'' "'.'XI ''XII -Jahr' 
4,4 •: 5,5 - 5,9 6,1 • 3,5 1,6 ^1,5 48,9 
5,2 ;-3,9,;5,l.-/: 5,5 :•-• 5,6:; 5,6 , ; 6,9 ) 66^ 
T n'g e '•• r':'';ï:'' '.,.":'-;. :'-'';;:- ":•' '.';. ; ' \ / 
l'6;ï:i/! 9.9 / 9/7 10,6' 13,8 18,2 21J3 150)7 
9,1/10,2/.9,2 ,. 9,2 13,0 7,9 , 9,5 ,119,4 

b'ei'IöHnlüaen, fördert den' Sonnenreichtum in 
den'.-.' Bergen//'Besonders begünstigt' .ist-!-.' der 
Winter..Während, der kälten Jahreszeit bildet 
sich über den Alpen'cjer'ne ein lokales Hoch-
drückgebiet/mit. heiterent Wetter, während sich 
Über den Niederungen oft tage- und wöchetz-
lang eine' geschlossene' tiefe. Wolkendecke !er-
halten Kann..^Bisweilen reicht diese, NebeldMe 
auch: noch/in die in die .Ebene einmündenden 
Täler (Nljeintal, Inntal usw.) hinein. Die 
Wolkenobergrenzen liegen dann meist zwischen 
1000 und 2000 Meter Höhe,, so daß die 
höheren Berge-wie Inseln aus dem endlosen 
Nebelmeer emporragen. Es., gehört wohl, zu 
den schönsten 'Erlebnissen/einer Schitour.-wenn 
m'un, nach, mühsamen Hufstieg durch Nebel fast 
linvermittelt in eine''fonnenüberflutete winter-



liche Bergwelt eintritt, über die sich ein Klarer 
tiefblauer Himmel wölbt. 

Wegen ihres Sonnenreichtums haben ver-
îchiedene Schweizer Kurorte, wie Davos und 
Arofa, Weltruf erlangt. Aber auch die öfter-
reilhifchen Alpen zeichnen sich durch ihr sonniges 
Klima aus. Besonders das Gebiet südlich des 
Alpenhauptkammes ist sehr sonnenreich. Die 
bevorzugtesten Gegenden find das innere Ötz-
tal, Ofttirol, das obere Drautal und die 
Karnifchen Alpen, die Dachsteingruppe. Süd-
fteiermark. und das Gebiet vom Semmering 
bis Zum Wiener Becken. Auch die Lechtaler 
Alpen und das Wettersteingebirge bieten viel 
Tonnenschein. Besonders im Winter kann der 
Bergsteiger das sonnige Klima dieser Gegenden 
genießen. 

Die Vorzüge des Hochgebirges liegen aber 
nicht nur in der größeren Häufigkeit des 
Sonnenscheins, die Sonne scheint in der Höhe 
auch kräftiger als in den Tälern. 

Auf ihrem Wege durch die Atmosphäre 
werden nämlich die Sonnenstrahlen abge-
schwächt. Beim Auftreffen auf die Luftteilchen 
wird ein Anteil der Strahlung zerstreut und 
gelangt schließlich nach oftmaliger Streuung 
an den Luftmolekülen auf Umwegen als 
diffuses Tageslicht auf die Erde. Dadurch 
entsteht die Himmelshelligkeit, die auch dann 
vorhanden ist, wenn die Sonne gerade ver-
deckt ist oder unter dem Horizont steht. 
Nur ein Teil der Strahlung gelangt als 
direktes Sonnenlicht auf die Erde. Diese Er-
scheinung tritt auch in vollkommen trockener, 
von Verunreinigungen freier, also völlig klarer 
Luft auf, ihre Ursache ist die Wellennatur 
des Lichtes. In der Natur besitzt die Luft 
aber immer einen bestimmten Gehalt an Feuch-
tigkeit und Staub, die Luft ist also trüb. 
Je größer die Luftfeuchte und die Beimengung 
von Staubteilchen ist, desto mehr wird die 
Sonnenstrahlung abgesckwächt. Bei gleicher 
Trübung der Luft hängt die Schwächung 
von der Weglänge der Sonnenstrahlen durch 
die Atmosphäre ab. Bei hohem Sonnen-
stände, zur Mittagszeit und im Sommer ist 
die Sonne kräftiger als früh und abends, und 
im Winter, wenn die Strahlen bei schrägem 
Einfall einen erheblich längeren Weg durch 
die Atmosphäre nehmen müssen. In je größere 
Höhen wir hinaufsteigen, desto kürzer ist der 
Strahlenweg vom Rand der Atmosphäre bis 
zur betreffenden Höhe. Durch die Luftschichten 
zwischen Gipfel- und Talniveau erfährt die 
Strahlung eine weitere Abschwächung. Aber 
gerade in den niedrigen Luftschichten ist der 
Wasserdampf- und Staubgehalt am größten, 

I II III IV V VI 
51 98 170 225 290 309 

Die größte Strahlungsmenge weist, dem 
höchsten Sonnenstand und der größten Tages-
länge entsprechend, der Juni auf. Bemerkens-
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dadurch erklärt sich die starke Verminderung 
der Sonnenstrahlung in den Tälern. Die fol-
genoe Tabelle gibt für verschiedene Höhen-
stufen in den Oftalpen ein Bild von der mit 
der Seehöhe zunehmenden Strahlung auf eine 
zur Strahlenrichtung senkrechte Fläche, aus-
gedrückt in Prozenten der Strahlung am 
Außenrand der Atmosphäre (= 100 Prozent). 
Köhe m 200 500 1000 1500 2000 3000 
Dezember 37 41 48 54 58 61 
Juni 51 54 58 65 67 72 

Wie man sieht, ist die Zunahme mit der 
Höhe im Winter viel ausgiebiger als im 
Sommer, die Strahlung beträgt in 3000 Meter 
fast das Doppelte des Wertes in 200 Meter. 
3m Winter ist nicht nur der Strahlenweg 
länger, auch der Dunst- und Staubgehalt der 
unteren Luftschichten ist größer als im Sommer, 
während sich die Luft in höheren Schichten 
im Winter durch besondere Reinheit auszeich-
net. Sie trägt daher zur Schwächung der 
Sonnenstrahlung nur wenig bei. 3m Sommer 
liegen die Verhältnisse gerade umgekehrt. 
Durch die thermische Durchmischung der Luft 
werden Feuchtigkeit und Staub auch in höhere 
Schichten emporgetragen. 

Entsprechend der Zunahme der Sonnenhöhe 
vom Dezember bis Juni möchte man an-
nehmen, daß die Mittagswerte der Strahlungs-
Intensität im selben Maße vom Winter bis zu 
einem Höchstwert zur Sommersonnenwende 
ansteigen und dann wieder bis zum Dezember 
abnehmen. Im Hochgebirge ist dies aber nicht 
ganz der Fall. Die geringsten Werte zeigt 
wohl der Dezember, der Höchstwert tritt aber 
bereits im April ein, während der Sommer-
monate ist wieder eine langsame Abnahme 
zu verzeichnen, auf die ein geringes Anwachsen 
im September folgt, von wo dann ein rascher 
Abfall zu den Winterwerten eintritt. Der 
Rückgang von Mai bis August ist eine Folge 
der schon erwähnten Trübung der höheren 
Luftschichten während des Sommers. Sie ver-
mag den Anstieg der Strahlung durch die 
Sonnenhöhe aufzuheben. Es wird jedem 
sonnenhungrigen Schifahrer aus eigener Er-
fahrung bekannt fein, daß die Aprilsanne 
am kräftigsten ist. 

Das bisher Gesagte gilt nur für wolkenlosen 
Himmel. Etwas anders liegen die Verhältnisse, 
wenn man auch den jährlichen Gang der 
Bewölkung berücksichtigt. Als Beispiel werden 
die mittleren täglichen Wärmesummen (Gramm-
Kalorien/cm^) ber Sonnenstrahlung auf die 
horizontale Fläche in Riezlern (1100 Meter) 
im kleinen Walsertal in Vorarlberg angeführt. 

VII VII! IX X XI XII 
328 297 227 134 66 39 

wert find die gegenüber dem Frühling wesent-
licb höheren Herbstwerte. Obwohl der Frühling 
.die größte Strahlungsintensität besitzt, bleibt 



seme Strahlungsmenge hinter dem Herbst 
zurück. Wie aber bereits erwähnt wurde, hat 
in den Alpen der Frühling ungünstige Be-
wölkungsverhältnisse. während sich der Herbst 
iöurch beständige Schönwetterlagen auszeichnet. 
Vie Sonnenstrahlung bei wolkenlosem Himmel 
ist wohl im Frühling am kräftigsten, aber 
»heitere Tage sind in diesen Monaten seltener 
[als in den übrigen Jahreszeiten. 
, Interessant ist noch der Verlauf der Sonnen-
Strahlung während des Tages. Im Tale erfolgt 
nach Sonnenaufgang zuerst ein rascherer, dann 
ein langsamerer Anstieg der Strahlungsintensi-
tat bis zum Höchstwert zu Mittag, nach-
mittags ein entsprechender Abfall bis Sonnen-
iuntergang. Im Gebirge setzt jedoch der An-
stieg nach Sonnenaufgang viel rascher ein und 
es wird schon bald eine Strahlungsstärke 
erreicht, die dem Mittagswert nahekommt. 
Dieser Anstieg gleich nach Sonnenaufgang 
ist umso stärker, je größer die Seehöhe ist. 
I n sehr großen Höhen hat man fast den 
ganzen Tag kräftige Strahlung, während in 
der Niederung in den Früh- und Spätstunden 
die Sonne nur schwach ist. 

Am Außenrand der Atmosphäre setzt gleich 
mit Sonnenaufgang die volle Strahlung ein 
und hält bis zum Untergang an, da dort 
keine Schwächung der Sonn« mehr statt-
findet. Für den Sonnengenuß im Hochgebirge 
ergibt sich daraus die wichtige Tatsache, daß 
sich auch die Morgenstunden und noch die 
Zeit vor Sonnenuntergang für ein Sonnen-
bad eignen. Die Ausnützung der Tageszeit 
;ift im Gebirge also viel besser als in der 
! Niederung. 

Wir haben somit gesehen, daß der Sonnen-
schein im Gebirge reichlicher und kräftiger 
als in den Tälern und in der Ebene ist. 
Damit erschöpfen fich aber noch nicht die 
Vorzüge des Strahlungsklimas der Alpen, die 
Qualität des Sonnenlichtes ist ebenfalls anders 
als in der Niederung. Bekanntlich setzt sich 
oie Sonnenstrahlung aus Licht verschiedener 
Wellenlängen zusammen. Im Regenbogen 
zeigt sich das sonst einfarbige Sonnenlicht 
in feiner Zusammensetzung von violett bis rot. 
^Daneben enthält es aber noch Bestandteile. 
Joie wir mit unserem Gesichtssinn nicht wahr-
nehmen können: die kurzwellige Ultraviolett-
strahlung mit chemischer und biologischer 
Wirkung und die langwellige Wärmestrahlung. 
^Durch den in der Luft enthaltenen Wasser-
dampf werden bestimmte Wellenbereiche der 
Wärmestrahlung fast völlig verschluckt. Wir 
stellten schon anfangs fest, daß der Groß-
teil des Wasserdampfes der Atmosphäre in 
den unteren Schichten enthalten ist. Hitt 
Erfahrt alfo die Wärmestrahlung starke Ver-
lluste. während sie darüber im Gebirge weitaus 
wirksamer ist. Aber auch die trockene Luft 
smwächt die verschiedenen Wellenbereiche des 
Sonnenlichts nicht im gleichen Matze. Die 
Durchlässigkeit ist für kurzwelligere (Violett-

und Ultraviolett-) Strahlung kleiner. Dies 
bedeutet, daß das Sonnenlicht auf feinem 
Wege durch die Atmosphäre zur Erdober-
fläche immer mehr an kurzwelligen Bestand-
teilen verliert. Den Reichtum der Bergfonno 
an ultravioletter Strahlung weiß wegen ihrer 
gesundheitlichen Wirkung bei vorsichtigem Ge-
nuß jeder Bergsteiger zu schätzen. 

Es ist eine weife Einrichtung der Natur, 
daß die extrem kurzwellige Strahlung, die 
lebenszerstörende Wirkungen hat, durch eine 
OZonschicht bereits in sehr großen Höhen 
vollkommen absorbiert wird, so daß sie die 
Erdoberfläche überhaupt nicht erreicht. 

Durch die Erschließung der Alpen und 
durch den Aufschwung des Vergwanderns ist 
es uns möglich geworden, die Lebenskraft der 
Sonne während des ganzen Jahres, be-
sonders aber im Winter, in der sonst so trüben 
Jahreszeit, in einem früher nicht gekannten 
Ausmaß zu genießen. Der Bergsport und der 
Aufenthalt im Gebirge tragen fo zur Er-
tüchtigung der gesunden und zur Heilung der 
kranken Menschen bei. 

Von den Landesverbänden 

Wien, Niederösterreich, Burgenland 
Wien. !.. Walfjschga'sse 12 : Auf R.27-5»89 

Sektion „Edelweiß" 
Die Sektion „Edelweiß" hält von März 

bis August d. I . einen Lehrgang für Sommer-
bergsteigen ab. — Zahlreiche Kursabende, 
llbungstage in den Kletterschulen von Wiens 
Umgebung, am P^ilftein, auf der Hohen 
Wand, auf Rax und Schneeberg und im Ge-
sause, die in einem hochalptnen Eis- und 
Kletterkurs ihren Abschluß finden, sollen den 
Teilnehmern die theoretischen und praktischen 
Kenntnisse vermitteln, die sie zur selbständigen 
Durchführung mittelschwieriger bis schwieriger 
Bergfahrten befähigen sollen. 

Sektion Waldoiertel in Gmünd, Niederosterreich 
Am 26. Jänner wurde von der Sektion 

Waldviertel ein Abfahrts- und Torlauf ab-
gehalten, dem ein voller Erfolg beschieden 
war und der den Namen des ÖAV bis in den 
letzten Winkel des Waldviertels getragen hat. 
Die Zeitung „Der Waldviertler" schreibt dar­
über in ihrer Nummer vom 6. Februar: 
„ObwohldieVorbedingungennichtgeradegünstig 
standen — man rechne die derzeitigen schlech-
ten Verkehrsverbindungen — ließ sich der 
ÖAV mit seiner rührigen Sektion Waldoiertel 
nicht abbringen, seinen ursprünglich gefaßten 
Plan—einen Schiwettbewerb auszuschreiben — 
in die Wirklichkeit umzusetzen. Die Sektions-
leitung kann es als ein ehrendes Lob hin-
nehmen, nach langen Jahren des Ruhens 
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jeglichen Wintersports im Waldviertel, «te 
erste mit einer Veranstaltung vor die Öffent-
lichkeit getreten zu sein." 

T i r o l 
.' - Tilersirahe 9 : Auf 2106 { 

Sektion Matrei. Osttirol (Iseltalj 
Am 1. November fand in Matrei unter 

Zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die 
feierliche Neugründung der Sektion Matrei 
statt, die aus der im Jahre 1878 gegründeten 
gleichnamigen Sektion des D u QAV hervor­
gegangen ist. Der langjährige verdiente Ob-
mann. Herr Andreas Girstmair. wurde auch 
jetzt wieder Zum Vorstand gewählt. Die Sek-
tion Matrei ist mit mehr als 200 Mitgliedern 
die größte Sektion von Osttirol, das noch in 
Lienz und Kals Sektionen besitzt. Die Sektion 
ist mit der treuhändigen Verwaltung mehrerer 
Hütten im Venediger- und Glocknergebiet 
betraut. Sie führt auch bis auf weiteres die 
Aufsicht über die Bergführer von Matrei, 
Kals und Prägarten durch. Neben diesen 
Aufgaben entwickelt sich ein reges Sektions-
leben, in dem neben dem Bergsteigen auch 
die Geselligkeit gepflegt wird, wie eine ge-
lungene Faschingsschlittenfahrt beweist. 

Kutten und Wege 

Winterbewirtschafiung 
Steiermark 

5v or a l p e : Brendlhütte. Reihalmhütte. 
S t u b a l p e: Salzstiegelhaus. 
G le in a l p e : Gleinalpenfchutzhaus, Prost-

Haus. Krautwasch (Alpengasthaus). 
Umgebung von Graz: Stubenberghaus. 

Mühlb^cherhütte"). Kernstockhiitte*). 
Re n n f e ! d: Kernstockhaus. 
Fischbacher A l p e n : Waldheimat. Alp! 

(Gasthof), Hauereckhüttc, Lechnerhaus, Sem-
mering-Schutzhaus'). ••'.••• 

Wechfel: Hallerhaus. Wetterkoglerhaus. 
R a r - S c h n e e b e r g - G r u p p e : Baum-

gartnerhaus. ' Damböckhaus, Sparbacherhütte, 
Cpeckbacherhütte"), Habsburghaus. Ludwig-
Haus, Ottohaus. 

M ü r z st e g e r A l p e n: Schauerkogelhaus. 
Hinteralmhütte*), Gebirgsuereinshaus, Graf 
Moranhaus, Alpenrosetn'itte*). 

H o ch s ch w a b g r u p p e: Voisthalerhütte, 
Bodenbauer. Schiestlhaus. Sonnschienhütte, 
Leobnerhütte. 

I u den burg er A lpen : Iirbitzkogel-
Haus').. Waldheimhütte. 

M u r a u e r, A l p e n : Grebenz^nhütte'). 
Muraucr Hütte. 

Rockgeb ie t : Neue Mehrlhütte. 
W ö l z e r T a u e r n: Klosterneuburger 

Hütte. 
*) (finfadi bewirlschaflel. meist nur Getränke. 

Seckauer A l p e n : Hochreicharthütte. 
R o t t e n m a n n e r T a u e r n : Edelraute-

Hütte. : -'.a./... 
Gesa use: Klinkehütte. Mödlinger Hütte. 
E n n s t a l e r A l p e n : Gowilalmhütte. 

Bosruckhütte*), Linzer Haus. Dümlerhütte. 
Hochmölbinghütte. Iellerhütte. 

T o t e s G e b i r g e : Priel-Schutzhaus. 
Pühringerhüite'). Hollhaus, Grazer Aka-
demikerhütte*), Marburger Hütte, Gebirgsver-
einshaus, Ischler Hütte, Loserhüttc. 

Dachs te ingeb i rge : Brünner Hütte, 
Austriahütte. Gablonzer Hütte. Simonyhütte. 
Körnerhütte. 

S c h l a d m i n g e r T a u e r n : Schladminger 
Hütte, Krummholzhütte. 

D o n n e r s b a ch e r T a u e r n: Mörsbach-
Hütte. 
Salzburg 

H o ch k ö n i g: Matrashaus. 
T c n n e n g e b i r g e : Söldenhütie. 
G r a n a t s p i t z g r u p p e : Rudolfshütte. 

Kärnten 
L i e n z e r D o l o m i t e n : Alpengasthof 

„Vorhegg" bei Kötschach-Mrnithen, Gasthof 
„Edelweiß" bei Ober-Tilliach. 

K a r nische A l p e n : Achomitzeralm. 
bei Feistritz a. d. O. 
Tirol und Vorarlberg 

S t u b a i e r A l p e n : Potsdamer Hütte, 
Dresdner Hütte, Franz-Senn-Hütte, Amberger 
Hütte. 

Q tz ta le r A l p e n : Karlsruher Hütte, 
Tafchachhaus*). 

R h ä t i k o n: Tilisunahütte"). 
S i l v r e t t a g r u p p e : Saarbrückner Hütte, 

Wiesbadner Hütte, Iamtalhütte'). 
F e r w a l l : Kaltenberghiitte"). 
F e r m a l i : Keilbronner Mlle 

Wintermarkierung 
D a ch st e i n g r u p p e: Bad-Aussec, Sinnen* 

Hochfläche in Ordnung. 
G j a i d a l m: Simonyhütte, nicht markiert: 

Brünner Hütte — Hirzberg — Speikkogel, nicht 
markiert. 

.*) Einlach bewiltichlljtel. meist nur Getränke. 

Bergfahrten 
Himalaja 

Iufolge Ieitungsmeldungen wird derzeit ein 
neuer Versuch Zur Besteigung des Mount 
Everest vorbereitet, deren Organisator Capt. 
Bandit, ein australischer RAF-Offizier ist. 
Es soll die bestausgerüstete Expedition sein, 
die je gegen den majestätischen Eisgipfel ver-
fchickt wurde, da sie den Vorteil hat, über 
att die Methoden und neuen Ausrüstungs-
gegenstände zu verfügen, die während des 
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Krieges.bei alpinen Aktionen erprobt wurden. 
' Dazu. gehören,"unter anderem Nahrungsmittel, 
die sich '/selbst, erwärmen, ' 'und - vor * allem 
Sauerstoffgeräte -von einer Präzision, wie/sie 
vorher unbekannt war.. ; "[....'.;'/., ,- , , 

Bergsteigen in der Sowjetunion . 
Das Bergsteigen ist in der Sowjetunion 

zu einem Massensport geworden, der, von,der 
'^Gesellschaft < für >.proletarischen•'•'Tourismus" 
mit allen Mitteln, gefördert und als eine. Art 
militärische'Ausbildung betrachtet wird. Wie 
die, „Österreichische Ieitung",,- berichtet, ^haben 
bisher mehr ' a l s 170.000<!) Alpinisten die 
Bergführerprüfung abgelegt und wurden mit 
dem Ehrenzeichen ^ „Alpinisten der Sowjet-
union'' ausgezeichnet. Diese Popularisierung 
d'es Bergsteigens kam der Noten Armee im 
zweiten! Weltkrieg sehr zugute., . 
/ Die Heimat des russischen Alpinismus ist 

jföer Kaukasus, der allerdings vorwiegend von 
deutschen Bergsteigern erschlossen wurde.' I m 
Jahre 1933 haben mehr als 2000 sowjetische 
Alpinisten dessen höchsten Berg, den Elbrus, 
erreicht, der in' dem langen Zeitraum seit 
feiner' ersten Ersteigung im Jahre 1829 bis 
zum ersten Weltkrieg nur insgesamt•• 59 mal 
bestiegen wurde. — I n der Uschba-Ehwamli-
Gruppe im zentralen Kaukasus durchstieg Ing. 
Glldkbw' "mit" 'Genossen im ' vergangenen 
Sommer erstmalig die Nordwand.des Ulla-Tau-
Tschana.-Der"Hauptgipfel-dieses 4260-M*t« 
hohen Berges wurde/im Jahre 1937 von den 
Münchnern Borg und.' Püidar erstmalig er­
stiegen. ;•—. I m .Abchäsischen Kaukasus wurde 
das Amänauz-Massip von einer Gruppe russi-
scher. Bergsteiger. Günter, der /Führung von 
Iukkin überschritten.— Im Tjän Echan' wurde 
im . Iah re 1937 . ein: neuer' Gipfel ^entdeckt, 
dessen Vermessung 'ergeben hat. ; daß er .mit 
7440 Meter Höhe den Chan-Tengri bei Weitem 
übertrifft, der 'mit.etwas.über 7000 Meter 
bisher als höchster Gipfel dieses Gebirges ^galt. 

Von der Pamir-Hochfläche wurden ini ver-
gangenen Sommer aus der Luft kartographische 
Aufnahmen^ für. eine neue topographische Karte 
gemacht. Die Arbeiten, wurden M einer Höhe 
von 5000 bis 9000 Meter.durchgeführt., . . ' .V 

Naturschutz > t I ^ V > 
\ -Hohlenschutz in'Österreich ''''>;-'-•"• 

. Die Wunder. ini Innern der: Berge haben 
schönt seit! jeher die Bergsteiger, angezogen, 
die-an. der. Erschließung der Berghöhlen regen 
Anteil' nahmen. Einem Aufsatz von Studien-
rat Dr../Franz Waldner^ der demnächst.'in 
deQ'Alpenvereinszeitschrift.„Berg^ünd Heimat" 
erscheinen , wird, "".cptnchracn ,* wir folgendes: 

-ki^urm ,das , Naturhöhlengesetz wurden die 
. üstFffMlsa)en.Höhlen, :.die,ob -ihrer Eigenart, 
ihres b'esonHeFen .Gepräges' oder ihrer natur« 

wissenschaftlichen^ Pedeutung.. imv öffentlichen 
Interesse gelegen, find, '. unter" Naturschutz 
gestellt. Bisher- find von'iünd 1500'Kataster-
mäßig erfaßten Höhlen 50 der- Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht und 30 zu ^ Naturdenk-
malern erklärt worden. Die wichtigsten der 

.Naturhöhlen und-Karstersöieinungewim öfter-
< reichischen Bergland, die in dem -, erwähnten 
Aufsatz ,in».rhrer. Eigenart geschildert» werden, 
sind folgende.-, ...... . .̂ 

N i e d e r ö st.e r r e i ch: 
Hermannshöhle bei Kirchberg, :; ., 
Eisensteinhöhle bei Fischau. > •:. 

':'•: O b e r ö st e r r e i ch: l: 
Dachsteinhöhlenpark, bestehend aus Riesen-
' eishöhle, Mammuthöhle' und Koppen-

'̂  brüllerhöhle,' ; 

Karlgrabenhähle- im Hierlatzstock bei Hällstalt, 
Nötselseehöhle gegenüber von Traunkirchen, 

'Gasfelhöhle- im Gasselstock in der„Schlafen-
; den Griechin" bei Ebensee.^ ,/^/^ 
•---6fl l - z b i i ï g : — - • - -
Eisriesenwelt im .Tennengebilge. - ' 
Eduards Richter-Eishöhlen des. Eiskogels., im 

Tennengebirge, \,;^r-= ./ 
Lamprechtsöfen bei Oberweißenbach-Loser, 
„Entrische Kirche"^ bei Klammstem bei. Bad-

;/,. Gastein..':,, :r>\~'"•' •.'.' •••...' •. . 
„Trockene Klammen" bei Elsbelhen/ bei Salz-
' bürg. ' ,<" / ' . , .;. ji- . . :;,v . V'.'. .. ;. 

^ S t e i e r m a r k : .< ••:?•>•,.:•• .'r'"-'-. '••••• 
Lurhöhle im Schöckelstock, "' '(::•' .; 
Rettenwandhöhleinder Einöd im Floningszug, 
Hraushöhle bei ; Gams im Hochschwabmassiv, 
Feistringgrabenhöhle.bei'Aflenz.' -

..,,, '..-yy.-'jó. Landesverein . ' i r •••'<• 
nlederösterreichischer Höhlenforscher : y 

Der' Vereis der bestrebt ist, die touristische 
KöhleNbefahrung mit der wissenschaftlichen Höhlen­
forschung in Verbindung zu bringen, hat mit 
der Zusammenfassung der bisherigen Forschung?-
ergebnisse ,̂ u einem Katalog der niederöster-
reichischen Kohlen begonnen: Er bereitet die Ab-
Haltung einer Vortragsreihe zur Einführung 
in die Aufgaben und" den Zweck der Kohlen-
forfchung für'die nächste Zeit vor. I m August 
wird eine Tagung aller 5sterreichischen''K5HIen-
forscher in der Steiermark stattfinden, zu der der 
Landesverein niederösterreichischer Kohlen forscher 
ebenfalls' ' Anmeldungen entgegennimmt.'Zu­
schriften' sind zu richten an den' Obmannstellver-
fréter ' Dr. < Keinrich Salzer,' ' Wien. 3:; Marxet-
gasfe.3,^II/lß^^ ^ ^ ' > ';- yl/l.;;- ;r 

Alpine Vereine ^ ;i ̂  ^ 

;;1; Österreichisches Touristenverein (ÖTV) -; 
Der' „Christliche Ärbeiter-Touristenveiein". 

Wien, hat seinen Namen in ^.^Österreichischer 
Touristenüerein" . umgeändert. ' \ //'^ " . " 
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Arbeitsgemeinschaft hochalpiner Gruppen 
Durch den Austritt des QsterreichischenÄlyen-

KludZ und des OGV aus der Arbeitsgemeinschaft 
wurde diese beschluhunfähig und stellt ihre 
Tätigkeit ein. ., ;,-

Verkehr 
Dachstein-Seilbahn 

Die Dachstein-Fremdenuerkehrs A. G. hat den 
Beschluß gefaßt, von dem geplanten Bau einer 
Seilbahn auf die Gjaidalm Abstand zu nehmen. 
An deren Stelle soll eine Seilbahn auf die 
Schönbergalm beim Eingang zur Aiefeneishöhle 
gebaut werden. Für später ist die Fortsetzung 
zur Dachsteinaussicht auf den Margschirf 
zwischen Hohen Krippstein und Däumelkogel 
geplant. , 

Verschiedenes 
Hofrat Professor Dr.-Ing.. Dr. techn., 

Dr. mont. h. c. Eduard D o l c i a l zum 
83. Geburtstag 

Die außergewöhnliche Not der Zeit, soll 
uns nicht hindern, jenes Mannes zu gedenken, 
der mit Recht als der Nestor des Österreich!-
scheu Vermefsungswesens bezeichnet werden 
kann. Hofrat Doleial ist einer der hervor^ 
ragendsten Gelehrten in seinem Fache und 
begründete seinen internationalen Ruf durch 
die Verfassung vieler bedeutender und grund­
legender Werke des Vermessungswesens. I n 
hohem Maße hat er! untev anderem zur Ent« 
wicklung und zu dem ungeahnten Aufschwung 
des modernsten Iweiges der Geodäsie, der 
Programmétr ie , beigetragen und hat die 
über fast alle europäischen Staaten verbreitete 
Internationale Gesellschaft für Photogramme-
trie begründet. Dank der Photogrammetrie 
ist. es heute möglich, photographische Ge-
landeaufnahmen. die mit photographischen 
Meßkammern gemacht werden, in topo-
graphische Karten umzuwandeln, ein Vor-
gang, der mit Hilfe von eigenen Apparaten 
automatifch erfolgen kann. Dieses Verfahren 
ivird mit besonderem Vorteil in solchen Ge-
bieten angewendet, die schwer zugänglich sind, 
wie im Hochgebirge. 

Kofrat Äoleial hat sich auch in hervor-
ragendem Maße auf den verschiedensten Ge-
bieten organisatorisch betätigt. Ihm ist auch 
in erster Linie die Ientralisierung und Ver-
einheitlichung des staatlichen Vermessungs-
wefens.' die in der Schaffung ' des Bundes-
vermefsunasamtes! zum Ausdruck kam^ zu 
danken."Diese Reform ist für viele andere 
Staaten vorbildlich geworden und stellt eine 
der wenigen, restlos gelungenen Verwaltungs-
reformen im neuen Österreich dar. 

Trotz der schweren allgemeinen Lage und der 
vielen Entbehrungen'unserer Zeit verfolgt 

Professor Doleial nach wie vor mit standi-
gem Interesse und regster Anteilnahme Ge-
deih und Geschick des gesamten Vermessungs-
wesens und es ist zu hoffen, daß er noch 
lange in seiner bisherigen geistigen und kör-
perlichen Frische zum Besten der Wissen-
schaft und zum Wohle des Vaterlandes 
wirken werde. ^ '-•• 

Mitglieder der Nanga-Parbat-Kundfahrt 1939 
Das Mitglied des ÖTK. Dr. Kurt Tur-

novfky, berichtet über die Teilnehmer der letzten 
Alpenvereins-Kundfahrt, in den Himalaja, 
die bei Kriegsausbruch in Indien interniert 
wurden, folgendes: Heini Harrer (Graz) und 
Peter Auffchnaiter entflohen im Jahre 1944, 
Ludwig Schmaderer und Herbert Paidar im 
Frühjahr 1945 nach Tibet. Paiocir stellt,« 
sich kurz darauf den Engländern und teilt», 
mit, daß Schmaderer zur Ergänzung: den 
Lebensmittelvorräte in ein tibetanisches Dorf 
gegangen und ; von dort nicht mehr zurück-
gekehrt war. Eingeborene teilten Paidar mit, 
daß fein Kamerad mit Dorfbewohnern in 
Streit geraten und erschlagen worden sei. 
Paidar wurde im November 1946 mit den 
übrigen Österreichern und Reichsdeutschen in 
die Heimat zurückbefärdert. 

Schrifttum 
Berge und Heimat /,;•• 

Von Monat zu Monat wird die Alpen-
vereins-Ieitfchrift „Berge und Heimat". im 
Inhalt und in der Ausstattung befser. Diese 
Feststellung kann jeder machen, der die beiden 
bisher erschienenen Folgen des zweiten Jahr-
gangs durchblättert. Unter den wertvollen 
Aufsätzen dieser Nummern seien erwähnt: 
Die Schilderung einer Besteigung der „Nord-
wand des Kl. Buin" von Hans Barobek. 
Wien, und eine Schifahrt auf die „Rainbach-
spitze, einen unbekannten Schiberg" in der 
Reichenspitzgruppe von O. Kühlken. Krimml 
(mit Airstiegsskizze). Dr. Egon Hofmann, 
Linz, lenkt unsere Aufmerksamkeit auf die 
„Rauriser Schiberge", in welchen er noch Neu-
land sür Schifahrer erschlossen hat. Den 
„Winter auf den Radstädter Tauern" beschreibt 
Prof. Emmerich Schaffran in einem mit Ieich-
nungen des Verfassers geschmückten Auffatz. 
Gottfried Poitschek-Mädern schildert das 
„Winterland rings um den Dachstein": von 
Erlebnissen in diesem Gebirge erzählt auch 
der „Bergpfarrer von Golfern" Konrad Pilz 
in einem Aufsatz „Hundertmal auf der Dach-
steinspitze", während uns der Schriftleiter 
Othmar Hasfenberger die Schönheit der 
/.Ramfau, des Landes im Schatten'des Dach-
steins^ in Wort, und Bild nahebringt: „Von 
einem ''. Alleingänger. aus •• klassischer ^Verg-
steigerzeit. Pater Korbinian Steinberger" 
berichtet Karl Domenigg. Salzburg. 



Neu ist die Einführung einer, „BelletrW-
schen Beilage", in welcher Kleine Erzählungen, 
Nltturgeschichtliche Skizzen und ähnliches ge-
bracht werden. Me Abschnitte „Alpine Schau", 
„Naturschutz" und ^.Schilauf" bringen manches 
Wissenswerte. Die Bilder ^ auf Kunstdruck-
papier, in grauschwarzer, bzw. blauer Tönung, 
sind geschmackvoll ausgewählt. 

Allen Alpenvereinsmitgliedern wird der Be« 
zug unserer Monatszeitschrift wärmstens emp-
fohlen. Bei Bestellungen, die an . den 
Renaissance-Verlag, Wien, 3,Beatrixgasse32, 
zu richten sind, werden die beiden ersten 
Folgen dieses Jahrgangs nachgeliefert. Der 
Bezugspreis beträgt im Halbjahr 3 5.— für 
Alpenvereinsmitglieder. 

Die Mitglieder, die Probenummern, der 
Folgen 1 ,'und 2 erhielt«», die Zeitschrift aber 
nicht beziehen, werden gebeten, sie an den 
Verlag zurückzuschicken. . . , . " Dr. B. 

: Alpine Zeitschriften 
„ O s t e r r e i ch isch e A l p e n -,3 c i t u n g " . 

Nach vierjähriger Pause ist eine .der ge-
diegensten alpinen Veröffentlichungen wieder 
in altgewohnter : Form und Ausstattung er-
schienen: die.< ,.Ö st er r e i ch i s ch e A l p e n-
Z e i t u n g " . Aller Not der Zeit zum Trotz 
hat sie eine überaus lebensfrische Auferstehung 
erfahren. Wir beglückwünschen den Öfter-
reichischen Alpenklub zu diesem so leuchtenden 
Zeichen frischer Lebenskraft. Wir werden in 
der nächsten Folge der „Mitteilungen" noch 
ausführlich auf den überaus reichhaltigen In -
halt des , knapp vor, Drucklegung unferer 
„Mitteilungen" erschienenen ersten „Friedens» 
Heftes" der „Österreichischen Alpen-Ieitung" 
Zurückkommen. Ing. 3 . 3 . 

Die „Q st e r r e i ch i s ch e T o u r i s t e n -
Z e i t u n g " . Folge 1 und 2, bringt fast aus-
schließlich Vereinsmitteilungen. Im, zweiten 
Heft ist auch ein wertvoller Aufsatz von 
Rudolf Klose über die Glacknerwand ent-
halten. Dr. B . 

Ebenso^ behandelt der „Gebirgsfreund". 
Folge 1 und 2, hauptsächlich Vereinsange-
legenheiten. I n . der letzten Folge berichtet 
Ludwig Trittenwein über „Schifahrten im 
Tennengebirgc". 

Teklionsbliilter 
„ E d e l w eitz - N a ch r ichte n". Die von 

der Sektion „Edelweiß" herausgegebenen 
„Nachrichten" werden von Folge zu Folge 
interessanter und abwechslungsreicher. So fin-
den wir z. B. in der soeben erschienenen 
Aprilfolge einen Aufsatz „Der Klettergarten" 
von H. Schwanda, weiters einen sehr 
interessanten naturkundlichen Aufsatz „Weg-
geführten!" von A. Schaffer und die zweite 
Fortsetzung und Schluß des in die über-
fleischen Berge führenden Berichtes „Schi-und 
Bergfahrten im letzten Winkel der Welt" 
von A. Maas. , :• '•? 

„ B e r g s t e i g e r - R u n d f c h a u . " Die.im 
Jänner ausgelieferte .letzte (sechste) ? Folge 
bringt unter, anderem eine eingehende Er-
schließungsgeschichtc des Pfannl-Maifchberger-
Weges durch die Nordwand des Hochtores 
von. Hubert Peterkä. O. W. Steiner bringt 
Gedanken über die strittige Frage, ob Berg-
steigen Sport ist, und kommt zu dem Er-
gebnis,, daß „Bergsteigen wohl eine Tätig-
keit ist, der Merkmale sportlicher Art ; an­
haften, daß es aber nicht als Sport im 
üblichen, Sinnen bezeichnet werden kann, da 
einerseits besondere, dem Sport eigene Vor-
aussetzungen fehlen, andererseits die Auswir-
kungen auf den Menschen verschieden sind". 
Von Hans Schwanda stammt eine Skizze 
über die Aufstiegs- und Abfahrtsfpuren, die 
„Visitenkarte des Schiläufers". Dr. V. 

„Sport-Umon" ,-' 
Die von der Österreichischen "Turn- und 

Sport-Union herausgegebene Monatszeitschrift 
„Sport-Union" hat sich im Laufe des vergangenen 
Jahres Zur führenden Sportzeitung Öfter-
reichs herausgebildet. Neben wertvollen Auf-
sätzen über allgemeine Fragender Körper-
Kultur finden sich ausführliche Berichte über 
alle Sportarten. Hingegen fehlen trotz' des 
Untertitels „Ieitfchrift für Sport, Turnen und 
Alpinistik" Beiträge über den Alpinismus-: 
lediglich ein Bericht über den Bergrettungs--
dienst (Nr. 3) und ein Aufsatz über „Drei 
Angerstein-Touren" von Dr. Rieder (Nr. 13) 
wurden bisher veröffentlicht.. Dr. B . 

Schntzhüttenverzeichnis der Steiermark 
Der Fachwart für „Touren und Wandern" 

der Sektion Graz - Steirischer Gebirgsuerein. 
gibt ein Schutzhüttenverzeichnis heraus, das in 
übersichtlicher Weise nach Gebirgsgruppen ge« 
ordnet die Schutzhütten und Berggaststätten 
der Steiermark beschreibt. I n ähnlicher Art 
wie in den in den früheren Jahren heraus-
gegebenen Taschenbüchern des D u ÖAV wird 
bei jeder Hütte ihre Lage, ihre Höhe sowie 
die Anzahl der Betten und Lager angegeben. 
Es folgen die Bewirtfchaftungszeit. die An-
stiegswege von steirischen Talorten aus. die 
wichtigsten Bergfahrtenzielc sowie Name und 
Anschrift des Pächters. I n Anbetracht der 
Schwierigkeiten, mit welchen heutzutage die 
Verbindung mit den Hüttenwarten herzustellen 
ist, kann die Sektion Graz - Steirischer Ge-
birgsverein des Dankes aller Bergsteiger für 
ihre mühevolle Arbeit sicher sein. — Das 
nette Büchlein ist zum Preise von 3 1.50 
bei der angeführten Sektion Graz-StGB. 
Graz. Sackgasse 16. erhältlich. Dr. B. 

Winterführer durch die Mariazeller Berge 
I n der Entwicklung des alpinen Schi-

laufes in Österreich hat Mariazell bestim-
mend mitgewirkt. Dies ist dadurch möglich 
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gtzwesen> daß die' Märiazeller^Vergwelt ìals. 
hervorragend- geeignetes Gebiet-'des- Schnee-^ 
schuhes':•'>•-schön frühzeitig Schipioniere, ;.wie, 
IdarsKyl! und•'•• Bilgen, in ihren'-BäM'-ge­
zogen hatte. Im 'Wettstreit, mit, änderen/von" 
der Natur- begünstigten- Orten Konnte Maria-
zell bis in die heutigen.Tage feinen Ruf als 
Wintersvortplatz wahren^ünd,mehren: Leidet' 
fehlte bisher im alpinen Schrifttum ein Fühter.^ 
der' nicht nur die nähere Umgebung, fonderne 
auch die entfernteren Schiberge beinhaltet: Es 
ist daher ein- besonderes, Verdienst des^Ver-' 
faffers Dr. ; B . Hauser" und} des•• HeyKam-Ver-
lages in Graz,' den- vorliegenden Winterführer. 
durch die Mariazeller Berge in-dieser Ernsten 
3eit herausgebracht Zu haben. Mit 16 sorgfältig, 
ausgesuchten Lichtbildern/. fünf Wegzeichnun-
gen und zwei Übersichtskarten, die klär'und 
sauber durchgezeichnet sind, e.rfüllt der Führer 
alle Anforderungen; die-ln^diefer Hinsicht an 
ein solches We.rk.gestellt werden.können. :. ; 
< Die Gliederung -iin den allgemeinen - ein­

leitenden Teil mit 'den für den Winterberg-
steiger, notwendigen 'Angaben 'ünöV dle- Be­
schreibung der Zufahrtswege^ und^u Standorte' 
ist so durchgeführt.idaß eiw'leichtes Zurecht--
finden im Führer'gewährleistet ist. Die Be-! 
schreibung der Standorte.,wird ergänzt 'durch/» 
erne' sorgfältige Erörterung der, Schiäusftügel 
und -Übergänge sowie:,-durch. eine zusammen­
hängende- Aufzählung, »der i non teil Stcmd-^ 
orten.. aus.-, möglichen ^.Bergfahrten,!-die i n r 
folgenden : Abschnitt im einzelnen", behandelt, 
werden. • I m Gegensatz, zu einem Sommer-' 
führer sind hier in flüssiger, nie ermüdender 
Sprache, chie'.-einzelnen, Bergfahrten -rfiir Auf­
stieg und Abfahrt getrennt, in , der für. das 
Zurechtfinden im Gelände erforderlicheir^Ge-
nauigkeit und .Vollständigkeit angeführt. 
Immer merkt- man den erfahrenen Bergsteiger.,' 
der die Schilderung des.Gebietes und ,der 
Fahrten Ausnahmslos ' 'auf,"Grund 'eigener 
Touren durchführt. _;*'// ̂  ^ '['' '.",'*"'.•• •'"••'. 
' Die äußere Aufmachung und Ausstattung 

des Führers 'ist sehr, ansprechend. Insbe-
sonders verdient der schöne.̂ Druck hervorge-
hoben ,zu .werden, der: durch.entsprechende-, 
Ieilenstellung bie-gute/Gliederung des' Auf-
baltes'.wesentlich '"unterstützt. -.Verfasser und 
Verlag Hab en 7-.sich- den. Dank aller Winter-' 
bergsteiger in hohem Mäße, verdient. .Mit :be* 
sonderer. Freude, kann die Ankündigung" vvc*. 
merkt.werden, daß vom gleichen Verfasser ein 
Sommerführer: durch die Mariazeller Perge^ 
in. Vorbereitung., ist.' Z,, . ;: ,,.',;. '".:.f:| 

Als Vorstandsmitglied 'der .Akademischen. 
Alpenvereinssektion..Graz hat- .der ^Verfasser! 
seine reichen Bergerfahrungen, in den ̂ schönen, 
Dienst "der Heranbildung der "akademischen 
Jugend zu richtigen Bergsteigern.gestellt>.Md 
durch' seine vorliegende Arbeit gezeigt, daß 
er >die .richtige »Feder zu..führen ^vermag, 
um«'auch "auf alpin-schriftstellerifchem' Gebiet-
Vorbild zu sein. : Pros. Ing. Dn Pendl. 
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Schiführer des Pebieles Sl . Anton am Arlbetg > 
'.%\i:..', Wagncrsché' .Umversitätsbuchdruckerei-

Gesi, m> b./H.,'InjiHbrück,''bringt.-emen Schi-.-' 
führer'.des. Gebiete'^,St. -Anton am'-Arlberg 
heraus^Äer. Führer ist, von Luis Langenmaier: 
verfaßt' und enthält, auf 31' Druckseiten- als -
Einführung eine.topographische Beschreibung\ 
vons. St . Anton mit, - „Ein wenig . Geschichte". 
Dann behandelt er kleine Fahrten und Aus-
flüge'von St . Anton und beschreibt dann 
41. übliche Schitouren von St. Anton und 
S t . . Christoph aus, wobei auch die Touren 
über die lllmer Hütte, aus dem. Fasultale^ 
und. aus den;.'!Moostale ebenfalls berücksich-) 
tigt' wurden. ' ". .-''";-.'• ''<:-,-;'-7•• •,-.:••••[• 
. Der Führer., isti reich bebildert.mit den 

schönsten Ansichten aus dem beschriebenen Ge­
biete .'und enthält auch -ein.^Panorama 
„St; Anton gegen Norden"^ mit eingezeich­
neten 5)auptabfahrten. Auße,rdem ist diesem 
vorzüglichen Führer -eine Schiroutenkarte des 
Arlberg- und Ferwallgebietes,, gezeichnet von 
Dipl.-Ing. Fritz Ebster. unter Benützung des 
staatlichen Kartenmatetials Und,, der. Karten, 
des Alpenvereins'.'^.beigegeben.'''Gerade. : diese: 
Karte gibt ^dem./ Führer: 'einen, besonderen: 
Wert; iaar man. hier, über alle ^Abfahrten die 
beste', Übersicht "gewinnt.^.' . :!. '*:>••' I. ;-,' ,'.'.' 

Dieser Führer wird /nicht nü',r< für. jeden' 
Wintertouristen,:föndern auch für die Sommer-
bergsteigev ein,. rrwünfchtes ' Taschenbuch .über 
das Arlberggebiet fein. Die^ gefällige. ^Form 
und'der^ geschmackvolle' Einband, Entworfen' 
von Karl',Sommer, find.für diesen Führer 
ebenso eine 'Empfehlung wie. .sein Inhalt.' 
..Der billige Preis von 3 6,30:für den Führer 

macht ^ den/Erwerb dieses Buches, fiir jeder-: 
marnv möglich. . . , .,._ Dr, H. Senn. 

~;- WienerWlldfiihrerl für Niederpfterreich -
'Be i ' der'ABI-Drück-/ und VerlagSanstalt, 

Wien, 7.1'; Richtergäfse 4, erschien ein. Rad­
führer :; durch Niederösterreich von Ferdinand 
Kars. Das Büchlein, das durch übersichtliche 
Anordnung und ausführliche 'Angaben über 
die-Anzahl ' der Kilometer, • derr Steigungen 
und der Sehenswiitdigkeilen allen Radfahrern 
willkommen' fein wird, ist auch für Berg-
steiger von Interesse, die mangels anderer 
Verkehrsmittel qder aus Sparsamkeitsgründen 
die Zufahrt zu den Bergen mit dem Rad 
durchführen." wollen. •'•> [• -.., •' ' / / D r . , B . 

Kunstwanderungen duech die Heimat ••';;•'.. 
•Unter- , diesem:i Titel 'gibt der »Touristik-

Verlag,' ' Wien, 'eine "Reihe heimatkundlicher 
Führet^ durch Niederösterreich 'heraus, von 
denen als erster Band eine Kun'stwanderung 
von>Perchtoldsdorf nach Mödling erschienen 
ifti Nach einer kurzen Zefchichtlichen' Ein-
leitung werden Kirchen,- Burg, Rathaus und 
Bürgerbauten von- Perchtoldsdarf eingehend 
beschrieben^ Weiter führt .die Wanderung über 
Brunn am Gebirge mit seiner'''"gotischen 



Kirchc; und Marlä-Enzefsdurf^ wo,das Viaria« 
Tljeresien-Schlüsfel -besucht '" wird,', zur Burg 
Liöchtensteiu, . die ;•• -leider,, 'durch, die Kriegs-
ereignifse arge? Verwüstungen erfuhr. I n Möd-
ling .werden dis,'zahlreichen schönen alten 
Bauten'; besichtigt. Vund.'.'die, .Wanderung, bei 
der Burg,Mödling in der.,Hinterbrühl und am 

-Husarentempel beendet. — Der Preis des mit 
zahlreichen Bildern fchöû  ausgestatteten Buch-
lews betragt 8 5.50. "• ' ••1 - Dr. B . . 

» : Reiseführer batty \Österreich.% 7- • 
' Der Verlag ' 'der „Österreichischen ' Berg-
Steiger - Zeitung" "gibt -! einen' kürzgefaßten 
reichbebilderten „Reiseführer durch • Öster­
reich" heraus, der in geschmackvoller "Aus-
stattung 13 Reisewege durch Österreich be-

'schreibt. I n dem Führer sind nicht nur die 
"bedeutendsten Sehenswürdigkeiten erwähnt, 
'sondern auch die lohnendsten Bergfahrten-
^ziele angeführt^?' ''}.„• Dr. B . • 
| Alpenvereins-Karten ; 
' Die nachfolgend genannten Alpenvereins-
'Karten sind zum Preise.von 3 6.— bei den 
^Buchhandlungen erhältlich: ,'-:' 

1. Allgäuer Alpen. 1:25.000, westl. Blatt 
' 2. Allgäuer Alpen. 1:25.000, östl. Blatt ; 

: v 

4. Dölomitenbarte. 1:100.000, westl. Blat t 
! 5.'Dolomitenkarte., 1:100.000. östl. Blatte 

6. Gesäusegruppe. 1:25.000 
7. Kaisergebirge. 1:25.000 

, 8. Karwendelgebirge, 1:25.000, östl; ; Blatt 
9. Karwendelgebirge, 1:25.000, mittl. Blatt 

10. Karwendelgebirge. 1:25.000, westl. Blatt 
.11. Lechtaler Alpen. 1:25.000; : •' , 

Blatt Parseirerspitze 
12. Lechtaler Alpen, 1:25.000, Blatt Keiterwano 
13, Lechtaler Alpen. 1:25.000; 

Blatt Arlberggebiet 
14- Loserer Steinberge. 1:25.000 
15. Loserer Steinberge, 1:25.000. . . 

(wissenschaftliche Ausgabe) ~ .>•''• ' . 
16. Palagruppe. 1:25.000 " " ' ' "; 
17. Riesenfernergruppe, 1:50.000 
18. Schladminger Tauern. 1:50.000 

(mit Schirouten) - -
19. Stubaier. Alpen. 1:25.000. Süd 
'••". (Hochstubai) * •--• •••••• { 

20. Stubaier Alpen. 1:25.000. Nord .-.-
(Sellrain) 

21. Venedigergruppe, 1:25.000 
22. Iillertaler Alpen. 1:25.000. mittl. Blatt 
23. Iillertaler .Alpen. 1:25.000,,.östl. Blatt 

cAnzeigen 
Alleinige Anzeigenannahme und Verwaltung: 

„Antaios". Adreh» und Anzeigenbuchoerlag Erwin Müller. 
Wien. 17.. Vergsteiggasse 5 

Sladlbüro: Wien, I . / Elchenbachgajse II Ruf A-25-4-62 

3 9 i C t e neues, «lstklalsigeb Seil, 54 m. gedreht, lo nnn, 
fU t i&e Vezclld.Kompah'. Modell 2. neue Ausführung, mit 

> ' Kilfsmarken. in einwandfreiem Iusiande/;. 
Anträge unier „Kompah Nr. 165" an die Anzeigenverwaltung. 

Entwichein • Kopieren 
'..Ver groß er n -Schmalfilm 

Reparaturen 

F0T0-SCHUTZË 
Wien; VI., Marianilfer Straße 91 Tel. A-37-0-54 

MIZZILANGER-
KAUBA 

Wien, VII., Kaiserstraße 15 Tel. B-31-3-31 

uìiìim 
Plaketten, Ehrenzeichen 

Spez i al firma 

Wi e n, VII., Siebensterngasse 23 
B-35-0-10 ..... 

Se i t G r ü n d u n g d e r ö s t e r r . k l a s s e n l o t t e r f e 

J. PROKOPP • : ;,-
Losversand für d ie Bundesländer 
WIEN VI., MARIAHILFERSTP?. 29 

1/8 L o s 

S 5.— 
' /4 LOS 

S IO.— 

1/2 L o s 

S 20 .— 
G a n z e s L o s 

S 4 0 ^ 
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I Leucht&Gö. 
I :Wien, VII., Andreasgasse M 
= Gegründet 1899 

1 Sport-, Jagd- u, Trachtenseti muck 
D wie: Federgestecke, Hutabzeichen,! 
f BarthUlsen, Skiullr, Bettelarmbänder,* 
= Halsketten usw. 
| Lieferung nur 
= an einschlägige Geschäfte !̂  

=niniiiiiiiiiiiiiiiiinim 

SPORTHAUS Franz Stovicek 
| Wien, Vili., Lerchenfelder Straße 34, Tel. A-26-4-39 

M A X H O L Z M U L L E R 
Wien, III4 Reisnerstraße IO, Fernruf U-IO-7-94 

Erzeugung: Sport-, Jagd- und Trachtenkrawatten 
Schals, Tücher, TrachtengOrtel 

En gros — Export 

Sporthaus ;!; ,Zur Tour is t in" 

KUDRNAC 
Wien, V., Reinprechtsdorfer Straße 57 
Art ikel für, [Sommer- u n d Winterspor t 
Sämt l i che Montagen u. Reparaturen 

M. T u r c i g n s k i Ge^r-1882 

W i e n . I . , W o l l z e l l e » » 
Jagd- und Sportbekleidung und -Ausrüstungen 

Lederhosen-Erzeugung 
Wien, V., Schönbrunner Straße 38 

'Aus mitgebrachtem Material werden 
Lederhosen u. Rucksäcke angefertigt! 

Kandier 

Sporthaus 
SOMMER (Pächterin) 

Dolly Kutt ich 
Wien, !., Schmerl ingplatz 3 

Telephon A-22-4-48 

Beim Justizpalast! 

BERGSTEIGER-AUSRÜSTUNG 

Spocthûckc 
WIEN~k 3-11-53 L 
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Domprâlat Or. Mois Iüildenauer 
mitbegründer des (DHD — ein Siebziger 

Am 29. April feierte einer der bekanntesten 
Wiener Bergsteiger, Domprälat Dr. Alois W i l-
d e n a u e r . der „H o H e-W a n d - P f a r r e r " , 
seinen siebzigsten Geburtstag. Es gibt wohl 
unter den älteren Bergsteigern kaum einen, dem 
der Name Wildenauer nicht gleichsam als das 
Symbol eines Bergfreundes im besten Sinne des 
Wortes vertraut wäre. Dr. Wildenauer und die 
Hohe Wand, das sind zwei Begriffe, die schon seit 
langem eine Einheit bilden. Denn gerade im Ge-
biete der Hohen Wand hat Domprälat Dr. Wil-
denauer eine so reichhaltige und mannigfache Er-
schließertätigkeit entfaltet, daß sein Name von dieser 
Berggruppe einfach nicht mehr wegzudenken ist. 
Das soll aber nicht heißen, daß Dr. Wildenauer 
ausschließlich seine Tätigkeit im Vereich der Hohen 
Wand ausgeübt hat. Dr. Wildenauer ist einer 
jener alten Bergrecken, die in allen Gruppen 
unserer Alpen auf leichten und schwierigen 
Wegen zu leuchtenden Gipfeln emporgestiegen 
sind, er zählt aber auch zu jenen seltenen 
Menschen, die den Reichtum ihres Herzens nicht 
für sich behalten haben, fondern ihn mit großer 
Begeisterung dem jungen Nachwuchs weiterzugeben 
verstanden. Jahrzehnte hindurch hat Dr. Wildenauer 
immer wieder junge Menschen für feine geliebten 
Berge begeistert und ihnen den Weg erschlossen 

zu einem Lebensideal, das für viele das Ideal ihres 
Lebens geworden ist. 

Die Berge haben aber auch die Treue Doktor 
Wildenauers belohnt und ihm jugendliche Frifche 
und Tatkraft bewahrt, wie fie in diefem Alter 
wohl nur mehr selten anzutreffen sind. 

Die Lebendigkeit des Jubilars zeigt sich wohl 
am besten in der Tatsache, daß er nach dem Iu-
fammenbruch im Jahre 1943 nicht nur in seinem 
geliebten Österreichischen Touristenklub sofort die 
Iügel in die Hand genommen hat und diefen Verein 
nunmehr als deffen erster Vorstand führt, sondern 
daß er, unabhängig davon, sich auch unter jenen 
Männern befunden hat. die in Wien vor zwei Jahren 
denÖf te r re i ch i schenAlpenvere in gegründet 
haben. Fast ein halbes Jahr lang war Domprälat 
Dr. Wildenauer Vorstandsmitglied des OAV und hat 
seine reichen Erfahrungen als Bergsteiger und Ver-
einsmann trotz seines Alters und seiner sonstigen 
vielseitigen Verpflichtungen dem Verein zur Ver-
fügung gestellt und an dessen Auf- und Ausbau 
wesentlichen Anteil genommen. 

Wir alle hoffen und wünfchen. daß dem erfolg-
reichen Bergsteiger das Bergglück auch weiterhin 
gnädig fei, und er noch viele fchöne Stunden hoch 
über Täler und Menfchen finden möge. 

Naturschutz 
Von Augustin M ei sin g er, Wien 

Vielen Lesern wird bei dem Wörtchen „Natur-
schütz" der Gedanke durch den Kopf schießen: „Ja. 
gibt's denn das auch noch? War das nicht eine 
Naziangelegenheit. die Nunmehr erledigt ist?" I n 
Erwiderung der ersten Frage kann man nur sagen: 
z.3awohl. Naturschutz gibt es nicht nur auch noch, 
sondern noch i m m e r und hat es in Österreich 
schon seit dem vorigen Jahrhundert gegeben. Daraus 
ergibt sich eigentlich auch schon die Beantwortung 
der zweiten Frage. Es ist nämlich eine vollkommen 
irrige Ansicht, die leider in der Bevölkerung sehr 
stark verbreitet ist. daß Naturschutz eine einseitig 
natlonaldeutsche Angelegenheit sei. die im Jahre 
1938 mit vielen anderen Gesetzen in Österreich ein-

geführt wurde und mit dem Ende der deutfchen 
Herrfchaft zu verschwinden hatte oder bereits ver-
schwunden ist. 

Auf welche Weife ist nun diese falsche Ansicht 
entstanden? Wieso konnte sie sich so rasch ver-
breiten und warum wird sie so gern als richtig 
angenommen? ' 

Aus dem ganz einfachen Grund — über den 
sich übrigens alle im Naturfchutz Tätigen voll-
kommen klar find —, weil Naturschutz (einseitig 
betrachtet) in gewissem Sinne eine Einschränkung 
bedeutet, die jedem Staatsbürger auferlegt wird und 
die den einen mehr, den anderen weniger trifft 
oder ihn in seinem beabsichtigten Vorhaben be-
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hindert. Greifen wir wahllos einige Beispiele aus 
dem riesigen Reservoir der Naturschutzagenden heraus. 
Va ist zum Beispiel der Straßen- und Brücken-
bauer, der bei seiner Arbeit die von feiten des 
Naturschutzes gestellten Anregungen, soweit sie sich 
auf die Lage der Straße in der Landschaft, die 
Form der Brücke und deren Baumaterial be-
Ziehen, berücksichtigen muß. Ver Wasserbauer Kann 
— oder soll Zumindest — nicht seine „Querschnitt­
profile" einfach in die Landschaft hinein verlegen, 
wie sie ihm reißbrettmäßig am besten und ein-
fachsten erscheinen. Er muß Rücksicht nehmen auf 
die Bepflanzung der Gerinne, darf das belebende 
Element des Wassers in der Landschaft nicht einfach 
zum Verschwinden bringen, muß auf die Erhaltung 
der Fischzucht achten, und dergleichen mehr Wünsche 
des Naturschutzes in Rechnung Ziehen. Ver Fors t -
m a n n Kann nicht einfach fchlägern und roden, wie 
und wo es ihm gefällt, oder wie es ihm am geeig-
netsten erscheint. Er mutz in verschiedenen Fällen 
die Naturschutzstellen beiziehen und tut es zumeist 
auch gern, weil beiden Teilen die Erhaltung der 
Wälder und ihrer gesunden Bewirtschaftung schwer 
am Herzen liegt.'• Ver J ä g e r muß dem Natur-
fchutz ein Opfer bringen: genauso, wie der F ischer 
manches ihm Unangenehme mit in den Kauf nehmen 
muß. Kurz gesagt, bei jeder Genehmigung oder 
Planung von Maßnahmen, die zu einer wesent-
lichen Veränderung der Landschaft führen können 
oder die einen Schwerwiegenden Eingriff in das 
Leben unserer Tier- und Pflanzenwelt mit sich 
bringen, hat der Naturschutz auf Grund der ge-
setzlichen Bestimmungen ein gewichtiges Wörtchen 
mitzureden. Nur auf diese Weife ist es möglich, 
grobe S t ö r u n g e n , die im Landschaftsbild durch 
Errichtung technischer Bauten. Siedlungen. Stein-
brüchen. Schottergruben und dergleichen mehr ent-
stehen würden, hintanzuhalten oder sie zumindest 
erträglich zu gestalten. , 

Wir wollen uns mit der Aufzählung der vielen, 
vielen Möglichkeiten und der ungezählten ver-
schiedenartigen Eingriffe in das Landschaftsbild, 
mit denen sich der Naturschutz zu befassen hat, 
nicht länger aufhalten, da es in diesem Falle immer 
nur bestimmte und nicht allzu große Gruppen von 
Menschen angeht, die von diesen Bestimmungen des 
Naturschutzes direkt betroffen werden. Sicher ist, 
daß sie a l l e über die ihnen auf diese Weife auf-
erlegten Beschränkungen nicht sehr erfreut sind und 
sich, wo immer es gelingt, zu drücken versuchen. 

E i n e Einschränkung aber gibt es. die uns 
alle angeht, die am wenigsten eingehalten und am 
meisten durchbrochen wird. Es ist die Bestimmung 
über den Schutz der Tier- und Pflanzenwelt. Vie 
restlose Einhaltung dieser Bestimmung ist vor allem 
eine Erziehungsfrage, das heißt, es hängt sehr viel 
davon ab. ob man sie einhalten w i l l oder nicht, 
denn eine lückenlose Kontrolle kann hier niemals 
durchgeführt werden. Vie Schutzbestimmungen für 
wildlebende Tiere werden mit wenigen Ausnahmen 
Ziemlich eingehalten, schon aus dem einfachen 
Grunde, weil die Iah l der Interessenten, verhält-
nismäßig gering ist. Hiezu fei kurz bemerkt, daß 
a l l e Lebewesen in der freien Natur einen be-
stimmten Platz zugewiesen haben und, biologisch 

gesehen, irgendeinem Iweck dienen, der uns nicht 
immer augenfällig fein muß und manchmal gar nicht 
klar wird. Varum: Töte kein Tier nutzlos! Sei 
es aus Gedankenlosigkeit, aus jugendlichem Über-
mut oder mit der oft gebrauchten Ausrede bei 
Schlangen, man habe sie erschlagen, weil sie „giftig" 
find, und bei Kröten, weil einem davor „gegraust" 
habe. 

,Ganz anders verhält es sich bei den 
P f l a n z e n . Es ist anzunehmen, daß es keinen 
Menschen gibt, der Blumen absolut verabscheut. 
Wenn er auch gegen die eine oder die andere Art 
aus irgendwelchen Gründen eine Abneigung ver-
spürt, so liebt er andere Arten um so mehr. Und 
wenn ihm nun in der freien Natur die Möglichkeit 
geboten ist, diese seine Lieblingsblumen zu pflücken, 
wird er es ungefäumt tun. trotz Gesetz und sonstiger 
Hemmnisse. Wie gesagt, es ist eben eine Erziehungs-
frage. 

I u diesen Lieblingsblumen zählen nun einige 
Arten, die sich der a l l g e m e i n e n Beliebtheit er-
freuen, ja, die sogar schon eine besondere Berühmt-
heit erlangt haben, wie zum Beispiel Edelweiß und 
Enzian, Kohlröserl und Petergstamm, und von den 
Frühblühern Schneerose und Märzenbecher. Seidel-
bast, Frauenschuh und andere Arten. Vurch diese 
besondere Beliebtheit, die sie bei den Menschen 
genießen, wurden sie aber in ihrem Bestände be-
droht, und manche Art ist in verschiedenen Ge-
genden vollkommen ausgerottet worden. Es fei 
jedoch bemerkt, daß die Ausrottung in, den aller-
meisten Fällen nicht auf das Pflücken e i n i g e r 
w e n i g e r Stengel der jeweiligen Art durch Aus-
flügler. Wanderer oder Bergsteiger zurückzuführen 
ist. obwohl auch sie an der Verminderung durch jene, 
die sich mit wenigem nicht zufriedengeben wollen, 
reichlich Anteil haben. Vie Hauptfchuld an der 
Ausrottung trägt nach wie vor die g e w e r b s -
m ä ß i g e Nutzung, das Sammeln in Massen und 
der einst vollkommen unbehinderte Handel mit 
Wald-, Wiesen- und Bergblumen. Vie gesetzlichen 
Bestimmungen über den Handel mit wildwachsenden 
Pflanzen und die fcharfe Überwachung durch Sicher-
heitsorgane. Auffichtsbeamte und Bergwachtmänner 
in den verflossenen Jahren brachten eine sichtbare 
Erholung der noch vorhandenen Pflanzenbestände. 
Durch vollkommene V e r n a c h l ä s s i g u n g der 
Kontrolle sowie durch die herrschende Ungewißheit 

, und oft gewollte Unkenntnis der noch zu Recht 
bestehenden Naturschutzgesetze begünstigt, nahm der 
Handel mit wildwachsenden Pflanzen in den Jahren 
1945/1946 derart unerhörte Formen an. daß sich 
die amtlichen Stellen genötigt sahen, aus-
gleichend einzugreifen. Für 1947 wurde der 
Handel mit Schneerosen, Schneeglöckchen und 
Himmelsschlüsseln, bei Einhaltung gewisser Vestim-
mungen, deren Aufzählung hier zu weit gehen 
würde, ve r fuchswe i se freigegeben. Ver Ver-
kauf aller anderen Frühblüher, wie Märzenbecher. 
Küchenschelle. Adonis. Seidelbast und anderen, blieb 
weiterhin verboten. i Vieses Verbot wurde von den 
Blumenhändlern — mit Ausnahme derer; die ihre 
Ware durch den Blumengroßhändler beziehen —_ 
restlos durchbrochen, wie sich jedermann selbst 
überzeugen konnte. Alle Arten geschützter Pflanzen 
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wurden in den Handel gebracht, und die Sammler 
hielten sich nicht an die ihnen vorgeschriebenen 
Sammelplätze. Der Mißerfolg dieses Versuches und 
die damit verbundene Nichteinhaltung der Schutz-
bestimmungen erbrachten den deutlichen Beweis, 
daß in diesen Kreisen der Naturschutz sehr unange-
nehm empfunden wird und bestätigt darüber hinaus 
neuerlich/ daß den wildwachsenden Pflanzenbeständen 
n u r durch die gewerbliche Nutzung der größte 
Schaden zugefügt wird. 

I n der künftigen Naturschutzverordnung wird 
es daher notwendig sein, den Handel mit wild-
wachsenden Pflanzen genau Zu umschreiben und 
bei schärfster Kontrolle Bestimmungen herauszu-
geben, die im ganzen Bundesgebiet gleichlauten. 
Bestimmungen, die sowohl dem anständigen Blumen-
Händler als auch der Erhaltung der Pflanzen-
bestände — die doch schließlich G e m e i n g u t sind 
und nicht nur einigen wenigen Verdienern ge-
hören — Rechnung tragen. Es ist felbstverständ-
lich, daß bei der Neuerstellung eines Naturschutz­
gesetzes auch d"r Wunsch der Wanderer, Bergsteiger 
und anderer berücksichtigt werden muß. jene Pflan-
zen. die immerhin in großer Menge vorhanden 
sind, nicht als vollkommen geschützt zu erklären, 
sondern der Einzelperson die Möglichkeit zu 
geben, sich einige davon zu pflücken. Vaß seltene 
oder im Aussterben begriffene Pflanzenarten über-
Haupt nicht gepflückt werden dürfen oder daß auf 
besonders gefährdete Landschaftsschutzgebiete ein 
g e n e r e l l e s Pflückverbot gelegt wird, dürfte kaum 
auf Widerstand stoßen und wird in Bergsteiger-
kreisen nur lebhaft begrüßt werden. 

Solche E r l e i c h t e r u n g e n werden dem 
Naturschutz manche Härten nehmen und ihm zu-
mindest in der Masse der Bevölkerung viel Freunde 
bringen. Hoffen wir. daß all diejenigen, die in die 
freie Natur hinausziehen und fich an der Blüten-
pracht unferer Landschaft erfreuen, genügend Ver-
ständnis für das ihnen entgegengebrachte Vertrauen 
aufbringen. Hoffen wir. daß fie fich mit wenigen 
Exemplaren der erlaubten Blüten begnügen werden, 
auch ohne den seinerzeit aufgezwungenen „Fre i -
w i l l i g e n Pf lückverz ich t " . 

Österreichische Gesellschaft für Naturkunde und Naturschutz 
Laut einstimmigem Beschluß der HA-Titzung in Linz 

ist der Österreichische Alpenverein der „Österreichischen 
Gesellschaft für Naturkunde und Naturschutz", über deren 
segensreiches Wirken wir bereits im Dezemberheft der 
„Mitteilungen" ausführlich berichtet haben, als S t i f t e r 
beigetreten. 

Kauptausschuh 
Wien. !.. Walfischgaffe 12 Nul R »27.5.89 

Hauptausschußsitzung in Linz 
Am 12. und 13. April fand in Linz die zweite Haupt-

ausschußsitzung statt. 3m Rahmen eines umfangreichen 
Arbeitsprogrammes wurden alle Sachgebiete der umfassen-
den Vereinstätigkeit einer eingehenden Beratung unter-
zogen. Sowohl aus den Berichten der Sachbearbeiter des 
Verwaltungsausschusses als auch aus denen der Vertreter der 
Landesverbände war zu ersehen, daß der Neuaufbau des 
Alpenvereins und die Festigung seiner Organisation über« 
aus erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen haben. Bergführer-
wesen. Rettungsdienst, Hüttenbetreuung, Weginstandsetzun-
gen. Vortragswesen. Ausgestaltung des Iugendwanderns, 

sind nur einige wenige dieser mannigfachen Sachgebiete, in 
denen bereits beachtliche Erfolge zu verzeichnen sind. 

Der LaWdesuerband Oberösterreich, der Gastgeber 
dieser umfassenden Arbeitstagung, hat durch uorbild-
liche Vorbereitung gezeigt, daß im Alpenverein auch wieder 
das feste Band der Kameradschaft geschlungen ist, das alle 
jene verbindet, für die das Bergsteigen mehr ist als Ier« 
streuung, nämlich L e b e n s i n h a l t . 

Von den Landesverbänden 

Landesverband 
Wien, Niederösterreich und Vurgenland 

Wien. !.. Walfischgasse 12 : Nus R-27-5-89 

Sektion Mödling 
«Die Sektion Mödling hat durch den am 20. April 

erfolgten Tod ihres Obmannes, Herrn Josef Schmied. 
Mödling. Kielmanseggasse 4, einen schweren Verlust er-
litten. Sie wird dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Akademische Sektion Wien 

.Die Sektion hat in Wien, 6.. Rahlgasse 6, 2. Stock, 
ihr neues Heim bezogen. Amtsstunden: Mittwoch und 
Freitag von 17 bis 19 Uhr. 

In den nächsten Tagen beginnt ein Kletterkurs, den 
Dr.Karl Prusik an der Mizzi-Langer-Wand abhalten wird. 

Sektion „Edelweiß" 

Der Sektion „Edelweiß" ist es nach langen Bemühun« 
gen gelungen, eine Photogruppe ins Leben zu rufen, 
die bereits ihre Tätigkeit aufgenommen hat. 

Sektion Amftetten 

Der Sektionsausschuß wurde neu aufgestellt, und zwar: 
Obmann: Leopold Vi sur, Kanzleileiter, Amftetten, 

Ardaggerstraße9; Obmannstellvertreter: Franz Feh ringer: 
Kassier: Hans R a h b a u e r : Schriftführer: Marianne 
M a y e r : Iugendführer: Robert Gruber. 

Sektion Tnlln — Jahreshauptversammlung 

Bei der Hauptversammlung am 26. Februar wurde 
folgender neuer Vorstand gewählt: 

Obmann: Theodor I e h . Tulln. Franz Josefs« 
Straße 13: Obmannstellvertreter: Franz Heben st r e i t ; 
Schriftführer: Hermine I a n g e r l : Schriftführerftellver-
treter: Helene F r i t z : Kassier: Hilde R is t : Kassierstell« 
Vertreter: Mimi H i l l e r : Kassenprüfer: Franz K o l m . 
Rudolf G rub er: Tourenwart: Sepp R u d e r e r : 
Fugendgruppenführer: Wil l i F r i t s che: Beiräte: Franz 
B i n d e r . Rudolf M ü l l e r . Edi L a n g e r, Franz J e d e r : 
Ältestenrat: Schwanzer. Wild, Goldmann fen., Heben-
streit sen., Binder. 

Sektion Waldviertel — Gründungsversammlung 

In Gmünd in Niederösterreich fand am 15. März 
die Gründungsverfammlung der Sektion Waldviertel des 
£>AV statt. 

Der Vorsitzende des Proponentenbomitces Adalbert 
I i k a begrüßte die Erschienenen und gab einen Bericht 
über die bisherige Arbeit in der Sektion. Fm Winter 
konnte ein Schikurs abgehalten werden. Schiwett-
bewerbe bei Grillenstein, Langläufe im Nebelsteingebiet 
und der Kursschlußlauf bei Groß^/Pertholz endeten mit 
beachtlichen sportlichen und propagandistischen Erfolgen. 
Die Sektion zählt nun 123 Mitglieder. 

In den Sektionsvorstand wurden einstimmig gewählt: 
Obmann: Adalbert I i k a : Obmannstellvertreter: Prof. 

Dr. W i n k l e r: Schriftführer: Dr. Karl I u r d a: Schrift-
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führerstellvertreter: Hedi S a g m ü l l e r; Kassier: Hermann 
G rub er; Kassierstellvertreter: Maria S a g m ü l l e r : 
Beiräte: Johann S ch o l l e r, Johann N e u w i r t h, Franz 
H a i n z l : Kassarevisoren: Richard H a s l i n g e r und 
Hans A l t m a n n. 

Mit der Leitung der Iugendgruppe wurden die 
Vorstandsmitglieder Dr. W i n k l e r und S ch o l l e r 
betraut. 

Landesverband Oberösterreich 
Linz. Splltelwiese 15 Auf 24=2-95 

Sektion Brcmnau am 3nn — 2. Jahreshauptversammlung 

Am 5. März hielt die Sektion Braunau am Inn 
des &AV ihre 2. ordentliche Jahreshauptversammlung 
ab. Dem dabei vorgelegten Bericht entnehmen wir folgendes: 

Die Sektion zählte mit Stichtag vom I.März 1947 
623 M i t g l i e d e r. 

An B e r g t o u r e n wurden im vergangenen Jahr 
von den Wanderwarten insgesamt 37 Führungen mit 
128 Wandertagen unternommen. Diese verhältnismäßig 
geringe Aktivität war durch den Aufbau des neuerstandenen 
Österreichischen Alpenvereines und vor allem durch die 
katastrophale Verkehrslage bedingt. 

Für den Hüttenbetrieb und die Bergwachtmitglieder hat 
die Sektion 8000 Kilogramm Apfel und 600 Kilogramm 
Kartoffel aufgebracht. 

Leider ist unser dringender Wunsch nach dem Eigen-
besitz einer Schutzhütte bisher trotz unausgesetzter eifriger 
Bemühungen nicht erfüllt worden. Da uns vom Landes-
verband jedwede Unterstützung Zugesagt wurde, besteht die 
begründete Hoffnung, daß wir in Bälde eine Hütte — 
voraussichtlich auf der Wildenseealm im Ausseer Gebiet — 
ankaufen können. 

Für das Jahr 1947 ist u. a. folgendes zur Durchführung 
vorgesehen: I n erster Linie werden die beabsichtigten 
S c h i k u r s e w i e d e r a u f g e n o m m e n , weiters ist eine 
a l p i n e V o r t r a g s r e i h e geplant. Iur Pflege der 
Geselligkeit finii) auch volkstümliche Abende vorgesehen. 

Landesverband Salzburg 
Slllzdurg. DreifaltigkeitZgasse 9 

Lehrer Franz Barths 
.Am Montag, den 14. April, wurde in Salzburg 

Lehrer Franz B a r t h beerdigt. Das Land Salzburg ver-
liert in ihm einen seiner'bedeutendsten Alpinisten, dessen 
Ruf einst weit über Österreichs Grenzen hinausdrang. Als 
Schüler Purtschellers schon frühzeitig von Salzburgs pracht-
voller Beigwelt begeistert, blieb er dann auf Lebensdauer 
den Bergen verfallen. Doch nicht nur in der «Heimat 
suchte er seine Bergsteigerziele, er war auch nicht minder 
in der gewaltigen schweizerischen Eiswelt zu Hause. El­
bezwang auch im wundersamen Dolomitenland so manche 
kühne Spitze, so manchen grandiosen Turm. An fünfzig 
Erstbesteigungen konnte Barth hiebei durchführen, blieb 
aber stets der bescheidene, anspruchslose Gefährte, voll des 
köstlichsten trockenen Humors, begabt mit überaus prak-
tischem Sinn für alle Erfordernisse des Lebens, und 
aufgeschlossen .allem 'Schönen und Wissenswerten. 

Der Verblichene war im Hauptberufe Lehrer und 
wirkte die meiste Ieit an der Schule in* Maxglan. Er 
konnte dabei seine große pädagogische Eignung zeigen, 
gleich wie bei den vielen Bergführerkursen der Sektion 
Salzburg des ehemaligen Alpenvereins, denen er Jahr 
für Jahr als Instruktor angehörte. Eine Lelbstuerständ-
lichkeit war es daher, daß Franz Barth in den Ausschuß 
der genannten Sektion gewählt wurde. 

Unstillbare Bergfreude hatte den Verstorbenen sehr 
bald schon zum Schisport hingezogen. Auch hier konnte er 
Hervorragendes leisten und sich um die Entwicklung unserer 
jetzigen alpinen Schilauftechnik bleibende Verdienste schaffen. 
Er wurde deshalb auch in das Präsidium des vormaligen 
Österreichischen Skiverbandes gerufen. 

Barth entfaltete feine erfolgreichste Tätigkeit in den 
vielen Jahren vor und nact) dem ersten Weltkriege. I m 
Kriege selbst, den er als alpiner Referent in den Dolomiten 
miterlebte, führte er auch noch manche Erstbesteigung aus. 
Wenngleich feine Person der jetzt führenden Bergsteiger-
jugend fremd geworden ist, fo werden Barth-Route und 
Barth-Kamin am Untersberg noch lange nach uns von ihm 
fprechen. I . P. 

Landesverband Steiermark 
Graz, Sackssrahe 16 

Sektion Iudenburg — Jahreshauptversammlung 
Bei der am 20. März stattgefundenen Iahreshaupt-

Versammlung wurde folgender Ausschuß gewählt: 
Sektionsvorstand: Alois Schönbacher, Maria-

Buch bei Iudenburg: Vorstandstellvertreter: Fritz Posch: 
Kassenwart: Karl H u b n e r jun>: 1. Schriftführer: Thea 
Monika L i n d n e r: 2. Schriftführer: Ines F a l e s ch i n i : 
1. Beirat: Florian P e i n s i p p : 2. Beirat: Sebastian 
S p r e i tz e r. 

S ekt i onsansch r i f t : Iudenburg, Hauptplatz 11, 
Fernruf 243. 

Sektion Leoben — Jahreshauptversammlung 
Am 27. März hielt die Sektion Leoben ihre Jahres» 

Hauptversammlung ab. Der Vorstand, Herr Dr. K a r n e r, 
erstattete den Tätigkeitsbericht. Bei der Neuwahl wurde 
Herr Dr. K a r n e r neuerlich als Vorstand bestellt. Von 
der Sektion ist die Wiederinstandsetzung der Reichenstein-
Hütte in das Arbeitsprogramm dieses Jahres eingeschlossen. 

Sektion Deutschlandsberg — Jahreshauptversammlung 
Am 10. April hielt die Sektion Deutschlandsberg ihre 

gut besuchte Jahreshauptversammlung ab. Nach dem Bericht 
über die bisherige Tätigkeit sprach der Vertreter des 
Landesverbandes über die Gegenwartsfragen des Öfter,-
reichischen Alpenvereins. Bei der Neuwahl wurde Herr 
Law at s ch, Deutschlandsberg. Villa Dr. Klauser, neuer-
lich als Vorstand bestellt und ihm der Dank für die 
bisher geleistete erfolgreiche Arbeit ausgefprochen. 

Sektion Eisenerz — Jahreshauptversammlung 
Am 22. März hielt die Sektion Eisenerz ihre Jahres-

Hauptversammlung ab, an der namens des Landesverbandes 
der Vorsitzende der Sektion Graz, Herr Dr. M o s e r, 
teilnahm. Bei der Neuwahl wurde Herr Jng. F l o r als 
Vorsitzender und Herr F a l t i n e k als dessen Stellvertreter 
bestellt. 

Sektion Stainach — Jahreshauptversammlung 
Bei der am 21. März stattgefundenen Iahreshaupt' 

Versammlung der Sektion Stainach im Ennstal wurde 
Jng. Willy S t r e i t z i g als Vorstand gewählt. 

Sektion Mürzzuschlag — Jahreshauptversammlung 
Am 10. April hielt die Sektion Mürzzuschlag ihre 

Jahreshauptversammlung ab. Über die geleistete Arbeit 
berichtete Herr U h l. Bei der Neuwahl wurde Herr Buch-
ebner , Mürzzuschlag, Schönebensiedlung 11. als erster 
Vorsitzender, und Herr U h l als dessen Stellvertreter bo-
stellt. Unter den übrigen Vereinswarten erscheinen als Bei-
rate die in Veigsteigerkreifen bestbekannten Nameni 
K l e i n h a n s und S ch r u f. Unter Leitung des ehe-
maligen Heeresbergführers Egg er wurde eine Jugend-
gruppe geschaffen. 

Sektion Brück a.d.Mur — Jahreshauptversammlung 
Bei der Jahreshauptversammlung der Sektion Brück 

a. d. Mur am 31. März wurde der bisherige Vorstand. 
Herr M a l i ssa , Brück a. d. Mur. Hauptplatz, wieder-
gewählt, ebenso die übrigen Vorstandsmitglieder. Vom 
Landesverband Steiermark nahm an der Versammlung der 
Vorsitzende der Sektion Graz, Dr. M o s e r , teil. 

Lawinenunglück am Hochschwab 
Die Sektion G r a z . StGV, hat einen schweren Verlust 

zu beklagen. Am Karsamstag wurden vier junge, berg-
begeisterte Kameraden Opfer des weißen Todes. 2n auf-
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opferungsvoller Arbeit bargen Männer des österreichischen 
Bergrettungsdienstes die im Hochschwabgebiet Verunglückten 
und brachten sie nach Graz, wo eine Trauerffeier unter 
großer Anteilnahme der Bevölkerung am Grazer Zentral-
friedhof stattfand, bei der sich Graf Strachwitz im 
Namen des Alpenvereines von den jungen Kameraden 
verabschiedete. 

Die Sektion Graz verliert in ihnen nicht nur ihre 
besten Mitglieder der Iugendgruppe, fondern in F e r k o v 
auch einen hervorragenden 3ugendführ>er, dessen Leistung 
und Haltung an anderer Stelle noch entsprechend ge-
würdigt wird. 

Mitgliederversammlung der Sektion Graz 
Am 28. März 1947 fand im Mahagonisaal der Grazer 

Arbeiterkammer die ordentliche Mitgliederversammlung der 
Sektion Graz statt. Vor rund 450 Teilnehmern gab ider 
Sektionsuorsitzende Dr. K o r o n a einen Rechenschafts-
bericht über die Arbeit der Sektion, und wies darauf hin, 
daß der Mitgliederstand von 40 — im November 1945 — 
auf über 6000 angestiegen ist. Nach dem Kassenbericht über 
das vergangene Jahr übergab der geschäftsf'ührende Vor-
sitzende. Dr. M o s e r , an die zu EhrenmitgliedeM der 
Sektion Graz ernannten Herren, Graf Strachwitz und Doktor 
Korona, die Ehrenurkunden. Hierauf gab Graf S t r a ch-
iv i tz einen Überblick über die Leistungen des Alpenvereins 
und betonte, daß er als Treuhänder des ehemaligen DAV 
für Steiermark die Interessen des ÖAV vertritt. Nach 
der Vorstandswahl brachte der neue Vorsitzende. Dr. Moser, 
eine Vorschau auf die kommende Arbeit. Die Sektion 
Graz wird das Werk des Alpenvereins fortfetzen und tat-
kräftig am Aufbau einer Bergsteigerbewegung mitarbeiten, 
frei von Parteipolitik, erfüllt mit Liebe zur Heimat, und 
getragen vom festen Willen, das Leid in unserem Volk 
zu lindern. 

M i t dem Dachstein-Lied fchloß die Versammlung. 

Schutzhüttenverzeichnis von Steiermark 
Die Fachstelle „Touren und Wandern" hat ein 

Schutzhüttenverzeichnis von Steiermark zusammengestellt, 
das über sämtliche Alpenvereinshütten auf fteirischem Boden 
Aufschluß gibt. I u beziehen durch die Sektion Graz, Sack-
ftraße 16. Preis 3 1.30. 

Landesverband Kärnten 
Klagenfurt, Lidmansllygasse 2 

Steuerdirektor i. R. Wilhelm Ever f 
Die Sektion Spittal a. d. Drau verlor im März 

1947 in Herrn Steuerdirektor i. R. Wilhelm Eder ihr 
ältestes Mitglied. Der Heimgegangene besaß das Goldene 
Edelweiß für fünfzigjährige Mitgliedschaft und hat durch 
Jahre hindurch der Sektion im Vorstand wertvolle Dienste 
geleistet. Am Grabe gedachte der Vorstand dieser Ver-
dienste mit ehrenden Worten und legte für die Sektion 
einen Kranz nieder. 

Iugendführerlehrgang 
I n der Osterwoche führte der Landesverband Kärnten 

am Arthur v. Schmidt-Haus in der Ankogelgruppe einen 
Winterlehrgang für Iugelndführer durch. I n diesem alpinen 
Schigelände wurden die Teilnehmer mit den Aufgaben 
vertraut gemacht, die an fie später bei der nicht ganz leichten 
Arbeit mit Kärntens Bergsteigernachwuchs herantreten 
werden. 

Eine Woche winterlichen Schlechtwetters erschwerte 
die Ausbildung. Erst zu den Feiertagen wurde es durch 
ein richtiges Ofterwetter abgelöst, welches in Verbindung 
mit schneidigen Abfahrten einen schönen Abfchluß sicherstellte. 

Anschiiftenändemng der Sektion Klagenfurt 
Ab 14. April befindet fich die Kanzlei der Sektion 

Klagenfurt in der Lidmanskygasse 2, I. Stock. 
Dienststunden täglich, außer Samstag, von 8 Uhr 

30 Min. bis 11 Uhr 30 Min., und täglich, außer'Mittwoch 
und Samstag, von 17 bis 19 Uhr. 

Landesverband Tirol 
Erlerstrahe 9 Auf 2106 

Hochgebirgsfchule S'ölden 
I n Salden im Qtztal wurde über Veranlassung 

des Alpenvereins eine Hochgeblrgsschule geschaffen 
deren Zweck es ist, Bergsteigern und Schiläufern 
in zweiwöchigen Ausbildungskurfen all das beizubringen, 
was zur Ausführung selbständiger Bergfahrten notwendig 
ist. Sorgfältig ausgewählte Lehrer und Bergführer werden 
sowohl Anfängern als auch fortgeschrittenen Bergsteigern 
alles Wissenswerte vermitteln, Spezialführern obliegt die 
Führung der Kursteilnehmer in Fels und Eis und!auf 
Schifahrten. Nach Beendigung der Lehrgänge werden 
Touren verschiedenster Schwierigkeit geführt. Anfragen sind 
an den Fremdenverkehrsverband Inner-Qtztal zu richten. 

Kutten und Wege 

Bewirtschaftete Schutzhütten Tirols 
B r e g e n z e r W a l d : Freschenhaus (AV). Schwarz-

wafserhütte (AV). 
Lechta ler A l p e n : Edelweißhaus (AV). Stock-

acher Klause (NF). Ulmer Hütte (AV). 
K a r w e n d e l : Ienbacher Hütte (NF), Magdeburger 

Hütte (AV). 
S o n n w e n d g e b i r g e : Erfurter Hütte (AV). 
K a i s e r : Gaudeamushütte (AV), Hinterbärenbad 

(AV)..Stripfenjochhaus (AV), Vorderkaiferfeldenhütte (AV). 
C h i e m g a u e r A l p e n : Spitzsteinhaus (AV), 

Straubinger Hütte (AV). 
R h ä t i k o n : Lindauer Hütte (AV). Tilifuna Hütte 

(AV). 
S i l v r e t t a : Iamtalhütte (AV), SaarbrücknerHütte 

(AV). Wiesbadner Hütte (AV). 
F e r w a l l : Heilbronner Hütte (AV). Kaltenbera-

Hütte (AV). 
S a m na un: Kölner Hütte (AV). 
O k t a l e r : Braunschweiger Hütte (AV), Samoar 

Hütte (AV). Riffelseehütte (AV). Taschachhaus (AV). 
S t u b a i e r : Amberger Hütte (AV). Hildcsheimer 

Hütte (AV). Dortmunder Hütte (AV). Dresdner Hütte 
(AV). Fotfcher Schihütte (AV). Franz Senn-Hütte (AV). 
Potsdamer Hütte (AV). Roßkogelhütte (ÖGV). Sattelbera-
Hütte (NF). Westfalenhaus (AV). 

T u x e r ' V o r a l p e n : Glungczer Hütte. Lizumer 
Hütte (AV). Kellerjochhütte (AV). Meissner Hütte (AV). 
Nafinghütte (AV). Patscherkofelhaus (AV). Rastkogelhaus 
(AV). Tulfer Hütte (AV). 

I i l l e r t a l e r A l p e n : Spannaglhaus (QTK). 
K i t zbühe l e r A l p e n : Alpenrosehütte (AV). 

Grafhütte (NF). Hochwildalmhütte (NF). Hopfgartner 
Hütte (AV). Kelchalpehütte (AV). Oberlandhütte (AV). 

V e n e d i g e r g r u p p e : Iohanmshütte (AV). 
Rostocker Hütte (AV). beide im Sperrgebiet. 

(AV = Alpenverein. ÖGV = Österreichischer Gebirgs-
verein, N F ^Naturfreunde. QTK • = Österreichischer 

Touristenklub) 

ßtszllieser? kennt Ihr schon unsere kunstzeitfchrift 

„Berge unb Heimat"? 
wenn nicht, dann verlanget, bitte, eine kostenlose Probe-
nummer beim Nenaissance-Verlag, Wien, 3., Veatrixgasse 32 
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Kutten 
Die neue R i f f If e eh ut te am Rifflsee im Pitz« 

tal ist während des ganzen Sommers bewirtschaftet. An-
fragen wegen Unterkunft und Verpflegung find zu richten 
an: Franz Nim ml in Trenkwald. Post St. Leonhard, 
Pitztal. Tirol. 

Das R i e mann h a us ist durchlaufend bis I. OK« 
tober bewirtschaftet. 

Die H o f p ü r g l h ü t t e ist ab 20. Mai wieder 
ganzjährig bewirtschaftet. 

Die E d e l r a u t e h ü t t e in den östlichen Niederen 
Tauern in der Nähe der Scheiblalm am Kleinen Bösen» 
steinsee ist in vollem Betrieb: Pächterin Fr. Helene Karner. 
Auskünfte über die Hütte und Fahrtenmöglichkeiten werden 
in der Geschäftsstelle der Sektion „Edelraute". Wien. 7., 
Mariahilfer Straße 128. erteilt, und zwar jeden Mttfc° 
woch von 18 bis 19 Uhr. 

Die S i m o n y Hut te ist wieder vollständig be-
wirtschaftet. 

Hütte auf der Stickleralm 
Franz Lämmerhofer, Sticklerbauer in St. Michael 

im Lungau. hat feine iy8 Stunden unter dem <Mur-
Ursprung gelegene Almhütte so ausgebaut, daß für «Berg« 
wanderer zehn Betten Zur Verfügung stehen. Die Hütte 
wird voraussichtlich von Mitte Juni bis Mitte Sep« 
tember bewirtschaftet sein. Von der Stickleralm führen 
Steige über das Murtörl in das Grotzarltal und über 
das Riedingsckartl in das Hintere Iederhaustal. Erleichtert 
ist die Besteigung des Weinfchnabls und des Weißecks. 

Minengefahr auf. der Hohen Wand 
Wie der Aprilfolge der „Österreichischen Touristen« 

Ieitung" zu entnehmen ist. gilt auf der Hohen Wand 
das Gebiet zwischen Leî ergraben und Völlerin trotz vor-
genommener Räumaktionen noch immer als minengefähr« 
det. Nur der Straßenbahnersteig von Meiersdorf zum 
Hochkogelfchutzhaus ist von Minen vollkommen gefäubert 
und wieder völlig inswndgefetzt, er ist in diesem Wand-
abschnitt der einzige sichere Steig. 

Bergfahrten 
Hochschwab 

Mitteralpenturm, Nordwestkamine. Erster Abst ieg 
am 17. Juli 1932, durchgeführt von den Herren R 0 v e d a 
und Konrad Weiß . Graz. 

Nettungswesen 
Qfierreichischer Bergrettungsdienst 

Das alpine Rettungswesen ist nunmehr wieder neu 
aufgebaut worden. 3m „Qfterreichifchen Be rg -
r e t t u n g s d i e n s t " (Wien. 13. Kupelwiesergasse 55, 
Tel. R«31*4*95) haben sich die großen alpinen Vereine 
zur gemeinsamen Tätigkeit zusammengefunden. Landes-
stellen in den einzelnen Bundesländern wurden errichtet. 
Der Alpenverein ist im „Österreichischen Bergrettungsdienst" 
seiner Bedeutung entsprechend vertreten, leistet ansehnliche 
Geldbeihilfen, hat das gesamte Rettungsgerät zur Ver-
fügung gestellt, und fördert in großzügiger Weife die Aus-
bildung einer fchlagkräftigen Rettungsmannschaft. Durch 
Einführung des alpinen Rettungs-Groschens auf allen 
Schutzhütten (für jede Nächtigung 10 Groschen), sollen alle 
Bergstetger und Bergwanderer zur Leistung ihres Bei-
träges für diefe so wichtige Einrichtung herangezogen werden. 

Das Lawinenunglück auf dem Hochschwab 
Leider sind in diesem Jahr die Osterfeiertage wieder 

einigen jungen Menschen zum Verhängnis geworden. Es 
ereignete sich auf dem Hochschwab eine Lawinenkatastrophe, 
die in ihrem tragischen Verlauf stark an jene erinnerte, 
die sich noch vor dem ersten Weltkrieg ebenfalls zu Ostern 
am Hochschneeberg ereignet hat. 

Am Karsamstag, den 5. April, geriet eine Gruppe 
von acht Bergsteigern, unter denen sich ein Wiener, zwei 
Wienerinnen und vier jugendliche Grazer Bergsteiger be« 
fanden, auf dem Weg vom Schiestlhaus zur Sonnschien-
alm. in einen heftigen Schneesturm, vor dem fie in der 
Fleifcherhütte Schutz fuchen mußten. Als der Sturm nach-
ließ, wollte die Gruppe über das „G'hackte" zum Boden-
bauer absteigen. Dabei wurde ein Schneebrett losgetreten, 
von dem die ganze Gesellschaft in die Tiefe gerissen wurde. 
Einer der Jugendlichen konnte sich aus den Schneemasfen 
bef.reien, stürzte aber bei dem Versuch, Hilfe herbeizu-
holen, gleichfalls tödlich ab. Rettungsmannschaften aus 
verschiedenen Orten der Steiermark konnten trotz eifrigster 
Bemühungen keinen der Verunglückten mehr lebend bergen. 

Gerade das Hochschwabgebiet ist bekannt für die 
im Frühjahr mit befonderer Heftigkeit auftretenden Schnee-
stürme. I n einem solchen hat ja seinerzeit auch der Obmann 
der Sektion Wienerwald des Österreichischen Touristen-
Klubs. Ferdinand Fleischer, anläßlich seiner h u n d e r t s t e n 
H 0 ch s ch w a b t 0 u r, als er mit zwei Bergkameraden 
auf dem Wege zum Schiestlhaus vom Schneesturm über-
rascht wurde, den Erfrierungstod gefunden. Seinem An-
denken wurde, die Fleischerhütte gewidmet, die nunmehr 
wieder im Brennpunkt eines fo tragischen Geschehens stand. 

Verschiedenes 
An alle Gefäufe- und Dachftein-Kletter«! 

Der Unterzeichnete bittet alle Bergsteiger um die 
Bekanntgabe von Erschließungsdaten innerhalb der Ge-
saufe- und Dachsteinberge. Es wurde bisher in fchwieriger 
und umfangreicher Arbeit verfucht. eine Aufschlüsselung 
aller besonderen Anstiege, von den historischen Wegen bis 
zu den letzten Großfahrten reichend, aufzubauen. Auf 
Grund eigener Kenntniffe und durch bereits erfolgte Unter-
stützung von zahlreichen Bergsteigern aus Wien. Graz, Linz i 
und kleineren Provinzorten ist bisher ein übersichtliches 
Sammelergebnis zustande gekommen. Weiters konnten wert-
volle Auffchlüsfe aus Hütten-, Touren- und Gipfelbüchern 
gesammelt werden, die aber oftmals unvollständig oder 
unleserlich waren, wodurch Lücken bzw. mangelhafte Hin-
weife entstehen mußten. Um letzteren Ubelstand zu ver-
meiden und eine restlose Erfassung zu ermöglichen, sei 
dieser Aufruf an alle Bergsteiger gerichtet, die über der« 
artige Fahrten berichten können. Nach Vervollständigung 
der grundlegenden Angaben und Klärung aller Mißstände 
sollen Erschließungswerke über die G e f ä u f e b e r g e, das 
Dachs t e ingeb i rge und den G o f a u k a m m entstehen. 
Benötigt werden: 1. Sämtliche Neufahrtcn und erstmalige 
Wegänderungen. 2. Jüngere Wiederholungstouren bis ein-
schließlich der zwölften Begehung. 3. Erste, zweite und 
dritte Abstiege. 4. Erstmalige Überschreitungen. 5. Erste 
Frauenbegehungen lmit Angabe der Begleitung). 6. Erst-
malige Winterbegeyungen. 7. Erste Alleinbegehungen. 
8. Vorversuche an später ausgeführten Ersteigungen (nur ; 
bei größeren Anstiegen). Alle Angaben sollen die Vor« 
und Iunamen der Begeher, Art der Wiederholung und : 
das Datum enthalten. (Bei Neutouren eventuell Bild und 
Routenbeschreibung beigeben, falls deren genauer Wortlaut 
bisher noch unveröffentlicht geblieben!) 

Inschriften an: Hubert Peterka. Wien. 8.. Lerchenfelder 
Straße 46/IV/III/56. 

Alpine Zeitschriften 
„Berge und Heimat" 

Das Märzheft dieser Kunstzeitschrift des Öfter-
reichischen Alpenvereines zeigt wieder eine erfreuliche 
Weiterentwicklung, sowohl bezüglich des Inhaltes als 
auch der Ausgestaltung. Den Reigen der Aufsätze 
eröffnet Ing. Otto L a n g t „Mit 129 Jahren über die 
Watzmannfchneid". „Innsbrucks rassigster Schiberg, der 
Lüsenser Fernerkogel" findet in Oskar K ü l k e n, Krimml. 
einen begeisterten Schilderer. An Hand schöner Feder« 
Zeichnungen berichtet Prof. E. S c h a f f r a n über die 
Schönheiten der „Niederen Tauern". „Geliebte Berge" 
nennt fich ein flüssig geschriebener Beitrag von Chefredak-



M i t t e i l u n g e n Seite 7 

teur Othmar H a f f e n b e r g er. Ein interessantes Erlebnis 
mit einem Auerhahn schildert B r e t t in dem Aufsatz 
„Der Alte vom Leiterlweg". Einen schönen volbskundlichen 
Aufsatz „Ein Erlenzweig statt Eschen-Schi" hat Walter 
F l a i g . Bludenz. beigestellte Von bedeutenden öfter-' 
reichischen Bergsteigern wurde diesmal Paul G r o h m a n n 
besonders gewürdigt. 2n die Schweizer Bergwelt führt uns 
die schöne Schilderung „Matterhorn über Imutt" von 
'Konrad P i l z . Golfern. Ein Gedicht „Wunsch" von Her-
mann P f a u n d l e r reiht fich würdig dem übrigen 3n-
»halt an. der, noch durch eine bunte „Alpine Schau" 
ergänzt wird. 3-3. 

- ; „Österreichische Alpen-Ieitung" 
1 Wir haben bereits in der letzten Folge der „Mit-
teilungen" auf die nach vieljähriger Pause wieder er-
standene „Österreichische Alven-Ieitung" hingewiesen. Es 
war für den Österreichischen Alpenklub gewiß keine leichte 
.Aufgabe, in der Zeit härtester Papierknappheit sein Klub-
organ in der früher gewohnten vornehmen Art und Auf«-
machung zu neuem Leben zu erwecken. Trotzdem ist diefes 
Wollen restlos gelungen. Aus dem abwechflungsreichen Inhalt 
feien besonders erwähnt: „Wiederkehr" von Hans B a r o -
bek, „Alpensymphonie" von Hans B a u m e i s t e r und 
„Monte Pelmo-Nordwand" von Hubert P e t e r k a. der 
auch eine überaus plastisch wirkende Zeichnung der Monte 
Pelmo-Nordwand beigesteuert hat. 
} Nicht zuletzt sei auch der herzlichen Worte gedacht, 
oie Paul K a l t e i n e g g e r dem großen, leider im Krieg 
gefallenen Wiener Bergsteiger Prof. Rudolf Schwarz-
g r u b e r gewidmet hat. 

Hoffentlich gelingt es dem Österreichischen Alpenklub, 
seine durch Jahrzehnte so vorzüglich geführte „Österreichische 
Alpen-Ieitung" in Hinkunft wieder in lückenloser Folge 
erscheinen zu lassen und damit das alpine Schrifttum mm' 
«wertvolle Beiträge zu bereichern. 1.3. 

„Österreichische Bergsteiger-Ieiwng" 
} Die Aprilfolge der „Österreichischen Bergsteiger-
Zeitung" bringt u. «.: „Natürliche Felsenuhren" von Doktor 
Hans Waldner. „Eine Besteigung des Ätna" von Doktor 
Andreas Froschauer, Graz. „Historische Wanderungen durch 
die steirischen Berge" von Dr. Ernst Josef Görlich/„Höhen-
gedanben". und von Karl Heinz Dworczak, „ Iur weißen Ieit 
am Schwarzenstein". 

\ „Der Ge^irgsfreund", Folge 4 
i Die Aprilfolge enthält u. a. einen lesenswerten Bei-
trag der Fachgruppe für Natur- und Heimatkunde im 
Österreichischen Gebirgsverein „Frühlingserwachen" und 
eine schöne Fahrtenschilderung „Schifahrten in der 
Silvretta" van Friedl Bohusch. weiters einen ausführ-
lichen Bericht über die Hauptversammlung des ÖGB. 

cWnzeige» 
Alleinige Anzeigenannahme und 
Verwaltung: .Antalos", Adieh» 
und Anzeigenbuchoeilag Erwin 
Müller. Mim. l?. . Vergsieigg. 5. 
Sladlbüro: Wien, I., Eschen» 
bachgasse 11. Ruf B-25 '4 -62 

Wien, VII., Mariani l fer Straße 62/20 
B-36-1-17U 

9 bis 12, 14 bis 18 Uhr 
Sonntagnachmit tag entfällt 

S I> O U T H A U s 
MIZ^O L A N G E R -

W I E N , VII 
KAUBA 

., KAISERSTR. 15 — TEL. B-31-3-31 

„Österreichische Touriften-Ieitung" \ 

Die Folge 4 enthält an erster Stelle eine Würdigung 
Dr. Alois W i l d e n a u e r s anläßlich feines 70. Geburts« 
tages. Aus dem übrigen Inhalt erwähnen wir: 
„Die Breite Ries des Wiener. Schneeberges — denk­
würdiger Schiboden Österreichs" von Profeffor Dr. M e h I, 
und „Erinnerungen an die Hohe Weißenbachspitze" von 
Dr. Robert Hösch. 

„Bergwelt" 

Diese Zeitschrift ist mit der Aprilfolge wieder 
zu neuem Leben erwacht. Der reichbebilderte I n -
halt bringt u. a. von Albert S t r o b a ch „Vergessene 
Schiberge", Sepp B r u n n h u b e r s „Erlebnisreiche Schi--
fahrt". Oskar K ü h l k e n s „Abseitiges Schi-Dorado", 
Dr. Franz W a l d n e r s ...Eiskeulen" und von Hans 
R u s i n e k „Steinwandleiten". Weiters eine „Bunte Seite" 
und eine „Bergsteiger-Rundschau". Die Gesamtaufmachung 
der Ieitfchrift kann als durchaus gelungen bezeichnet 
werden. 1.3. 

Schrifttum 
Mi t „Edelweiß" in Fels und Eis! betitelt fich das 

überaus geschmackvoll ausgestattete Sommerheft der Sektion 
„ E d e l w e i ß " des QAV. das in diefen Tagen erscheint. 
Es beinhaltet das umfangreiche Tourenprogramm für den 
Sommer und enthält außerdem zahlreiche wertvolle' An«-
regungen für den Bergsteiger und Vergwanderer. Daß 
neben dem reichhaltigen Inhalt auch auf eine wirklich Kunst-
lerische Gestaltung größter Wert gelegt wurde, darf nach 
dem guten Gelingen des „Edelweiß" « Winterheftes „Wir 
laden ein . . . " nicht weiter wundernehmen. Sicher wird 
daher auch dieses Sommerheft ebenso rasch viele Freunde 
finden, wie das in Kürze vergriffen gewesene Winterheft. 

I . 3. 

Vom ältesten Niederösterreich 

»Unter diesem Titel erschien kürzlich ein Leitfaden 
zur Ur- und Frühgeschichte Niederösterreichs, vom Vorstand 
des Urgeschichtlichen Instituts der Universität Wien. Doktor 
Richard Pittioni. In kurzgefaßten Abschnitten wird das 
Wesentlichste über die Völker und Kultur jener Jahr-
tausende ausgesagt. Zahlreiche gute Abbildungen zeigen 
uns die Fundstätten und Bodenfunde, eine Karte der,Fund-
orte und eine Übersichtstafel ergänzen die Ausführungen. 
Das im Verlag Karl Kühne,- Wien, 1., Wollzeile .7^ 
erschienene Büchlein zum Preise von 3 4.50 ishinsbesonders 
unseren Iugendgruppen für ihre Wanderfahrten wärmstens 
zu empfehlen. Dr. B. 

Abzeichen 
Plaketten, Ehrenzeichen 

S p e z i a l f i r m a 

Befloli SOMÖI 
Wien, VII., Siebensterngasse 23 
T e l . B - 3 5 - 0 - 1 0 
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Entwickeln • Kopieren 
Vergrößern • Schmalfilm 

Reparaturen 

FOTO-SCHUTZE 
Wien,VL.Moriohilfer Straße 91 / Tel.'A-37-0-54 

SPORTHAUS Franz Stovicek 

I Wien Vili., Lerchenfelder Straße 34 Tel. A-26-4-39 

HewensüM 3 
Telephon 

Geschäftszeit: Montag bis Samstag, »bist» Uhr 

M. f i a r c z v p E a s l f t i Gegr-1882 

Jagd- und Sportbekleidung und -Ausrüstungen 

Lederhosen - Erzeugung 
Wien, V., Schönbrunner Straße Nr. 38 
Aus mitgebrachtem Material werden 
Lederhosen und Rucksäcke angefertigt ! 

analer 

SOMMER (Pächterin) 

iy IUJ 
Wien, I., Schmerlingplatz 3 

T e l e p h o n A - 2 2 - 4 - 4 8 

B e i m J u s t i z p a l a s t ! 

MGMMW^WM^^MMMMWtztzMWHiMM^^^MM W3^ 

Wien, III., Reisnerstraße 10, Fernruf IM0-7-94 

Erzeugung: Sport-, Jagd- und Trachtenkrawatten 

Schals, Tücher, Trachtengürtel 
En gros — Export 

A b z e i c h e n , Plaketten, Stampiglien 

Edelweiß in a l l en Größen! 

Edmund Seegebrecht 
Wien, VIII., Josefstädter Strafe 9 

diefTUMCför 

QUAIITAT 

s e a c 
e € f € E Ì Ì I ® ! f t 

für olle Sporfzweige 

. vi., Stiimaìzhof gasse 
Telephon »-25-5-24 

Gegründet 1840 

8 

V. b. b. 

Unbestellbare Zeitungen zurück an: 
»Österreichischen Alpenvereln", Wien, I., Walfischgasse 12. 

Herausgeber, Eigentümer u. Verleger: Hauptausschuß des „Österreichischen 
Alpenvereins*, Wien, L, Walfischgasse 12. Verantwortlicher Schriftleiter: 
Dr. Franz Hieß, ebenda. — Druck: A. Luigard (verantwortl. Dkfm. 

Richard Honetz), Wien, VIII., Pfeilgasse 35. 
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An alle MUglieder und Leser der „Mitteilungen des ÖAV" 
Mit diesem Heft erscheint die letzte Nummer 

der vom Hauptausschuß mit dem Sitz und Ver-
lagsort Wien erschienenen Veröffentlichungen. 

An ihre Stelle treten die „Mitteilungen des 
Österreichischen Alpenvereines", die vom Ver-
waltungsausschuh des ÖAV und des AV in 
Innsbruck. in neuem Gewände und mit neuer 
Schriftleitung künftighin jedem einzelnen A-Mit-
glied und jedem freiwillig beziehenden B-Mitglied 
unmittelbar durch die Post zugestellt weiden. 
Schon durch die Art der Zustellung hoffen wir 
eine wesentliche Verbesserung gegenüber bisher 
erzielen und somit tatsächlich jedes Mitglied er-
reichen zu können. 

Der bescheidene Bezugpreis von S 1.— jähr-
lich. der durch inzwischen erfolgte Papierpreis-
und Lohnerhöhungen ohnedies schon stark an Wert 
verloren hat, erlaubt zur Zeit leider keine großen 
Verbesserungen und Ausgestaltungen. Die Pa-
pierknappheit zwingt im Gegenteil zu äußerster 
Einschränkung. Immerhin glauben wir versprechen 
zu können, daß die kommenden Hefte im Um--
fange von jeweils mindestens acht Seiten auf Ro-
tationsdruckpapier erscheinen, also der Umfang 
jedes Heftes sich eher vergrößern wird. Unser 
Hauptbestieben aber wird sein, die „Mitteilun-
gm", soweit dies eben die Zeitoerhältnisse und 
der beschränkte Raum erlauben, allmählich wieder 
zu dem zu machen, was sie waren: das Veröffent-
lichungsblatt für den Gesamtverein, das Binde-

glied zwischen Mitglied und Gesamtverein. zwi-
schen den Zweigen (Sektionen) untereinander und 
zwischen den einzelnen Mitgliedern. Der Kitt, der 
uns alle "zusammenhält und diesen Zusammenhalt 
nach außen kundtut. 

Cs kann sein, daß damit manches etwas in den 
Hintergrund treten muß. was bisher sich vordräng-
te oder übermäßig Platz beanspruchte. Wir wol-
len aber auch sobald als möglich und soviel als 
möglich gute bergsteigerische Aufsähe bringen aus 
unfern und verwandten Arbeitsgebieten. Wir 
wollen dem Gesamtvereinsgescheherr ein Sprach-
röhr sein und nicht nur dem einzelner Teile und 
Gruppen. Dazu ist die Mitarbeit aller dringend 
notwendig und erbeten. Der Bergsteiger scharfer 
und schärfster Richtung soll in diesen kommenden 
Blättern ebenso zu Wort kommen und in ihnen 
sein Echo finden wie der beschauliche und wem-
ger leiswngstüchtige Iochbummler. 

Wir werden versuchen, möglichst vielen Wün-
schen und Interessen gerecht zu werden. 

Die Umstellung auf dm neum Verlagsort und 
die neue Versandarbeit erfordern viel Arbeit und, 
zumal bei den heutigm Schwierigkeiten, auch ei-
nige Zeit. Gs darf also nicht vor der ersten Au-
gusthälfte mit der Zustellung des nächsten Heftes 
gerechnet werden. 

Der Verwaltungsausschuh 
des Osterreichischen Alvenverems 

Innsbruck 

Vom Hauptausschuh 
Der 1. Vorsitzende des ÖAV, Dr. Karl Haw-

l i k. wurde in das gegen einen griechischen Betrü-
ger gerichtete Strafverfahren verwickelt. 

Einige Zeitungen haben dies in großer Aufma-
chung gemeldet und dabei auf das Ehrmamt Dr. 
Hawliks im ÖAV hingewiesen. 

Der Alpenverein war von jeher und ist beson-
ders heute darauf bedacht, in den Reihen seiner 
leitenden Mitglieder nicht nur politisch, sondern 
auch in jeder sonstigen Hinsicht völlig makellose 
Persönlichkeiten zu wissen. Dies ist er seinem An-
sehen, den Mitgliedern und der Öffmtlichkeit im 
höchsten Grade schuldig. Dem Verlangen des HA, 

sein Ehrenamt unverzüglich zurückzulegen und 
damit — ohne dem Ergebnis des laufmden Straf-
Verfahrens vorzugreifen — klarzustellen, daß der 
Alpenverein mit seinen persönlichm Angelegen-
heilen nichts zu wn habe, ist Herr Dr. Hawlik-
nachgekommen. Der Alpenverein steht diesen per-
sönlichen Angelegenheiten Dr. Hawliks. von de-
nen er keinerlei Kenntnis hatte, völlig fern. 

Nach § 9 der Satzung ist der Vorsitz im Ge-
samtverein sowie im HA des ÖAV an den stell-
vertretenden Vorsitzendm und Vorsitzenden des 
Verwaltungsausschusses'. Prof. Martin Busch, 
Innsbruck, übergegangen, der dieses Amt wahr-
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nimmt, bis die nächste Hauptversammlung einen 
neuen Vorsitzenden wählt. 

Prof. Busch hat seine Funktion sofort angetre-
ten und den Hauptausschuß für den 28. und 29. 
Zum 1947 einberufen. 

Inzwischen wurde die bisherige eigene Kanzlei 
des Hauptausschusses in Wien nach Innsbruck 
verlegt und mit derjenigen des VA vereinigt. Zum 

Am 3. und 4. Mai 1947 fand in Graz die dies-
jährige Landesversammlung des österreichischen 
Alpenvereines, L a n d e s v e r b . S t e i e r m a r k , 
statt, an der neben jungen aktiven Bergsteigern die 
Pioniere des Alpenvereinsgedankens in Steter* 
mark teilnahmen. 

25 Sektionen entsandten ihre Vertreter zu die-
ser Tagung. Ihrem Bericht ist zu entnehmen, daß 
überall in Steiermark der Alpenverein wieder 
Fuß gefaßt hat. 25 Sektionen sind aktiv tätig, 
Werte zu erhalten und Werte zu schaffen, auf de-
ren Bedeutung schon oft hingewiesen wurde. Die 
Mitgliederbewegung bietet, ein stolzes Bild. Wa-
ren es zur selben Zeit des Vorjahres 2000, so 
stieg die Zahl der Mitglieder im Sommer auf 
4000, im Herbst waren es schon 7000 und heute 
kann die stolze Zahl von über 11.000 genannt wer-
den. In der Jugend und Iungmannschaft sind 
außerdem über 1500 Mitglieder vereinigt. 

Die Tagung selbst hatte einen erfolgreichen 
Verlauf. Dem Hauptausschuß des Gesamtvereins 
konnte manche Anregung zugeleitet werden, de-
ren Ausführung für die Erfüllung der Aufgäben 
von Bedeutung sein wird. Einstimmig entlastete 
die Versammlung den Zurückgetretenen Landes-
vorbandsausschuß und sprach ihm ihren Dank 
aus. Zum ersten Vorsitzenden des Landesverban-
dos wurde Graf S t rachwi tz einstimmig wie-
dergewählt. 

Das Arbeitsprogramm für das kommende Jahr 
wurde festgelegt. Die Bergsteiger scharfer Nich-
tung in der Bergsteigergruppe des ÖAV werden 
besonders gefördert werden. Die Touren und 
Wanderungen, die einen ungeheuren Aufschwung 
genommen haben, sollen nun erweitert und Min-
derbemittelten und insbesonders Zugendlichen 
durch Beihilfe des Vereines eine Beteiligung er-
möglicht werden. Dem Volks- und Brauchtum 

Vertreter des HA in Wien, als dem fatzungsmä-' 
ßigen Sitz des Vereins, wurde HA-Mitglied Ro-
bert Ob re cht (Sektion Vindobona) bestellt, der 
im engsten Einvernehmen mit dem stellvertreten-
den Vorsitzenden handelt. 

Zuschriften an den HA des OAV oder dessen 
Vorsitzenden gehen also künftig ausschließlich nach 
Innsbruck. Erlerstraße 9/III. 

wird im Einvernehmen mit dem bundesstaatlichen 
Volksbildungsreferat besondere Beachtung ge-
schenkt und in seinem Rahmen die Pflege des 
heimischen Brauchtums und Volkstanzes geför-
dert werden. In der Frage des Naturschutzes 
müssen endlich durch Zusammenarbeit aller neue 
Normen geschaffen werden. Auch die Wissenschaft-
liche Arbeits durch die der Alpenverein weltbe-
kannt wurde, wird reaktiviert werden. 

Der Österreichische Bergrettungsdienst erhält 
weitreichende finanzielle Unterstützungen und der 
OAV wird für fähigen Nachwuchs sorgen. Eine 
ausführliche Aussprache fand auch über die Bc-
treuung der Kriegsversehrten statt, die dem OAV 
Herzenssache ist. 

Schwierigkeiten ergeben sich in der Instand-
setzung von Markierungen wegen des augenblick-
lichen Materialmangels und auch bei den Schutz-
Hütten können nur die notwendigsten Reparaw-
ren gemacht weiden. 

Einen besonderen Abschnitt der Tagung bildete 
eine Sitzung des Unterausschusses für Iugendar-
beit. Sie soll wieder Freude am Leben. Liebe zur 
Heimat und Eintreten für den Kameraden als 
höchste Tugenden nahegebracht bekommen, Wert-
volle Menschen müssen wieder herangebildet wer-
den, die sich für die Heimat in jeder Situation 
ganz einsetzen. 

Am Samstag abend besuchten die Teilnehmer 
den traditionellen und bekannten Steirerball, der 
wie immer ein voller Erfolg war. Sonntag fand 
die Tagung mit einer Festsitzung ihren Abschluß, 
bei der der wiedergewählte erste Vorsitzende den 
alten Mitarbeitern für ihre Arbeit dankte und 
als Ziel der Arbeit 1947 nach dem Aufbau nun 
den Ausbau und die Vertiefung festlegte. „Der 
Alpenverein wird wieder die große Familie aller 
Bergsteiger werden." 

Domemgg — ein Achtztgee 
Schon unserer älteren Gmeration war die Per- Wir sind stolz und glücklich, diesen Mann in 

son Domeniggs ein leuchtendes Vorbild eines unseren Reihen zu wissen und ihn. der geistig 
selbständigen, zielbewußten, universellen Berg- frisch ist wie je und körperlich von bewunderns-
steigers und für unsere jüngere Generation lebt würdiger- Elastizität, als Ratgeber in vielen Fra-
er in den zahlreichen Wegen, die in allen Teilen g c n ^ r Hand zu haben, 
der Alpen seinen Namen tragen, nicht, weil er 
damit geehrt werden sollte, sondern weil er sie Einer späteren Nummer der Mitteilungen soll 
erschlossen hatte. » es vorbehalten bleiben, dieses Beigsteigerleben 

Dieser Nestor der österreichischen Bergsteigerei. zu würdigen. Heute wünschen wir uns nur, er 
Rat Karl L. D o m e n i g g , hat am 2.Juni 1947 möge uns noch viele Jahre erhalten bleiben und 
sein 80. Lebensjahr vollendet. uns seine Zuneigung bewahren. 

Männer am Werk 
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Werden Rax und Tchneeberg abgesperrt werden? 
3n den letzten Jahren haben wir alle auf man-

cherlei verZichtm gelernt. Vielen von uns war 
der Gedanke an die Bergwelt als nie versiegender 
Freudenquell, oft einziger Halt in schweren Stun-
den. Alle träumten davon, wieder hinauszuziehen, 
und gemde die Miener Hausbeige Rax und 
Schneeberg dürften zu dm besuchtesten Bergen 
der Alpen zahlm. 

Nun kommt aber die ernste Nachricht, daß das 
"Wasser der Rax und des Schneeberges, das der 

1. Wiener Hochquellenleiwng zufließt, seit Iah-
ren eine zunehmende Verschlechterung aufweist. 
Durch intensive Untersuchungen und' Proben ist 
der Beweis so gut wie erbracht, daß Mitursache 
dieser Verschlechterung Verunreinigungen der Erd-
obeisläche zuzuschreiben ist, die, so wird behauptet, 
die Touristen am Gewissen haben. Für die verant-
wortlichen Männer in der Behörde der Stadt 
Wien, denen der Quellenschutz obliegt, gibt es 
nur ein Ziel, die Gesundheit der in der Millio-
nenstadt Wien lebenden Menschen zu schützen, 
wozu nun weitgehende Absperrungsmaßnahmen 
erwogen werden. 

Die Abtragung der Seehütte ist bereits durch-
geführt, der Wiederaufbau der Fischerhütte auf 
dem Schnoeberg vorläufig noch nicht genehmigt 
und die Bodenwiese war als Viehweide unter-
sagt. Man will das ganze Gebiet absperren, un-

Von den Landesverbänden 

Landesverband 
Wien, Niederösterreich u. Vurgenland 

Wlen !.. Walfischyasse 12 — Fernruf R 27589 

Sektion „Edelweiß" 
Die Schiläufer der Sektion „ G d e l w e i ß " schloffen sich im 

gerbst des Vorjahres zu einer besonderen Gruppe, der 
„ 3 c h i g i l d e E d e l w e i ß " zusammen, entwickelten in 
einer Werbeschrift „wir laden ein" ein reichhaltiges Winter. 
Programm und führten — in den harten Zeiten des heurigen 
winters das Schwierigste — dieses auch durch. 

Vei Schikursen im wiener Wald fanden sich insgesamt 
310 Teilnehmer; 4 Schiheime in Tirol und Steiermark wur-
den von 462 Personen besucht und an 56 Führungsfahrten, 
davon- 24 Fernfahrten über i Woche vom Dachstein bis zur 
Silvretta beteiligten sich 705 Personen. 

I n einem Abfahrtslauf vom Eisernen Tor erprobten 50 
Läufer ihr Können. Insgesamt konnten J525 Teilnehmer an 
den ohne ernstlichen Unfall verlaufenden Veranstaltungen 
gezählt werden. 

Durch den Erfolg des winters bestärkt, hat die Sektion 
„ E d e l w e i ß " ein Programm von 40 5ommer«Vergfahrten 
entwickelt, über deren nähere Einzelheiten eine bereits er-
schienene Werbeschrift — „Mit Edelweiß in Fels und Eis" 

, — ausführlich berichtet. 

Sektion „Steinnelke" 
Heinrich tzecht 

Der Vorstand der Sektion „ S t e i n n e l k e " Heinrich 
tzecht. feierte am 23. Jun i 1947 feinen 70. Geburtstag. 

ter Nawrschutz stellen und so gegen jedes Betre-
ten schützen. Hunderttausenden, die alljährlich in 
diesem Gebiet Entspannung und Erholung ftn-
den, würde durch derartige Maßnahmen ein un-
ersetzlicher Verlust erwachsen, denn Rax und 
Schneeberg sind mit ihrem hochgebirgsartigen 
Charakter einmalige und unersetzliche Geschenke 
an die Bevölkerung einer Großstadt. Hunderttau-
sende würden dadurch, daß Ersatzziele nicht vor-
Händen sind, um Höhenluft, Licht und 'Sonne 
kommen. 

Die österreichischen alpinen Vereine, welche 
die Interessen ihrer Mitglieder wahrzunehmen 
haben, können sich doch nicht ohne weiteres den 
Untersuchungsergebnissen verschließen, aber gera-
de diese Mitglieder können sich selbst helfen, in-
dem sie eiserne Disziplin halten und alles ver-
meiden, was zu jenen folgenschweren Maßnah-
mm führen kann und müßte. Gerade die Selbst-
disziplin gilt als eine der höchsten bergsteigeri-
schen Tugenden und so ist es gerade Aufgabe der 
Mitglieder alpiner Vereine Vorbild zu sein. 

Wer sich aber nun auf unseren Hausbergen 
Rax und Schneeberg gegen die Gesehe der Rein- > 
lichkeit und Sauberkeit vergeht, der gehört als 
Schädling allgemein bergsteigerischer Interessen 
angeprangert; alle anderen lufthungvigen Berg-
steiger werden sich gegen solche Elemente gebüh­
rend zur Wehr setzen! 

Er gehört zu jenen begnadeten Menschen, denen es gegönnt 
war. in den Bergen noch wirkliche Erschließerarbeit zu lei» 
sten. Die unter seiner Mitwirkung im Jahre 1898 ins Heben 
gerufene alpine Gesellschaft und nachmalige Sektion 
„ S t e i n n e l k e " des DuGAv erwarb unter feiner vor« 
standschaft die Salzkofelhütte und Feldnerhütte in der Kreuz-
eckgruppe in Kärnten, die heute der Heinrich kzecht.weg 
miteinander verbindet. Diesem Arbeitsgebiet widmete kzein-
rich Hecht nicht nur feine liebe, sondern auch seine ganze 
Tatkraft, denn er war es, der selbst Hand anlegte, um die 
Salzkofelhütte instandzusetzen und sie sogar zu bewirtschaf« 
ten, dies noch dazu in den Jahren nach dem ersten Weltkrieg, 
in denen die Schwierigkeiten kaum geringer waren als heute. 
I n gerechter Würdigung seiner Verdienste hat ihm die Sek« 
tion „ S t e i n ne Ike" des Du<dAV im Jahre 1925 nach 
fünfzehnjähriger vorstandschaft zu ihrem Ehrenvorstand er-
nannt, womit seine Aktivität im alpinen Vereinsleben abge. 
schlössen schien. 

Doch als die Not der letzten Jahre nach Männern rief, 
da war es wieder Heinrich Hecht , der feine Freunde und 
Mitarbeiter um sich scharend, die Sektion „ S t e i n n e l k e " 
des O A V neu aufbaute, die heute wieder das alte Arbeits-
gebiet in der Areuzeckgruppe betreut. 

Und daß er all dies nicht aus Eigennutz getan hat, fon« 
dern nur um seinen Mitmenschen Freude zu bereiten, bedarf 
wohl keiner Vetonung. Alle, mögen sie ihm nahe oder fern 
stehen, wünschen ihm noch recht viele Jahre rüstige Gesund-
heit, damit er in besseren Zeiten noch die Weiterentwicklung 
seines Lebenswerkes aus der beschaulichen Ruhe des Alters 
betrachten könne. 

Sektion vinbobona 

Die Sektion „vindobona" bringt ab Juni 1947 ein sek. 
tionseigenes Rachrichtenblatt heraus, das am Ersten eines 
jeden Monats erscheint und den vindobona«Mitgliedern 
frei zugestellt wird. Sektionen, die ebenfalls ein eigenes 
Aachrichtenblatt auflegen, werden zu einer ständigen Tausch-
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aktion eingeladen. Diesbezügliche Zuschriften sind zu rich­
ten an: „Sektion vindobona" des GAV, Wien 1., Nibelun­
gengasse I. 

Mitte November 1946 nahm die Sektion „vindobona" 
den offiziellen Kanzleibetrieb und hiemit die ersten Mit-
glieder auf. Nach einem Vestand von sechs Monaten zählt 
die Sektion „Vindobona" rund ISOO Mitglieder. Die junge 
Sektion konnte im verflossenen Ivinter trotz mancherlei 
Schwierigkeiten 29 Skiunternehmungen mit über 400 Teil­
nehmern durchführen. Um für die zahlreichen vorgesehenen 
Sommerurlaubsfahrten in die ^ochalpen die Möglichkeit 
eines Vortrainings zu schaffen, veranstaltet „vindobona" 
nicht nur einen Kletterkurs, sondern führt auch an jedem 
Wochenende einen Kraftwagen für ihre Mitglieder ins 
Schneeberg'Raxgebiet. ins Gesäufe und sogar bis nach 
Schladming zum König Dachstein. Aus der überaus regen 
Teilnahme an den einzelnen Fahrten ersieht man, daß auch 
der tzunger nach unserer schönen Vergwelt groß ist. Für 
die bereits angekündigten Urlaubsbergfahrten liegen schon 
viele Anmeldungen vor und es ist nur zu hoffen, daß die 
Österreichischen Staatseisenbahnen unseren bergbegeisterten 
Mitgliedern nicht unüberwindliche Hindernisse in den weg 
stellen. 

Sektion Wien 

Die Vergsteigergilde „Vergland" hat 'sich als selbständige 
Gruppe an die Sektion U)ien angeschlossen und bildet dort 
die hochtouristische Gruppe dieser Sektion. Sie führt nun-, 
mehr den Namen „Vergland", yochtouristische Gruppe der 
Sektion, Wien des OAv. Die Zusammenkünfte finden je-
den Mittwoch ab 18.30 Uhr in der Gefchäftsstelle der Sek-
tion Wien. 6. Vez. Rahlgasse 6/2/14, statt. 

Sektion Tulln 
Die Sektion legt einen stolzen Vericht über ihre Winter-

tätigkeit vor: 
Vei einem derzeitigen Stand von 500 Mitgliedern ver­

zeichnet sie 91? Schifahrten auf geführten Schiveranstalwn-
gen. 523 erstiegene Gipfel, darunter 55 Dreitausender; es 
entfallen somit auf jedes Mitglied mehr als 5 Schitage und 
fast zwei Gipfel im Rahmen von Sektionsveranstaltungen. 

Außerdem führte die Sektion einen Abfahrtslauf durch 
und ihre Mitglieder beteiligten sich an einer Reihe von 
Schiwettläufen, bei denen eine Anzahl von preisen gewon-
nen und Bestzeiten gefahren wurden. 

Landesverband Salzbur.q 
OalzdUlg, Dleifllltlgkeitbyafse 9 ~ " >— 

Landesverband Oberösterreich 
Llnz. Spittelwlese 15 — Fernruf 24295 

Sektion Mondsee 

Die Sektion Mondsee hielt am 17. Apr i l 1947 im tzotel 
Krone ihre diesjährige ordentliche Jahresversammlung ab. 

Der Vorsitzende, Franz V r a t k a , erstattete den Tätig-
keitsbericht und gab einen kurzen überblick über Werdegang 
und Schicksal der Sektion Mondsee des ehemaligen DuOAV, 
die ja I8?q gegründet, eine der ältesten Sektionen des AI-
penvereines war. Anschließend richtete der Vorsitzende einen 
Aufruf besonders an die jüngeren Mitglieder, sich an der 
Wiederinstandsetzung der fast ein Jahrzehnt lang sich selbst 
überlassenen Wege und Sicherungen zu beteiligen, da für 
diese. Arbeiten geeignete Kräfte derzeit nicht verfügbar sind. 

An die Tagesordnung schloß sich ein vom Vorsitzenden 
gehaltener Farblichtbildervortrag: „von tzaus an der Cnns 
zum Radstätter Tauern" an. Die Vilderreihe führte die 
Anwesenden durch das Seewigtal auf die wildstelle und 
weiter durch die perle der Schladminger Tauern, den Klaf-
ferkessel mit seinem Gipfelkranz, zu den Sergen im Gebiete 
der Landwiersee-, Keinprecht- und Giglachseehütte, um am 
Radstätter Tauernpaß ihren Abschluß zu finden. Der vor et-
wa 150 Besuchern abgehaltene Vortrag wurde mit lebhaf» 
tem Beifall aufgenommen. 

Sektion Rohrbach im Müblkreis — Neugründung 

Unter Leitung von verrn Erich R i t z e l , Rohrbach. 
Marktplatz Ar. 11, hat sich die Sektion Rohrbach im Mühl-
kreis neu gebildet. 

Sektion Lenb-Vienten — Neugrunbung 
Unter Leitung von Dixl.-Ing. Anton B r e n n e r hat 

sich die Sektion kend-Dienten mit dem Sitz in Lend neu 
gebildet. 

Landesverband Steiermark 
Graz. Sacksliaße 16 

Sektion Graz 
Mit der den' steirischen Sektionen innewohnenden Ruh-

rigkeit hat die" Sektion Graz für den abgelaufenen Monat 
ein umfangreiches Programm vorgelegt und abgewickelt, 
tzochalpine Führungen waren u. a. vorgesehen auf Dach-
stein, tzochkönig. Großglockner, tzochalmspitze, Sonnblick 
und Otztaler. Reben Autobusfahrten wurden vor allem für 
die Jugend Bergfahrten auf den l^ochlantsch, die Gleinalm 
und den Trenchtling veranstaltet. 

Bemerkenswert ist der erfolgreiche Verlauf des repräsen» 
tativen 4. Steirerballs. dem ein Bergfest auf dem Schocke! 
folgt. 

Diese Zusammenstellung konnte nur die herorragendsten 
Ereignisse aus dem überaus regen Sektionsleben bringen. 

Akademische Sektion Graz 
Die ehrenvolle Ernennung des ersten Vorsitzenden der 

Akademischen Sektion Graz. Jng. Dr. Alois p e n d l 3, zum 
ordentlichen Professor an der Technischen kzochschule in Graz 
hatte für die Sektion die bedauerliche Folge, daß Professor 
pendl infolge Überbeanspruchung fein Mandat als 1. vor-
sitzender Zurücklegen mußte und sich nunmehr darauf be-
schränkt, dem Ausschuß in vorwiegend beratender Funktion 
anzugehören. 

Die Funktion des ersten Vorsitzenden hat Univ.-Prof. Dr. 
M e t z übernommen. 

Für die beiden Alpenvereinssektionen der steirischen 
Landeshauptstadt hat die 2lkademifche Sektion das vor, 
tragswefen im zurückliegenden Vereinsjahr übernommen ae-
habt. Nach Vorträgen von Brunnhuber, Dr. Hermann, Baro» 
beck, pribitzer u. a. wird das diesjährige Programm mit 
Vorträgen von Fritz Stadler „Pfade zur tzöhe" und von 
Prof. weinhardt „Steirifche Weinlandschaft" abgeschlossen. 
Das Interesse an den Veranstaltungen bezeugte der Besuch 
der Vorträge durch Tausende von Grazern. 

Landesverband Kärnten 
Klagenfurl, Lldmanskygafse 2 

Sektion Rlagenfurt 
I m vergangenen Monat fanden in Klagenfurt zwei vor­

trage der Sektion statt. 

„Als Bergsteiger in den Dolomiten" war der erste vor« 
trag betitelt, den tzerr T r e b i t f c h in Verbindung mit 
Lichtbildern einer zahlreichen Zuhörerschaft anschaulich und 
spannend vermittelte. Die herrliche Vergwelt der Dolomiten 
in Südtirol rief die Erinnerung wach an ein verlorenes 
Alpengebiet, das immer für Österreichs Bergsteiger ein pa« 
radies ihrer Sehnsucht war und immer sein wird. 

Den zweiten Vortragsabend hielt Prof. T u r n o w f k y 
über das Thema- „weg und Ziel der Jugendgruppen im 
GAV" — gab Einblicke in das I^gendleben, ihre Arbeits­
weise, ihre Erfolge. Besonderes Interesse dabei fand der 
Lichtbildervortrag, der eine Rückfchau war über die Tätigkeit 
der Jugendgruppen früherer Jahre. Der Widerhall, den der 
mit starkem Beifall aufgenommene Vortrag fand, beweist 
das große Interesse, das die Zuhörerschaft gerade dem Pro-
blem der Jugend und der Jugendgruppe entgegenbringt. 

I m März und Apr i l führte die Sektion zwei Schikurse 
für alpine Fahrer im Kreuzeckgebiet (2700 m) durch, die 
bei den Teilnehmern restlose Befriedigung fanden. Das 
Kreuzeckgebiet ist als Schigebiet noch völlig unerfchlosscn 
und unbekannt und läßt vom gj. bewirtschafteten l^ochtou-
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ristenschutzhaus (vön der Vahnstation Berg im Vrautale in 
zweieinhalb Stunden erreichbar) herrliche Schiwanderungen 
und alpine Fahrten zu. Line ununterbrochene Abfahrt von 
2000 m Höhenunterschied über Almen und Wiesen bis Zur 
Bahnstation läßt jedes Schifahrerherz höher schlagen. 

Die Begeisterung für die heimischen Berge und die 
Freude an Bergwanderungen und Aletterfahrten führte 
zahlreiche Jugendliche der Sektion zu, die nunmehr über 
eine ansehnliche Iugendgruppe verfügt. Ihr soll in der 
nächsten Zeit Möglichkeit zu verschiedenen Bergfahrten ge-
boten werden und ihre Ausbildung durch erfahrene Kräfte 
gefördert werden. 

Hütten und Wege 

Hütten 
(AP — Alpenverein, GGv — Gsterr. Gebirgsverein, NF 
— Naturfreunde, GCR — Osterr. Touristenklb. gj — ganz« 
jährig bewirtschaftet, A — Auskunft, pä — Pächter). 

Vorarlberg 
B r e g e n z e r I v a l d : Biberacherhütte (Av bis 14. 9-)> 

Freschenhütte (Av bis 50. %), Schwarzwasserhütte (AV 
ganzjährig), Lustenauerhütte (Av bis 30. 8.). 

Lechta ler A l p e n : Frassenhlltte (Av bis 30. 8.), 
Freiburgerhütte (Av bis 10. lo.). Göppingerhütte (Av 
ganzjährig). Ravensburgerhütte (Av bis 20. 9.), Stutt-
garterhütte (Av bis 30. 9.), Ulmerhütte (Av bis 30. 9-): 

R ä t i k o n : Douglashütte (Av bis lo. 10.), H. Hueter« 
Hütte (Av bis 10. 10.), Lindauerhlltte (Av bis 10. IO:), 
Oberzalimhütte (Av bis 21. 9.), Sarotlahütte (Av bis 
12. \o.), Straßburgerhütte (Av bis 21. 9:). Tilisunahütte 
(Av bis 5. 10.). 

S i l v r e t t a : Saarbrückerhütte (Av bis 10. 10.), 
Tübingerhütte (Av bis 21. 9.), wiesbadnerhütte (Av bis 
29. 9-). 

F e r w a l l : Heilbronnerhütte (Av bis 30. 9.), Kalten-
berghütte (Av bis 10. 9.). Reutlingerhütte (Av bis 10.9.), 
wormserhütte (Av bis 10. %). 

Tirol 
(Ergänzung der liste aus Folge 5) 

A m m e r g a u e r A l p e n : Säulinghaus (NF) 
Lech t a l e r A l p e n : kzanauerhütte (Av) 
K a r w e n d e l : Bettelwurfhütte (Av), kzallerangerhaus 

(Av). tamsenjochhütte (Av), Karwendelhaus (Av), Nord-
lingerhütte (Av), pfeishütte (Av), Solsteinhaus (Av) 

S o n n w e n d g e b i r g e : Bayreutherhütte (Av) 
K a i s e r g e b i r g e : Gruttenhütte (Av), Kaisertalhütte 

(NF) 
S t u b a i e r a l p e n : padasterjochhütte (NF); Starken-

burgerhütte (Av). Sulzenauhütte (Av) 
T u x e r V o r a l p e n : kzallerhütte (NF), zu streichen: 

Glungezerhütte 
K i t z b ü h e l e r A l p e n : Melkalpe (NF) 

Oberösterreich 
Adamekhütte (Av. bis 30. 9.), Almtalerhaus' (Av, bis 

,5. 9. ), Appelhaus (Av. gj), Bosruckhütte (Av, gj), 
Feuchtauhütte (Av, gj). Gablonzerhütte (Av,gj); Gowil-
almhütte (Av. gj). Griinberghütte (Av, gj), Grünburger« 
Hütte (Av. bis 30. 9.). yallstatt Talherberge (Av, bis 
15. 10.). tzochleckenhaus (Av, bis 15. , , .), Hofalmhütw 
(Av. bis 30. 9.), tzofpürglhütte (Av, bis 2. U:), Ischler» 
Hütte (Av, gj). Kranabethsattelhütte (Av. gj), Linzerhaus 
(Av. bis 2. \\.)f Loserhütte (AV, gj), pühringerhütte 
(Av. bis 15. 10.), Simonyhütte (AV, bis 15. 10:). Weiser-
Hütte (Av, bis ,5. 9.), Körnerhütte (Av, gj), Gmundner-
Hütte » Braunstein (Av, bis 30. 9.), Goisererhütte (2lv, 
bis 30. 9.), Lambacherhütte (Av, bis 30. 9:) 
Dümlerhütte (GTK gj), Jellerhütte (GCK gj). Priel-
fchutzhaus (OTK bis 30. 9.). 

Bleckwandhütte (NF gj), Feuerkogel (NF gj), Gmünd-
nerberg (NF gj), Hochkogel (NF bis 30. 10.) Kasberg Fa. 
renau (NF gj), Schoberstein (NF aj), Traun'stein (NF bis 

20. 9.). Iviesberghaus (NF gj), Buchsteinhütte (NF bis 
30. 10). 

Kärnten, Osttirol 
Artur v. Schmidthaus (AV), Badenerhütte (Av, pä. 

Barbara Köll. Matrei. Osttirol) Bonn-Matreierhütte (Av, 
Pä. A. Girstmair; Matrei; Gsttirol); Lssenerhütte (Av. 
pä. Ludwig Brugger, Lienz, Gsttirol, Veberg.). Feldner« 
Hütte (Av, pä. Ferd. Baumgartner, Groppnitz, p. Greifen-
bürg; A. auch S. Steinnelke, Wien ?., Döblergasse 3) Gold, 
eckhütte (Av. pä. Elise Zelloth. Spittal, Bernhardg. 7); 
tzagenerhütte (Av gj); tzochtristenfchutzhaus (Av gj p. 
Berg im Drautal); Salzkoselhütte (Av, pä. Frieda Iele-
nik. Möllbrücke). 

Die G n z i a n h ü t t e am Kieneck (Gutensteiner Alpen) 
in Niederösterreich ist ab 15. Mai d. I . einfach und gj be-
wirtschaftet. Da Decken, Leintücher und Kopfpolsterüberzüge 
fehlen, wird Mitnahme empfohlen. 

Richtigstellung aus Folge 4: Die Speckbacherhütte 
am Kreuzberg in Niederösterreich ist ganzjährig voll bewirt« 
schattet. 

Die ganzjährig bewirtschaftete F e u c h t a u h ü t t e am 
Nock im Sengsengebirge in Gberösierreich ist während der 
Jagdzeit vom »5. 9. bis 15. 12. für jeden Touristenverkehr 
gesperrt, pä. Herns Daspelgruber, p. Mölln. 

Die St. p ö l t n e r h ü t t e in den Hohen Tauern, wel« 
che bei Kriegsende durch heimziehende Truppen völlig aus« 
geplündert und beschädigt wurde, ist wieder instandgesetzt 
und wird von Mitte Juni bis Ende September bewirtfchaf« 
tet. Die Hütte steht am Felbertauern in 2555 m Höhe im 
verlaufe des St. pöltner« Höhenweges, welcher die Glock-
nergruppe mit der venedigergruppe verbindet. Der bequem-
ste Zugang ist von Mitterfill an der Bahnlinie Zell am See 
— Krimml (Gehzeit 6 Stunden). Für Touren in die nahe 
Venedigergruppe ist die Hütte als Ausgangspunkt besonders 
geeignet. 

I n den meisten Schutzhütten im Lande S a l z b u r g sind 
die alten Lebensmittelvorräte aufgebraucht und neue Nach, 
fchübe trotz aller Bemühungen noch nicht eingetroffen. Die 
Hüttengäste müssen mi t dieser Tatsache rechnen und sich da« 
mit abfinden, in manchen Unterkünften nur Tee verabreicht 
zu bekommen. 

Die vor etwa 20 Jahren mit einem Kostenaufwand von 
45.000 Schilling errichtete, gegenwärtig nicht bewirtfchaf« 
tete Haue rseehü t te im Gtztalergebiet wurde im März 
durch eine Staub- und Grundlawine vollkommen zers tör t 
und der See trockengelegt. 

I n O s t t i r o l werden die Schutzhütten, soweit sie nicht 
in der Sperrzone liegen, zerstört und ausgeplündert find, wie 
die Reichenbergerhütte, die Glorerhütte und die Wiener 
tehrerhütte (alle drei unbewohnbar) ab 15. Juli geöffnet 
und einfachst bewirtschaftet werden. Es wird den Besuchern 
empfohlen, möglichst selbst Lebensmittel mitzubringen, die 
gegen Bezahlung einer Brennstoff- und Jubereitungsgebühr 
gekocht werden. — I n der Sperrzone liegen folgende Schutz« 
Hütten: in Defreggen die Barmerhütte und Reichenberger-
Hütte, im Ifeltal die Essenerhütte. Tlarahütte Rostocker« 
Hütte. Johannishütte. Diese Hütten sind nur mit Grenz« 
zonen«Übertrittserlaubnis zugänglich. 

Die E n n s t a l e r h ü t t e in Steiermark ist bis 25. Sep. 
voll bewirtschaftet, pä. Karl Furtner, Ennstalerhütte. P. 
Gstatterboden. 

Alle Pächter von 2lv-Hütten in K ä r n t e n werden er-
sucht. Änderungen in der Bewirtschaftung und ihre genauen 
Anschriften unverzüglich an den <VAV«kandesverband Kärn-
ten. Abteilung presse, Klagenfurt, Mufeumftr. 5, bekannt« 
zugeben. 

In der Nacht vom 18. zum 19. Mai 194? ist die Wan« 
g e n i t z f e e h ü t t e (2508 m), die erst 192?, vom DAV 
Moravia (Brunn) erbaut wurde, bis auf die Grundmauern 
niedergebrannt. Ein wertvoller Stützpunkt in der Schober-
gruppe ist damit verloren gegangen. Die Brandurfache ist 
bisher nicht festgestellt. 

Wege 
Schnceberggebiet 

Der weg durch den unteren K rummbachg raben rvur-
de aus Gründen des Ouellenfchutzes wieder gesperrt. Ulan 
benützt daher an feiner Stelle für den 2lufstieg von Kaiser-
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brunn zum Vaumgartnerhaus den.blau bezeichneten Umge-
hungsweg über den Süd» und Westhang des Krummbach­
steins, die Miesleiten, der Hölzer oben wieder in die Sohle 
des Arummbachgrabens einmündet. 

Alle Bergsteiger werden gebeten, im Interesse des guten 
Einvernehmens zwischen der grundbesitzenden Gemeinde 
Wien und den Touristen die Ivegumleitung zu beachten. 

venedigergebiet 
Die V e n e d i g e r tzöhenwege von der Vonn-Ma. 

treierhütte zur Vadener» und Defreggerhütte werden im 
taufe des Monats Ju l i wieder instandgesetzt werden, eben-
so alle übrigen Zugangswege zu den Hütten in den Gst-
tiroler Zentralalpen. 

Bergfahrten 

Neufahrten in der Schobergruppe 
höchste Weißwandspitze 2Y36 m Gipfelsteilrinne gegen 

N O . Erste Begehung (Abstieg) August ly2? durch Rudi 
Maier, Diethelm Schmid-Sachsenstamm f und Fritz Tur» 
nowsky. 

6. Alammerkopf (.westlicher hoher Al . ) 3126 m. Erste 
Ersteigung mit Schiern am 16. 5. 1Y3Y durch G. Rollitsch f , 
Herbert paulin f und Fritz Turnowsky. 

Nordwestliche Weißwandspitze -2906 m. Erste Ersteigung 
mit Schiern am \8. 5. 1929 durch G. Aollitsch f , Herbert 
Paulin f und Fritz Turnowsky. 

Varreneck 2954 m. Erste Ersteigung mit Schiern am l?. 
3. W O durch Gotthold Kollitsch f . 

perschitzscharte 2979 in. Erste überschreiwng N—S mit 
Schiern mit Ersteigung des östlichen perschitzkopfes (3077 
Meter) aus der Scharte am 15. 6. 194* durch Fritz Cur-
nowsky. 

östliche Varreneckschaite 2869 m. Erste Überschreitung 
S—TX und TX—S mit Schiern mit Ersteigung der Großen 
Mirnitzfpitze 2985 m aus der Scharte am 25. 5. 1947 durch 
Erwin Frena, Rar i Strutzmann und Fritz Turnowfky. 

Große Rotspitze 3053 m. Erste Ersteigung mit Schiern 
am 26. 5. 1947 durch Erwin Frena, Rar i Strutzmann und 
Fritz Turnowsky. 

Alle genannten Sektion Rlagenfurt. 

Rettungswesen 

Ksterreichischer Bergrettungsdienst 
Zu den schönsten bergsteigerischen Tugenden zählt feit je 

die Kameradschaft und uneingeschränkte gegenseitige Hil fs­
bereitschaft. Es war daher selbstverständliche Pflicht des 
Deutschen und Österreichischen Alpenvereins als dem Haupt-
träger des bergsteigerischen Gedankens vor einem halben 
Jahrhundert, die Hilfe für verunglückte und verstiegene 
Bergsteiger zu organisieren. I n diesen Blättern ist mannig» 
fach darüber berichtet worden, daß nach der Befreiung die 
vielfach unklaren Verhältnisse zu Improvisationen und zu 
einer Neuorientierung zwangen, die mit dem Aufbau des 
Österreichischen Bergrettungsdienstes ihren äußeren Ab-
schluß gefunden und damit die Voraussetzungen zu einer 
gedeihlichen Arbeit geschaffen hat. An den Beratungen über 
den Aufbau des Bergungsdienstes haben alle namhaften 
österreichischen Bergsteiger, und Touristenvereine teilgenom-
men und ihr lebhaftes Interesse kundgetan. Der (&AV hat 
in Erkenntnis der hohen Ziele des Bergrettungsdienstes 
diesem nicht nur wesentlichen Tei l der Arbeit geleistet, fon» 
dern er hat auch namhafte Geldmittel zur Verfügung ae« 
stellt. Darüber hinaus hat er fich grundfätzlich zur Einfüh« 
rung eines Bergrettungs-Grofchens auf sämtlichen Hütten 
bekannt. Umso befremdlicher ist es, daß nunmehr große und 
namhafte vereine, in deren Reihen mancher Idealist für 
den reinen Gedanken des Bergrettungsdienstes bereit ist, 
fein leben in die Schanze zu schlagen, ihr anfänglich ge-
zeigtes Interesse anscheinend verloren haben. Dem sicheren 
vernehmen nach hat außer dem G A V kein anderer verein 
einen materiellen Beitrag für den Bergrettungsdienst gelei» 

stet, ja sogar darüber hinaus haben sich ihre Organisationen 
in der Frage der Einführung des Bergrettungs-Grofchens, 
der sie doch keineswegs ^belasten würde, ablehnend gezeigt. 

Es wäre zu wünfchen, daß der selbständige Gsterreichi» 
sche Bergrettungsdienst, der fern von jedem vereinseinflutz 
steht, von allen alpinen vereinen entsprechend unterstützt 
wird. 

Ksterr. Bergrettungsdienst Vorarlberg 

Am 15. Jun i 1947 fand auf dem Pfänder eine Zusam­
menkunft sämtlicher Ortsleiter Vorarlbergs statt. Der Zweck 
dieser Tagung ist die Aufstellung der Organisation des 
Osterr. Bergrettungsdienstes im lande Vorarlberg. 

Verkehr 

Sommerfahrplan 1,947 
I n einem fast friedensmäßigen Umfang ist das Kursbuch 

der Österreichischen Staatseisenbahnen mit dem neuen Som­
merfahrplan erschienen. Nach den drückenden Einschränkun-
gen des Winters erweckt er zunächst in seiner Reichhaltig-
keit gewisse Erwartungen, die allerdings bei Bergsteigern, 
die mehr im Osten und Süden unseres landes wohnen, einer 
Enttäuschung Platz machen. Denn die verhängnisvollen 
schwarzen Rhomboide und Wellenlinien, die entweder das 
derzeitige Unterbleiben der Züge überhaupt oder zumindest 
an Sonntagen anzeigen, häufen fich, je mehr wir uns den 
nicht elektrifizierten Teilen unseres Bahnnetzes nähern, der­
art, daß es schon eines großen Scharfblickes bedarf, die 
wenigen Reststücke des tatsächlichen Fahrplans herauszu« 
schälen. Dazwischen reiht fich aber ein nicht verkehrender 
Zug an den anderen, wie leckerbissen unter einem Glas» 
stürz, Erinnerung an bessere Tage hervorrufend. Die wür­
gende Kohlennot hat eben den Fahrplan diktiert und ihm 
ihren Stempel aufgedrückt. 

Zunächst auf den touristisch so wertvollen verkehr am 
Wochenende eingehend, können sich unsere westlichen Bun» 
desländer. Vorarlberg, T i ro l und Salzburg desselben un-
eingeschränkt erfreuen, Oberösterreich dank des Salzkammer-
gutes noch zur Not, in den restlichen Ländern ist er aber 
fast restlos erdrosselt. Wohl verkehrt auf der Westbahn ein 
Eilzug, aber feine Abfahrt ist fo spät angesetzt, daß er 
keinen Anschluß mehr an die in die Berge führenden Strek-
ken erreicht. Ein kleiner Lichtblick ist hier allerdings die 
elektrisch betriebene Mariazellerbahn. M i t einem Mittags-
zug ab Wien kann hier der Anschluß nach Mariazell erreicht 
werden, die Rückfahrt verlangt allerdings eine übernach. 
tung in St. polten und Ankunft in Wien am Montag 
früh. Ganz trostlos sieht es aber beim Stiefkind, der Süd-
bahn. aus. hier dürfte es kaum einem Fahrplanstrategen 
gelingen, eine brauchbare Verbindung in die Berge fürs 
Wochenende auszuklügeln. 

Für den Sonntagsverkehr zwar ohne Bedeutung, aber von 
Allgemeininteresse ist, daß die so lange unterbrochene Strecke 
Gaflenz — Weyer nun wieder in Betrieb ist und an wo-
chentagen wenigstens die Zufahrt ins Gefäuse ermöglicht. 

Die läge für den Fernreiseverkehr im Sommer ins Auge 
fassend, so kann man sagen, daß diese ungleich günstiger ist. 
Zwei Schnellzüge auf der Westbahn, wozu noch der aller-
dings für Touristen etwas kostspielige Arlbergexpreß kommt, 
und ebenso zwei auf der Südbahn, werden es hoffentlich er-
möglichen, auch die in den bergfernen Orten im Osten 
Österreichs wohnenden Bergsteiger nach dem Westen durch» 
stoßen zu lassen, fodaß sie an den Segnungen des elektri'. 
fchen Betriebes teilnehmen können, deren sich ihre Kamera, 
den dort uneingeschränkt erfreuen dürfen. R W 

Verbindungen nach Vsttirol 

Der Zugsverkehr Wien — lienz und lienz — Wien fo-
wie lienz — Innsbruck und zurück ist wieder täglich ein-
geführt worden. Es foll in den nächsten Tagen auch ein di-
rekter Wagen l ienz.— Innichen — Franzensfeste — Bren­
ner — Innsbruck und zurück eingeschaltet werden. Aber 
„Ohne Unterbrechung" in Südtirol. Der Postautoverkehr 
von lienz in die Täler Osttirols sowie nach Heiligenblut ist 
wieder täglich aufgenommen worden. Zulassungsfcheine find 
derzeit noch nötig. Zureife-Erlaubnis ist nicht mehr nötig. 
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Verschiedenes 

Grdbebenmeldestellen in Österreich 

Die Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik in 
Wien hat in ganz Osterreich ein Netz von Lrdbebenmelde» 
stellen errichtet, welches naturgemäß in engstem Zusammen« 
hange mit der Verteilung der besiedelten Gebiete steht. U)äh-
rend also die Errichtung eines gleichmäßig dichten Melde-
Netzes im Flachland keine Schwierigkeiten verursacht hat, 
kann die Verteilung dieser Meldestellen in den Gebirgsteilen 
Österreichs niemals die erwünschte Regelmäßigkeit und 
Dichte aufweisen. 

Vie Jentralanstalt - für Meteorologie und Geodynamik ist 
bestrebt, diesem übelstand möglichst durch die Schaffung ei-
nes vorbildlichen alpinen Lrdbebendienstes zu beseitigen, 
bei dessen Verwirklichung in Einkunft die Lage alpiner Ve» 
benherde bzw. der Wahrnehmungsbereich vorgefallener Erd« 
beben wesentlich genauer als bisher bestimmt werden kann. 
Daraus ergeben sich wiederum neue Erkenntnisse, die für den 
Geologen, Geophysiker und Geographen von Bedeutung sein 
werden. Zur Erreichung dieser Ziele bedarf es jedoch der 
Mitarbeit jedes einzelnen ständigen Vewohners der alpinen 
Region, vor allem natürlich der Bewirtschafte! hochgelegener 
Unterkunftsstätten. 

Der G A v ist bereit, diese Bestrebungen, soweit sie in sei» 
nen Kräften stehen, zu unterstützen. 

Alpine Zeitschriften 

„Verge und tzeimat". Zwei neue Hefte, Apr i l und Mai , 
liegen vor uns und lassen in ihren Ausführungen erkennen, 
daß diese Zeitschrift nach Überwindung ihrer Kinderkrank» 
heiten bereits auf beachtliche tzöhe gelangt ist. vielleicht ist 
es noch am Platz, etwas mehr Gewicht auf das Vergstei-
gerische, besonders in hochalpiner Richtung zu legen. I n der 
Aprilfo'lge fällt besonders eine ausgezeichnete botanische 
Abhandlung über die „Teufelskralle" und ein sehr anre-
gender Aufsatz „Geliebter Rlettergarten" auf. I n der Ma i -
folge ruft der Aufsatz von kois Aöll über eine Schifahrt im 
(Drtlergebiet Erinnerungen an Schiberge wach, die uns lei» 
der heute verschlossen sind. Die Ausführung des Vildfchmuk. 
kes ist gleichfalls schon recht zufriedenstellend, w i r hoffen, 
daß diese aufsteigende l in ie, die wir bei der Zeitschrift be» 
obachten können, auch weiterhin verfolgt wird. R w 

„Vergwelt". Nach einer fast einjährigen Pause, die durch 
technische Schwierigkeiten begründet war, ist die Zeitschrift 
„Vergwelt" wieder erstanden. I n gewohnt guter Aufma» 
chung bringt sie in den ersten zwei Folgen größtenteils hoch» 
alpine Aufsätze, von denen ein spannendes Erlebnis am 
Rarlinger Äees und der interessante versuch, zwei durch ein 
Jahrhundert getrennte Fahrtschilderungen in den Gtztaler 
Alpen vergleichsweise nebeneinanderzustellen, besonders er-
wähnenswert sind. Da auch für Humor gesorgt ist und eine 
Vergsteigerrundschau über „Alpines Allerlei" Auskunft gibt, 
so kann die Zeitschrift als wirklich reichhaltig bezeichnet 
werden. R w 

„Vie Alpen". Monatszeitschrift des Schweizer Alpenklubs 
Frei von dem uns fo drückenden technifchen Hemmnissen 
legt der SA<£ die Maifolge seines Rlubblattes in gediege-
ner Ausführung vor. Aeben vielen anregenden Fahrten» 
fchilderungen kommt in einem Aufsatz über die „Vlutseen" 
auch der Wissenschaftler zu wort. Bemerkenswert ist auch 
eine Untersuchung über Schnee und Lawinen im Winter 
I945«46 und erweckt in uns den sehnlichen Wunsch, daß die 
im Alpenverein einst-so sehr gepflegte alpin..wissenschaft» 
liche Tätigkeit von uns baldigst wieder aufgenommen wer-
den möge. R w 

BERGE UND HEIMAT 
Durch drei Folgen hat der O A v an seine Mitglieder 

Probehefte der Monatsschrift „Verge und Heimat" mit ei-
ner Abonnementseinladung verschickt. 

Zahlreiche Abonnementsbestellungen sind eingegangen und 
die verschiedensten Zuschriften aus den Leserkreisen lassen 
erkennen, wie gut die Zeitschrift all denen gefällt, die sie 
regelmäßig erhalten. Als offizielles Organ des Österreichs 
fchen Alpenvereins ist die Monatsschrift vielen taufenden 
Alpenvereinsmitgliedern ein unentbehrlicher Freund und 
Berater geworden. 

viele Mitglieder haben aus nicht bekqnnten Gründen bis 
heute versäumt, ihre Abonnementsbestellung aufzugeben. 
Auch diese haben doch sicher Gefallen an den Probeheften 
gefunden und sich von der Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit 
des Inhalts überzeugt. 

So ergeht an diese erneut die Einladung, ihre Bestellung 
an die Verwaltung „Berge und Heimat" (Renaissance«vel. 
lag. Wien 3.. Beatrixgasse 32) abzuschicken. Die Vezugsge« 
bühr beträgt für OAv-Mitglieder für das Halbjahr 5 6, 
für I. Jahr S \2 und nicht, wie irrtümlich in den „Mittet-
lungen" 5/4 angegeben, für das Halbjahr S 5. 

IP,. MORTI 
Ausrüster der Polar-Expedition 

Wien V I . / Windmühlgasse 9 / Fernruf A 3 3 2 7 6 

SPORTHAUS Franz Stovicek 
I Wien VIII. / Lerchenfelder Straße 34 / Ruf A 26 4 39 

Welche Frau <Frl.) bis zu,30 Jahr. 
möchte 2 Kindern (6 u. 8 J.) die Mutter 
ersehen und mir eine gleichgestimmte 
Lebenskameradin sein? Bin Akademi­
ker, 40 Jahre, kunst- und musikliebend 
sprachkundig, Bergsteiger u. Skiläufer. 
Zuschriften unter »Frau* und Mutter« 
an »ANTAIOS-VERLAG« Wien L 

Eschenbachgasse II 

Suche prima Herrenbergschuhe 42 und 
Tourenrucksack, gebe Smokinganzug 
und Herrenhalbschuhe 42 in Tausch 
oder bar. Zuschrift an 
Richard Marschner Wiener-Neustadt 

Böheimgasse Nr. 1 

BERGSTEIGER-AUSRÜSTUNG 

M Spotrthûcke 
.WIEN B 3-11-53 !_ 

VII.KIRCHENG.19 

I Lederhosen-Erzengnng 
Wien V.,SchSnbrunnerStr.38 
Aus mitgebrachtem Material werden 
Lederhosen u. Rucksäcke angefertigt 

Kandier 
F.Turczynski 
Gegr. 1882 

W i e n I. . Wo l l ze i l « 18 
Jagd- und Sportbekleidung und -Ausrüstungen 
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diefïlfiRKCfôr 
QUALITÄT 

Abzeichen 

Medaillen 

Plaketten 
für a l le S p o r t z w e i g e 

FRIEDRICH ORTH 
Wien VI-, Schmalzhof gasse 8 

Fernruf B 25 5 24 

Gegründet 1840 

SPORTHAUS 

MiZJi £ongcc-fiûubû 
Wien VII . /Kaiserslraße 15 
Fernsprecher B 31 3 31 

M A X HOLZMÜLLER 
Wien I I I . / Reisnerstraße 1 0 / Ruf U 1 0 7 9 4 

Erzeugung von Spori-, Jagd- und Trachienkrawatfen 

Schals / Tücher / Trachtengürtel En gros / Export 

Abzeichen — Plaketten — Stampiglien 
Edelweiß in allen Größen ! 

Edmund Seegebrecht 
Wien VIII . /JosefstädterStraße 9 

Entwickeln / Kopieren / Vergrößern 

Schmalfi lm / Reparaturen 

FOTO SCHÜTZE 
Wien VI. / Mariahill er Straße 91 / Ruf A 37054 

fpapfiumzPŒ Cfaet/ung, 

Wien I. - Heidenschuß 3 

Fernsprecher U 2 2 6 9 0 

Geschäftszeil 

Montag—Samstag 8—18_Uhr 

SPORTHAUS 
S O M M E R (Pächterin) 

Dolly Kultiçh 
Wien I. / Schmerlingplatz 3 
beim Jusiizpalast 

Fernsprecher A 22 4 48 

A\IB7/IEII€MIEfN 
Plaketten / Ehrenzeichen 

S P E Z I A L F I R M A 

RUDOlfSCUV/U 
Wien VII . / Siebensterngasse 23 

Fernsprecher B 35 010 

H M o Austrla Wien VII. Ruf B 3 6 1 1 7 U 

Mariahilfer Straße 62/20 

9 bis 12 U h r / 1 4 bis 18 U h r / S o n n t a g n a c h r o i t t a g e n t f ä l l t 

V.b.b. 

Unbestellbare Zeitungen zurück an 
„Österreichischer Alpenverein", Wien I., Walfischgasse 12 

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: Hauptausschuß des Österreichi­
schen Alpenvereins, Wien I., Walfischgasse 12. Verantwortlicher Schrift­
leiter: Dr. Franz Hiess, ebenda. Druck Ploetz & Theiß Wolfsberg Kärnten 



M I T T E IX U N G E N D E S 

Österreichischen 
Xlpmvcrcins 

2. (72.) Jahrgang Innsbruck, Äuguft-Dezernber 1947 folge S-12 

I n h a l t : Bericht Über die Hauptversammlung 1947 mit verkürztem Jahresbericht und Voranschlag 1948; Neuwahl des VA. und 
des HA — Durch ein Versehen der Druckerei trug das leyterfchienene Heft nochmals das Datum Mai 1947 und die Nr. 5; wir bitten 
richliazustellen: das letzte, auf weißem Papier gedruckte best mit 8 Seiten Umfang ist als Folge 6/7 mit dem Datum: Juni/Juli 1947 

zu versehen, best 5 ist auf rosafarbigem Papier gedruckt. 

DAS LAND TIROL 
dgsl lick mit Redit als Wiege des alpenverelns bezeichnen, des vor faft 80 Jahren vom Tiroler ßergpfarrcr frani S e n n mit aus 
der Taufe gehoben wurde und dessen erfte Sektionen In unterem Lande dies- und lenlelts des Brenners entstanden. Unfcr Land und 
lein Fremdenverkehr, die Erschließung unserer Bcrcroelt durch Wege und Hütten, rührerroerhe und weltberühmte Karten haben 
dem Alpenverein und seinem selbstlosen Wirken viel zu danken. 

Das Volk und die Landesregierung von Tirol waren Neh daher in den Bcfrelungstagen 1945 darüber einig, daß eine 1er» 
fchlagung dieler in Österreich ftärhften und leistungsfähigsten ßergftelgerorganliatlon nicht nur ein schwerer Schaden für das 
l.and, sondern auch Undank an Generationen selbstloser Idealgesinnter Bergsteiger wäre. 

Wir haben daher diele Zerschlagung In unlerem Gcbirgelanö nicht zugelassen, sondern dem alten Verein im neuen Gewand 
\rnd neuer, verantwortlicher Leitung eine neue Heimstätte geboten, auf daß von ihr aus Österreichs ßcrgftclgcrtum fleh sammle 
und zu neuem Tun für unfer Vaterland, für unfere Gcbtrgelänöer zusammenschließe. Denn gerade hier gilt der Wahlspruch: 

E? montibus robur ac virtus — aus den Bergen die Kraft und die Stärke. 

So möge denn dieses Blatt, das nun Im 72. Jahrgänge lieht und lomlt auf eine lange Tradition zum Nutjen des Bergsteiger« 
turns, aber auch zum Vorteil und Ruhme Tirols und der österreichischen Älpenlänöcr hinweisen darf, von Tirol aus neuerdings 
feinen Weg nehmen, nicht nur zu allen österreichischen Bergsteigern, fondern zu allen ihnen Gleichgesinnten der ganzen Welt. 

Die Tiroler Landesregierung wird das Ihrige dazu beitragen, diele Abrichten und Ziele zu fördern. 

Innsbruck, Juli 1947. 

Dtr Untwhtuptmann von Tirol Qrfl/p>e*/#Ue^ 

Bericht über die Hauptoerfammlungen des ÖAV* und ÄV, 
vom 1. und 2. Novembtt 1947 in Vlld Ofdjt, Kurhaus, 

unter Berücksichtigung der Veratungen und Ergebnisse der vertraulichen Vorbesprechungen zu diesen Versammlungen. 

Vorsitz: Martin V u s ch. Innsbruck. 
Vertreten waren: 98 Sektionen mit 387 Stimmen des Ö2I33.; 

22 Zweige mit 77 Stimmen des AV. 
Nicht vertreten waren: 9 Sektionen mlt 12 Stimmen des JÖ2JV.; 

1 Zweig mit t Stimme des AV 
ssein Stimmrecht besaßen (.wegen nicht rechtzeitiger Veltragsabliese-

rung): 12 Sektionen. 
Sektion. Stadt- und Kurverwaltung hatten zu ungewöhnlicher und 

ungünstiger Zeit alles aufgeboten, um die Beratungen. UnterbiiN7 
gung. Verpflegung von fast 200 Teilnehmern reibungslos zu ermög­
lichen? es ist ihnen, insbesondere dank der Tätigkeit Herrn Schob-
t e r e r s d . Ä. lSektionsvoistand) und des jüngeren und ihrer Hel­
fer, restlos gelungen, ^eder hatte alsbald sein geheiztes Quartier, 
die Verpflegung klappte, die Veralungsiäume waren erträglich ge­
wärmt, der Kameradschaftsabend am l. November war lehr nett und 
gemütlich und am Sanntag prangte ganz Ifchl im Fahnenschmuck 
be«m traditionellen Alpenvereins-Schönwetler spätheibsllicher Milde. 
..Die erste Nachkrlegstagung des Alpenverelns bot ein Bild erfreu­
licher Einmütigkeit und Geschlossenheit im Wirken und Wollen aller 
l'enei Tldealisten. die es sich zum Ziele qesetzt haben, das Gute. Schöne 
und Bewährte am alten Alpenvereinsgedanken und -grundfah nicht 
dem Ungeist und der Ungunst der gelt zu opfern, sondern zu erhalten 

und neu zu beleben. Leider verbietet es der Naummangel, ausführ­
licher zu werden und auf Einzelheiten einzugehen. 

Von den Ehrengästen ergriffen der Vertreter der Vezirkshaupt-
mannfchaft, der Kulturreferent der Stadt, der Vizebürgermeister 
namens des Vügermeisteis, der treuhändige Verwalter des AV.-
Vermögens in der o.-ö. Landesregierung das Wort zu kurzen Be­
grüßungen. Grußschieiben und Depeschen lagen u. a. vor vom Bun­
deskanzler und Regierungschef, den Landeshauptmännern von Ober-
österreick und Tirol, mehreren Nationalsten, Landtagsabgeoidneten 
und sonstigen Mitgliedern und Freunden des Alpenvereins. 

3n herzlicher Begrüßung durch den Vorsitzenden entbot dieser den 
besonderen Gruß des gesamten Alpenverelns allen Heimkehrern, die 
aus Kriegsgefangenschaft oder dem 6,'ährigen Kampf der Waffen als 
ehrliche, mannhafte Soldaten in die Heimat zurückgekehrt sind oder, 
wie wir alle hoffen, bald heimkehren werden. Mit ehrenden, kamerad­
schaftlichen Worten, denen die Versammlung stehend folgte, gedachte 
er der vielen Toten der abgelaufenen Zeit. 

Tagesordnung: 
Punkt 1: Zur Beglaubigung der Verhandlungsschrlft wurden Kom-

merzialral F. V a sold (Ö. Liezen) und Primarius Dr. H. Amen 
(9. Linz) einstimmig gewählt. 
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Punkt 2: Der gedruckt vorgelegte J a h r e s b e r i c h t und die 
ausgedehnten mündlichen Erläuterungen des Vorsitzenden hiezu 
wurden einstimmig zur Kenntnis genommen. 

Er berichtet sowohl über den ÓA33 wie über den AV. u.a.: Die 
Zahl' der Sektionen des Ö3IS5. Hal seil 1 Oktober Î946 um 97 zu­
genommen und beträgt derzeit 119. «In fast allen Bundesländern 
wurden aus den dortigen Sektionen Landesverbände gegründet, z T. 
sind diese Bildungen im Gange. Der Ht Mai 1947 wieder zuge-
lassene „Alpenverein" konnte die Zahl ferner Zweige auf 21 erhöben. 
2er „Alpenuerein". die Fortsetzung des früheren . .3 u Ô. Alpen-
Vereins", hatte mit ungeheuren Anstrengungen und heftig bekämpft 
von sozialistischer Seite sein Dasein behaupten können und im Streit 
um lein Bestandsrecht vor dem obersten Gericht obsiegt: doch blieben 
die alten Zweige nach wie vor verboten. Die setzt bestehenden 21 AV.-
Zweige sind Neugründungen. die Fortsetzung der alten Zweige muß 
erst durch derzeit 61 (von insgesamt 98 zu erwartenden» Beschwerden 
vor dem Verfassungsgerichtshof erkämpft werden Daß man in die­
sem Streit Demokratie und Ausrottung des Nazigeiftes sagt und die 
Hütten meint, ist klar. Um bis zu seiner Entscheidung arbeitsfähig 
und zahlenmäßig auf der Höhe zu bleiben, war das engste Zusam­
mengehen zwischen dem alten AV. und dem neuen ÓA33 nötig, das 
durch den gemeinsamen Verwaltungsausschuß und weitgehende Per-
fonengleichheil auch des HA. angebahnt wurde und weiterhin gepflegt 
weiden soll. Der Verwaltungssitz beider Vereine ist seit Juni 1947 
in Innsbruck. Es fanden 27 VA.- und 5 HA.-Sitzungen statt. 

Die H ü t t e n b e t r e u u n g obliegt überall dort, wo der Wien« 
Liquidationsaussäiuß seinen Einfuß nicht geltendmachen konnte oder 
dies nicht durch örtliche Treuhandstellen der einzelnen Länder befolgt 
wird, dem Alpenverein und seinem Verwaltungsausschuß. bzw dem 
Vorsitzenden Prof .Vufch. Seil 1945 ist der Verlust der Neuen 
Plannerhütte. der Wangenitzseehütte und der Passauer Hütte durch 
Feuer, der hauerseehütte durch Lahnen zu beklagen Er trifft in letz­
terem Falle die Hüttenfürsorge des AV. bzw deren angesammelten 
Stock, in den ersteren drei Fällen die Treuhänder Für H ü t t e n -
I n s t a n d h a l t u n g u n d - i n s t a n o s e t z u a g wurden seit 
1945 namhafte Geldmittel aufgewendet, die Hüttenfürforge (33er-
sicherung) weitelgepflegt Der Hüttenbesuch ist seit 1946 in starkem 
Steigen, alle früher bewirtschafteten Hütten wurden im Sommer wie 
im Winter wieder bewirtschaftet, mindestens bewacht. Die Hütten-
gebühren wurden abgestuft, so daß entrichten: Nichtmitglieder volle 
Gebühren, Mitglieder anderer alpiner Vereine %, AV.-Mitglieder 
halbe Gebühren. 

Die V e r g f ü h r e r b e t r e u u n g wurde wieder aufgenommen 
und es fanden bereits 1 Sommer- und 1 Winter-Veigfühierkurs mit 
zusammen 70 Teilnehmern auf Kosten des Alpenvereins statt. Die 
A l t e r s - , W i t w e n - u n d W a i s e n r e n t e n an Bergführer 
wurden ununterbrochen weiterbezablt, für 1947 um 50% erhöht. Die 
politische Überprüfung ist fast abgeschlossen. 

Die W i s s e n f ch a f t. zunächst bauptsächlich Gletschermessung und 
-forschung, wurde ohne Unterbrechung weitergepflegt. ebenlo die 
Kartographie. Dos 3. Blatt der fechsblättrigen ölztal-Stubaikarte 
1:25.000 ist in Arbeit, die Andenkarle vol der Fertigstellung, 
ebenso ein Großrelief der Zillertaler Alpen. 

B ü c h e r e i und M u s e u m befinden sich mangels Räumlich­
keiten noch im Verlagerungszustand, die Lichtbildstelle (zirka 35.000 
Diapositive) ist ausgestellt und arbeitsbereit 

Der B e r g r e t t u n g s d i e n s t wird nicht mehr vom AV. un­
mittelbar ausgeübt. Der AV. hat seine gesamten Nettungseinrich-
tungen in ganz Österreich dem Österreichischen Bergrettungsdienst, 
der sich in eigenen Landesvereinen seit 1946 neu gebildet hat. bis 
auf Widerruf zur Verfügung gestellt und diesel übt nun piaktisch die 
nothelfeiische Tätigkeit aus' Die Neltungsmännei stehen nach wie 
vor unter dem Schulz der Unfallfürsorge und versehen auch in der 
neuen Einrichtung ihren Dienst. Außerdem wurden ganz bedeutende 
Barmittel als Zuschüsse geleistet und der Nettungsgwschen auf allen 
Hütten zwangsmäßig eingeführt. 

Die U n f a l l f ü r f o r g e lEigenversicherung gegen Bergunfälle, 
besteht weiter und wurde stark beansprucht. Sie leistete (für Mitglie-
der, Jungmannen. Jugendliche» Entschädigungen in folgenden Fällen: 

1945: 1 Todesfall, 7 Lebendbergungen und Nachsucheunterneh-
nehmungen. 1946: 12 Todesfälle. 22 Lebendbergungen und Nach-
sucheunternehmungen, 1947: 2» Todesfälle. 23 Lebendbergungen und 
Nackfucheunteinehmungen mit einem Gesamtaufwand von 8 24.100.—, 
Außerdem liegen für 1947 noch etwa 15 Fälle unerledigt vor. 

Ihre stärkste Inanspruchnahme erfuhr sie von feiten der Neltungs­
männei. die in ihrem freiwilligen Einsatz, wie nicht anders zu er­
warten, den stärksten Gefährdungen ausgesetzt sind: 

Nettungsmänner 1945 3 Unfälle onne Dauerfchäden. 1946 1 Todes-
fall. 3 weitere Unfälle. 1947 4 Todesfälle. 8 weitere Unfälle mit bis­
herigen Gesamtaufwendungen von 3 8222.—. 

• Die Hauptulfachen dieser erschreckend zahlreichen Todesfälle waren 
nickt Verlagen des Rettungsdienstes, londern mangelhafte Aus­
rüstung und geringe Widerstandskraft infolge mangelnder Ernäh-
rung und Übung, die zu vorzeitiger Erlchöpfung und damit zum Tode 
führten. 

Die . . M i t t e i l u n g e n d e s 0 21 33 " tonnten bescheiden lelt 
Oktober 1946 bis Juni 1947 wieder erscheinen, doch machte die 
Papierknappheit seither die Fortsetzung unmöglich, die Weiterent­
wicklung ist völlig ungewiß. '* Die Monatsschrift . . B e r g e u n d 
I e i m a t" bebildert und gut ausgestattet, erfreut sich steigender 
Beliebtheit. Die Herausgabe der jährlichen ..Z e i t l c h r i f t " war 
noch nicht möglich. Eine Milgliedelbaupttartei wurde neu angelegt 
und feit Sommer 194? wurden die Sektionen laufend mit «Wochen­
berichten" und Pressenotizen verlorgt. 

J u n g m a n n s c h a l t e n und lede Art aktiver bergsteigerischer 
Betätigung wurden durch Zuwendung von Geldmitteln. Einrichtung 
von Kursen usw. gefördert Drei der besten öslerreichifchen Berg-
steiger wurden — als erste österreichische Auslandsvertletung nach 
dem Kriege — zum Internationalen Beigstelgeitreiien nach Eha-
monir entsendet und dort herzlich aufgenommen, alte gute Bezie­
hungen nach allen Seiten wurden dam»» angeknüpft. 

Die J u g e n d g r u p p e n erfuhren brlondere Förderung) für 
ihre Einrichtung wurden neue Richtlinien aufgestellt und eine Reihe 
von guten und stark besuchten Lehrgängen zur Bildung von Jugend-
führern in verschiedenen Bundesländeln abgehalten Ebenso wurde 
die Ausbildung von Sommer- Lehrwarten in zwei Lehrgängen fort­
gesetzt. Die Bildung von Gruppen von Leistungsbeicsteigern von 
Jungmannen (18—25 Jahre) und von Jugendlichen (14—18 Jahre) 
ist überall im Gange: es gibt Sektionen mit fast 1000 lugendlichen 
Angehörigen dieser Art. 

Allseits wurde die V o r t r a g s t ä t i g k e i t wieder aufgenom­
men? der Gefamtveiein ist bestrebt, sie durch namhafte Voilrags-
beihilfen und die Bildung von Vortragsgemeinfchaften zu fördern. 

Neben diefer aktiven und aufbauenden Tätigkeit war ein zeit­
gemäßer, fonstiger umfangreicher Geschäftsverkehr zu bewältigen: 
Sitzungen. Beratungen. Besprechungen. Schriftwechlel. Reifen und 
Interventionen in nie endender Reihe, zeitraubend und anstrengend 
für alle Beteiligten, aber notwendig und gern übernommen in dem 
Streben und dem Bewußtfe,n. dem AV wieder zur einstigen Geltung 
zu verhelfen und damit unseren Beitrag zum Friedenswerk aller 
Bergsteiger und zum Wiederaufbau der Heimat und des Vaterlandes 
leisten zu können. 

Punkt 3: Bericht des Schatzmeisters und der Rechnungsprüfer 
(Referent: Rechnungsprüfer Hofrat Or. F. M a d e r . Innsbruck für 
den verhinderten Schatzmeister: O. E n r i ch. Innsbruck, als Rech­
nungsprüfer) 

Del Kaflenberichl des ÓA33. ist nur ein Zwischenbericht, da erst 
mit Jahresende abgeschlossen werden kann Die Mitgliedsbeiliäge 
und Bezugsgebüluen für die ..Mitteilungen" erreichten knapp die 
veranschlagten 8 1X3 139.96 Die Ausgaben, der Versammlung in 
allen Einzelheiten durch den Berichterstatter vorgetragen, ergaben 
bis 15 10 1947 die Summe von 8 I67S92 45. so daß bis Jahres­
ende mit ausgeglichener Gebarung für 1947 gerechnet werden kann. 
Der Abgang aus dem letzten Viertel des Jahres 1946 mit 
3 19.936~59 wird auch aus der Gebarung 194? kaum zu decken lein. 

Aus dem Bericht des AV. welcher mit dem großen Hüttenbesitz. 
der Hüttenfürsorge, der Obsorge für das Bergführerwefen. der 
Mitgliederunfallfürsorge usw belastet ist. ergibt sich allerdings ge­
genüber den Einnahmen von 8 79.2771)0 ein Abgang von 
8 185 012.20. der aber durch Rücklagen gedeckt ist. (Einzelheiten 
wurden mündlich vorgetragen.) 

Die Kastenprüler beantragten: 
Punkt 4: Entlastung des HA. des OAV. und der treubändigen 

Verwaltung des AV.. welche unter Beifall der Versammlung ein­
stimmig von dieser beschlossen wurde 

Punkt 5: Voranschlag 1948 für den ÖAV. (Berichterstatter: 
<)ofrat Dr. F Madei. für den verhinderten Schatzmeister): 

Der für 1. 11 194? vorgesehene Ablauf des Preis- und Lohn-
regelungsabkommeno. die erwartete Währungsstabüisierung sowie 
die allgemeine Unsicherheit aller weiteren Entwicklungen auf dem 
Gebiet? der Löhne und Preise ließ es zunächst überhaupt unmög­
lich erscheinen, einen Voranschlag für das ganze Jahr 1948 zu 
erstellen. 

Der HA. hat indessen die Aufstellung eines Haushaltsplanes für 
gut gefunden, der folgendes vorsieht (zergliederte ziffernmäßige Auf­
stellung wurde allen Delegierten ausgehändigt): 
1. Einnahmen aus Beiträgen. Verkäufen. Zinsen, 

Vezugsgebühren der „Miiuüungen" für B-Mit-
glieder usw 8 398.000.— 
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II.Ausgaben für: 
„Mitteilungen": Verwaltunyskosten. die nicht vom AV. Inns­
bruck aclinaen weiden.' Veigfülner-Ausbildung, »Ausrüstung und 
-Aufsicht: Wissenschaft, Sammlungen. Bergrettungsdienst lVar-
zuschüsse. Unfallfürsorge für Nett.-Männei, uneinbringliche 
Nettungslostcnj! Unfallfürsorge:'Veilnlfcn an Sektionen für lioch-
weitige Vcigfalnlcn Erwachsener, zur Förderung des fugend-
bergsteigcns und der ^ungmannlchast: licnrwartschulen: Vor-
tiagswesen: Naturschutz; Anschaffungen, Abzeichen: , Wcrbe-
lostcn: Anteile für Unfallfürsorge und Verwallungstosten. 
Summe der Ausgaben S 386.050.— 

Für den AV. Innsbruck wird folgender Plan für das Jahr 1948 
zur Genehmigung vorgeschlagen: 
1. Einnahmen aus Vciträgen, Beiträge des OAV. 

zu Unlallfürfoige und den Verwaltungskosten 8 135.100.— 

II . Ausgaben für: 
Kartenwefen: Verwaltung? Hütten und Wege, Hüttcnfürforge-
ftock: Veigfühierwcfcn. Zuschuß an den Stock für Führerrenten,' 
AV.-Sammlungen) Unfallfürsorge) Unvorhergesehene Aufwen­
dungen. 
Gesamtsumme der Ausgaben 8 321.100.— 

Der Fehlbetrag wird aus dem „Eisernen Grundstock" gedeckt. 
Der AV. hat zugleich beschlossen, allen öAV.-Mitgliedern volle 

Mitglicdeircchte beim AV. ab 1. Manner 1948"zuzuerkennen. Ein 
gesonderter Beitrag wird außer dem im l^AV.-Vcitiag enthal-. 
tenen Anteil für Verwaltung und Unfallfürsorge durch den Alpen-
verein nicht eingchoben. 

Diefe Voranschläge, in allen Einzelheiten durch den Berichterstatter 
vorgetragen (und hier nur aus Raummangel verkürzt wiedergege­
ben) weiden einstimmig angenommen: ebenso folgender Beschluß: 

Der tzauptausfchuß wird ermächtigt, den Haushaltsplan 
für 1948 erforderlichenfalls nach Maßgabe der Währungs-, 
Lohn- und Preisverhältnisse abzuändern, dementsprechend den 
Mitgliedsbeitrag für 1948 zu erhöhen und den Mehrbetrag 
nachträglich einzugeben, tim gleichen Maße erhöht sich der 
Mindestbeitrag, der von den Sektionen zuzüglich des Bei-
tragsantciles der Sektion und des Landesverbandes einzu-
hcbcn ist leinstimmig angenommen). 

Dies bedeutet also, daß notfalls im Jahre 1948 ein Nachtrag 
zum Beitrag cingehoben weiden kann. d. h., daß die Jahresmarke 
1948 vor Ablauf des Kalenderjahres ihie Gültigkeit verliert. 

Ebenso einstimmig wurden folgende Mindestbeiträge leinfchl. des 
Gcfamtvereins-, Sellions- und Landesverbandsbeitragsj, unter 
welche die Sektionen im ^ahre 1948 nicht heruntergehen dürfen, 
beschloffen: 

An den 
Gelaintverein Mindestbeiträge 

A.-Mitglicd 8 10.— 8 18.— 
B-Mitglicd 8 5— 8 10.— 
Jungmannen 8 2.— 8 6.— 
Jugendliche und Jugendführer 8 2.— 8 4.— 
Kinder von Mitgliedern 8 1.— 8 3.— 

Schließlich verzichtete die Hauptversammlung auf ihr Recht, die 
Beiträge der Landesverbände festzulegen durch folgenden Beschluß: 

Die Landcsversammlungcn weiden ermächtigt, den Lan-
dcsveibandsbcitillg falbst zu bcstimnicn und lediglich die nach­
trägliche Zustimmung Dc$ Haaptausfchusses einzuholen. (Ein­
stimmig angenommen.) 

Mi t dem Dank an den Schatzmeister, den Berichterstatter und 
an die Kanzlei, die wesentlichen Anteil an der klaglosen und er­
folgreichen geschäftsmäßigen Arbeit hatten, schloß der Vorsitzende 
diesen Verichtsabschnitt. 

Für den VA. berichtete Sachwalter Dr. L a u e r über die N e u -
g e s t a l t u n g d e r U n f a l l f ü r s o r g e im Jahre 1948. 

Da die bisherigen Leistungen angesichts der Teuerung nicht mehr 
ausreichen, beschloß der HA. folgende Erhöhungen dieser beim 
vermuteten oder tatsächlichen Verg'unfall eines Mitgliedes fälligen 
Leistungen: 

Vergungs» Todfall» Kranken» 
losten, losten» tosten» Dauer» 

Taggeld zuichuß zufchuß Zuschuß invalidità« 
bis: bis: bis: bis: bis: 

31- und V-Mitglieder, 
Jungmannen, Kinder von 
Mitgliedern, Bergführer — 300.— 800.— — 4.000 — 
Jugend u. Jugendfühier — 500.— 800.— 200.— 6.000.— 
Rcttungsmänner 

lim Dienst) 12.— 500.— 5.000.— — 10.000.— 

Punkt 6: Antrag d« S Graz. ("Berichterstatter: Hofrat Dr. Mu 
nieller): 

Einrichtung eines Referates im AV. zur Errichtung von 
Sektionen. Ortsgruppen und Anmeldestellen, um dadurch fol­
gende Aufgaben zu erleichtern: 

RcuaufsteUung von Sektionen an allen bedeutenden Orten 
östeiicichs: Aktivierung untätiger Sektionen: Verpflichtung 
der Sektionen, in den nach einem Plan zugcwicfcnen Gebieten 
Ortsgruppen und Anmeldestellen zu errichten: Errichtung von 
Auslagen, die in geschmackvoller Form aus die Leistungen des 
AV und seine Arbeit hinweisen: Sammlung von Anschriften 
anhänglicher AV -Mitglieder, die sich zur Vereinsarbeit eignen 
und deren Bekanntgabe an die zuständigen Sektionen. 

Der HA schlägt vor. diesen Antrag in folgender Form zum Be­
schluß der HA. zu erheben: 

Die Sektionen weiden zu verstärkter Tätigkeit verpflichtet, 
insbesondere durch Errichtung von Oltsgruppcn und Anmelde­
stellen in den ihnen aus Antrag des Landesverbandes vom 
VA. zugewiesenen Gebieten. 

Inzwischen hat der VA. schon Richtlinien für die Einrichtung 
und Arbeit solcher Mitgliedersammel- und -Anmeldestellen sowie von 
Ortsgruppen ausgearbeitet. 

Sie sehen vor, daß die LV. jeder Sektion ein ihr benachbartes 
oder leicht erreichbares Gebiet oder das Talgebiet ihrer Hütten 
zur besonderen mitgliedcrmäßigen Bearbeitung zuweisen. Es ist 
dann Aufgabe der Sektion, durch geeignete Werbung oder Veran­
staltungen, Schaukästen. Auskunfts- und sonstige Stellen den AV.-
Gcdantcn überall lebendig werden zu lassen und tätig zu erhalten, 
lcistungs- und lebensfähige Sektionen ins Leben zu rufen und da­
durch nicht nur dem Verein Mitglieder zu gewinnen, sondern vor 
allem möglichst viele Mitmenschen an den ewigen Jungbrunnen der 
Berge zu bringen und sie an ihm teilnehmen zu lassen. 

Der Antrag des HA, wird einstimmig angenommen. 
Punkt 7: Antrag der S. Vorarlberg. (Berichterstatter: Hofrat 

Dr. M. Mumeltcr): 

Eifrigen Jungmannen sollen die in der Jungmannschaft ver-
' brachten Jahre als Mitgliedschaft im Alpenverein angerechnet 

werden. Dadurch sind die Sektionen berechtigt, diese Zeit bei 
Verleihung von Ehrenzeichen für langjährige Mitgliedschaft 
zu berücksichtigen. 

Der AV. beantragte Ablehnung, da die Iungmannschaft keine 
Mitgliedschaft bedeute. Für die Vorteile, die ihr der Verein ge­
währte, noch Vorteile im Alter ableiten zu wollen, sei nicht am 
Platze. Vielmehr liege es im Vercinsintereffe, die Jungmannen 
möglichst bald in die Vollmitgliedschaft überzuleiten, um sie auch 
zur praktischen und verwaltungsmäßigen Mitarbeit in der Sektion 
und ihren Ausschüssen heranziehen zu können und so auch hier den 
Nachwuchs zu gewinnen. Geldlich bedeute dies leine Belastung, denn 
ein Jungmanne, der 21- oder B-Mitglied werde und damit wahl­
berechtigt und wählbar wird (was er als Jungmann nicht ist), kann 
bis zum 25. Lebensjahr im Verband dei Iungmannschaft bleiben 
und gleichzeitig vom Beitrag in ihr befreit werden. Nicht nur die 
Vorteile des ÄV. soll der Jungmanne bis zum 25. Lebensjahr ge­
nießen, sondern auch die Pflichten und Lasten mittragen. 

Der Antrag der S. Vorarlberg wird mit Stimmenmehrheit ab­
gelehnt 

Punkt 8: Antrag betreffend LV. Wien, Niederoslerreich und 
Vurgenland. (Berichterstatter: Dr. Ganahl): 

' Die Sektionen von Wien. Nicdciöstcircich und Vurgenland 
werden in einem einzigen Landesverband zusammengeschlos­
sen. Hiezu müßte die Einheitssalzung für die Landesverbände 
des £)AV. geändert werden. Die nach § 9 der Landesverband-
fatzung hiezu erforderliche Genehmigung wird beantragt. 

Der HA. beantragt Ablehnung. 
Landesverbände bilden nochmals Vereine im Verein. Nach der 

Satzung können sie zwar, müssen aber nicht gebildet werden: jeden­
falls dürfen sie nicht mehr als ein Bundesland umfassen (§ 27'1 ). Sie 
find zunächst als Notbehelfe während der Zeit der Demarkations­
linien und Vefalzungszonen gedacht gewesen — es ist aber im Ge-
samtveicinsintcresse nicht erwünscht, wenn mehrere Bundesländer 
sich zu selbständigen Untergruppen zusammenschließen. Wenn die Sek­
tionen eines Bundeslandes sich nicht zu einem eigenen Üandcsverband 
zusammenzuschließen vermögen, so fehlt offenbar das Bedürfnis hiefür. 

Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Dem etwa 
zu bildenden eigenen Landesverband Nicdcröstcircich kann bis auf 
weiteres die Geschäftsstelle des Landesverbandes Wien zur Ver­
fügung gestellt werden. 

Punkt 9: Antrag des HA. (Berichterstatter: Dr. Ganahl): 
Die HV. ermächtigt den HA., die Geschäftsordnung des JA. 

abzuändern. Sie beauftragt gleichzeitig den VA., die Se-
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fchäftsoidnung des VA. der geänderten Geschäftsordnung des 
HA. anzupassen. 

Die bisherige Geschäftsordnung bat sich nicht als zweckmäßig er­
wiesen- sie ist außerdem mit derjenigen des HA des AV, in Einklang 
zu bringen. Der gesamte VA muß dem HA angeboren, da er au'ch 
die Verantwortung für die GefchäflsfüKrung trägt, während die 
Mitarbeit der HA.-Mitgliedei durch die Schaffung von Korrefera­
ten vertieft werden foli. Die fttchl der HA -Mitglieder muß dem­
nach erhöht weiden. Da eine Satzungsänderung derzeit untunlich 
ist, soll dies durch die Geschäftsordnungen des HA und des VA,-
geregelt werden, bis die Erfahrungen eine Neufassung dei Satzung 
ermöglichen und das jetzige Provisorium durch eine endgültige Re­
gelung ersetzt wird. 

Der Antrag wird ohne Wechselrede angenommen Die neue Ge­
schäftsordnung des HA. wird den Sektionen zur Kenntnis gebracht 

Punti 10: Antrag der Akademischen Sektion Innsbruck 
auf Satzungsänderung, Änderung der Geschäftsordnung des 
HA. und des VA. 

Der Antrag wird zurückgezogen, späterer Antrag auf Änderung 
der Satzung vorbehalten. 

Punkt 11: Sitz des Verwallungsausschusses 1948 bis 1952. (Ve-
richteistatter: Der Vorsitzende.) 

Der Antrag des HA., Innsbruck für die slahre 1948—1932 ein­
schließlich zum Sitz des VA. und mithin zum Sitz der Vereins-
leitung zu bestimmen, wird einstimmig angenommen. 

Punkt 12: Wahlen. CVerichterstatter: Der Vorsitzende): 
Nach der (Punkt 9) beschlossenen Geschäftsordnung sind 12 HA.-

Mitglieder, darunter der 1. und der 2. Vorsitzende, ferner 12 den 
HA.-Mitgliedern gleichgestellte Vertrauensmänner zu wählen. 

Einstimmig werden gewählt: (HA. — Hauptausschußmitglied, 
VM. — Vertrauensmann). 

Univ.-Prof. Dr. Heinz v. F i ck er -Wien (©. Innsbruck) zum 
1. Vorsitzenden und Vorsitzenden des HA.? 

Prof. Martin V u f ch - Innsbruck (S. Innsbruck) zum 2. Vor­
sitzenden und Vorsitzenden des VA. 

I n den V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß : 
Julius A h l g r i m m (HA.); Ferdinand G r u b er (VM.)) 

Dr. Ernst G a n a h l (AM.)) D i . med. Ludwig G ü t t n e r (VM.)) 
llniv.-Piof. Dr. Hans K i n z l (VM.); D i Hubert L a u e r (VM.)) 
Dr. Manfred M u m e l t e r (HA.), ein Mandat wird durch den 
VA. befetzt. 

Ein Antrag auf Wahl der übrigen HA-Mitglieder und Ver­
trauensmänner durch Stimmzettel wird abgelehnt? es weiden mit 
Stimmenmehrheit in den H a u p t a u s s ch u ß gewählt: 

3- K. G sur, Wien (VM.); Dr. med. Karl Gu s en l e i t n er, 
Wels (VM.); G. W. G u n z, Fcldkirch (HA.); Dr. Franz H i ess, 
Wien (VM.); Dr. Guntram H o r b u r g e r , Salzburg (HA.); 
D i . Karl Metz, Giaz (VM.); Dr. Eduard M o s e r , Giaz 
(AM.); Dr. Herbert N e u hause r , Wien (HA.); Robert O b -
recht, Wien (HA.); Konrad P i l z , Goisern (VM.) Mar S o m -
m e r h u b e r, Linz (HA.); Ernst Gf. S t r a ch w i tz, Graz (HA.); 
Fritz T u r n o w s k y , KlagenfurtlHA.); Theodor geh , Tulln(HA.). 

3« R e c h n u n g s p r ü f e r n 1948—1952 einschließlich weiden 
einstimmig gewählt: 

Dr. Friedrich M a d e r, Innsbruck; Oskar E n r i c h , Innsbruck. 

Die gleichen Mandatare werden durch die Hauptversammlung 
des Alpenvereins für den Alpcnverein einstimmig gewählt mit 
Ausnahme der Herren Dr. Hiess, Dr. Reuhaufer, K. Pilz, Th. 3eh, 
die nicht Mitglied eines AV.-Zweiges und daher nicht wählbar 
waren. 

In das A r b e i t s g e b i e t s - S c h i e d s g e r i c h t wurden 
12 in Innsbruck ansässige Mitglieder gewählt Ihre Liste steht den 
Sektionen auf Wunsch zur Verfügung. 

Punkt 13: Ernennung des Kanzleileiters (Berichterstatter: Der 
Vorsitzende). 

Auf Antrag des HA. wird 
der fchwerkriegsbeschädigte Major a. D. Richard G rum m 
einstimmig zum ssanzlcileiter des 6AV. und des AV. ernannt 
und der VA. zu den entsprechenden vertraglichen Veieinbarun-
gen über Dauer und Bedingungen der Anstellung ermächtigt. 

Punkt 14: Hauptversammlung 1948. 

Auf Einladung der S. Salzburg wird die Stadt S a l z b u r g , 
und zwar die zweite Septemberhälfte 1948, für die nächste Haupt­
versammlung bestimmt. 

Punkt 15: Allfälliges. 
In seiner kurzen Dank- und Giußansprache verwies der neu 

gewählte 1. Vorsitzende auf leine fast 50 ^ohre alte Verbunden««' 
mit dem Alpenverein, seine Tätigkeit als Leiter einer fugend 
gruppe in Graz, im Ausschuß der S. Innsbruck, «m Hütten- und 
Weaebauausjchuß des HA. des. D. u ö AV.. als Erpcditions-
teilnehme! der eisten AV -Auslandserpedition usw. hin. dem es 
Herzenssache sei, an dei Spitze des Alpenvereins und mit Hilfe 
seinei Mitarbeite! im alten bergsteigerischen Geiste zu den guten 
Traditionen des D. u. Ó. AV. zurückzukehren. Damit hoffe er 
nicht nur dem AV., sondern der ganzen Heimat einen Dienst 
zu erweisen, denn der Alpinismus, wie ihn der Alpenverein 
fördere und pflege, der Ruckfack-Ftemdenoeikehr. sei von ausschlag­
gebender Vedeutuna für die meisten Gebirgsgegenden. Aul diesem 
©«•Met aber fe, Österreich — dank der Arbeit, del Wege- und 
Hüttenbauten des Alpenvcieins — konkurrenzlos. Den Verein in 
dieiem deigsteigerifchen Sinne weiterzufübien lei ihm ehrenvolle 
Hauptaufgabe. Wenn aber politische Kräfte in ihm Einfluß zu ge­
winnen versuchen sollten odei der Verein auf die politische Ebene 
abgedrängt werde, dann würde er den stärksten Widerstand leisten. 

Auf der Hauptversammlung des AN. (Innsbruck) wurden außer 
den Punkten der voiftebenden Tagesordnung noch die geänderte, 
am 17. Mai 1947 genehmigte Sanung des Vereins von dei Ver­
sammlung einstimmig angenommen und dem bisher treuhänderisch 
tätigen Verwaltungsausschuß einstimmig die Entlastung für die Zeit 
-vom Mai 1945 bis zur NtUwahl erteilt. 

Verwaltung nicht Sfterr. AV.-Vesitzes. 
Mit Erlaß des Vundesminifteriums für Vermögensficherung und 

Wirtschaftsplanung vom 29. Oktober 1947. 31. 62266-447, gez. 
Krauland. wurde Prof. M. Busch- Innsbruck zum Verwalter des 
gesamten im Inlande befindlichen Vermögens dei ehemaligen nicht 
often. Zweigveieme des 3AV. bestellt. Für die französilche Be-
satzungszone'lag diese Bestellung schon seit langer Seit vor. 

Herausgeber, Verlag: Österr. Alpenverein. Für den Inhal l veianttvortlich: 
Martin Busch. Truck: Wagner'sche !lniv..Vuchdructerei Ges.m.b.H., sämtliche 

in Innsbruck. Erlerstraße 

Unbestellbare Zeitungen zurück an .Österr. Alpenverein', Innsbruct, Erlerftr. 9 

. V. b . b . 

Das Schreiben hat folgenden Woitlaut: 
«Im Grunde des Bundesgefetzes vom 1. Februar 1946, 

BGBl. Rr. 56. nach dessen Bestimmungen die Erfassung. 
Sicherung und Verwaltung des im Inlande befindlichen Ver­
mögens der Zweigvereine des ehemaligen Deutschen Alpen-
Vereins, deren Sitz sich außerhalb des Gebietes der Republik 
Osteiieich befindet, in den Wirkungsbereich des Vundesmini­
fteriums für Vermögensficherung und Wirtschaftsplanung fällt, 
werden Sie hiermit beauftragt und bevollmächtigt, zwecks ein­
heitlicher Durchführung der Verwaltung namens des Vundes­
minifteriums für Vermögensficherung und Wirtschaftsplanung 
alle mit der ordnungsmäßigen Verwaltung des gegenständ­
lichen Vermögens im Zusammenhange stehenden Maßnahmen 
und Verfügungen innerhalb des gesamten Bundesgebietes zu 
treffen. Sie handeln als unmittelbares Organ des ho. Vun­
desminifteriums, find dessen Weisungen unterworfen und ihm 
für Ihre Tätigkeit verantwortlich. Alle über die normale Ge­
schäftsführung der Verwaltung hinausgehende Maßnahmen 
bedürfen der ausdrücklichen ho. Zustimmung. 

Sie find ermächtigt, zur Unterstützung bei Durchführung 
Ihrer Verwaltungsmaßnahmen in den einzelnen Bundeslän­
dern im Einvernehmen mit den Ämtern der Landesregierung 
geeignete Personen als Unterveiwaltei zu bestellen. Die Na­
men diese! Unteiveiwaltei sind im Wege des jeweils zustän­
digen Amtes der Landesregierung dem ho. Vundcsministermm 
zur Kenntnis zu bringen, welches sich ein Einspruchsrecht vor­
behält. 

Auftrag und Vollmacht erstreckt sich auch auf das im In­
lande befindliche Vermögen des Vereines „Naturschutzpark e.V. 
Stuttgart", da er ebenfalls ein Zweigverein des Deutschen 
Alpenvereins war." 
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